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Sie Denkschrift über die
verhällniswahl.

I.
Ehe diese Zeilen zum Druck gelangen , werden

wohl alle Zeitungen eine Ueberstcht über den
Inhalt der den Kammern vorgelegten Denk¬
schrift über die Verhältniswahl bereits gebracht
haben . Es soll deshalb hier das Inhaltsver¬
zeichnis nicht abgeschrieben , sondern unmittelbar
in eine Würdigung der Ausführungen der
Schrift eingetreten werden .

Die Darstellung der bisherigen Entwicklung
der Frage in Baden ist bei aller Kürze er¬
schöpfend, die Uebersicht über die bisherigen Fälle
der Einführungd der Verhältniswahl - für parla¬
mentarische und andere Wahlen in Deutschland
wie im Auslände sowie das in einer Anmerkung
gegebene Verzeichnis der wichtigsten Literatur
lassen nichts vermissen .

Daß die Darstellung der bisherigen praktischen
Erfahrungen mit der Verhältniswahl nicht sehr
umfassend ist , kann als ein Mangel kaum be¬
zeichnet werden , wenn man im weiteren Ver¬
lauf der Denkschrift sieht , wie für die Badische
Zweite Kammer offenbar keines der bisher
anderwärts eingeführten Systeme in Betracht
kommen wird , und wenn man erwägt , daß , wie
schon oft betont , die Erwartungen , die man an
die Einführung der Verhältniswahl knüpfen
darf , ganz davon abhängen , welches
System gewählt wird . Relativ ausführlich
behandelt sind die Erfahrungen in der Schweiz ,
die sich als sehr einander widersprechend , aber
wie die Denkschrift meint , überwiegend ungün¬
stig darstellen . Gerade bei diesen wird man je¬
doch , wenn man die im Anhänge abgedruckten
Gesetze der einzelnen Kantone prüft , zur Ueber -
zeugung gelangen , daß lediglich eine Verur¬
teilung der betreffenden Systeme , nicht eine
solche Ser Verhältniswahl an sich , da¬
rauf gegründet werden kann , daß man da und
dort nicht die besten Erfahrungen gemacht hat .

Was über die Erfahrungen bei den badischen
Gemeindewahlen gesagt ist, ist zunächst insofern
interessant , als daraus erhellt , welch' großer
Fehler es war , verbundene Listen nicht zuzulas -
fen , und welche Schwierigkeiten durch die bei
gebundener Liste unnötige Vorschrift der voll¬
ständigen Liste sich ergeben haben . Daß die Ver¬
hältniswahl den politischen Parteien zu einer
Rolle auf dem Rathausc auch dort verholfen habe ,
wo sie bis jetzt keine solche spielten , ist wohl zu¬
zugeben . Aber erstens ist damit nur etwas ge¬
schehen, was früher oder später doch gekommen
wäre , und zweitens läßt sich daraus für die
Frage der Verhältniswahl zur Zweiten
Kammer nichts lernen , da die Landtagswah¬
len doch heute schon ausschließlich unter
der Direktion der politischen Parteien vor sich
gehen . Daß gegen die gebundene Liste da und
dort noch Abneigung besteht , ist auch einzuräu -
men , aber wenn die braven Leute , die sich über
den Zwang der gebundenen Liste aufregen , sich
nur einmal die Erfahrungen mit der freien
Liste in Württemberg vorurteilslos an -
fehen wollten , würden sie sich bald bekehren .

Den interessantesten Teil der Denkschrift bil¬
det die Uebersicht über die Möglichkeiten der Ge¬
staltung der Verhältniswahl .

Zunächst ist es natürlich die Listenwahl , die be¬
trachtet wird , da diese ja auch in Baden die be¬
kannteste Form der Verhältniswahl ist . Da -
nebenher geht aber der Gedanke der einnamigen
Wahl , der schließlich deutlich als der erwägens¬
wertere emportaucht .

Für den Fall der Listenwahl wird unter den
verschiedenen aufgetauchten Vorschlägen der
VildungvonIWahlkreisen auf Grund¬
lage der Landeskommissärbrzirke der
Vorzug gegeben . Gegen die in dem Weitzschen
Kommisstonsbericht von 1912 als möglich darge¬
stellte Zugrundelegung der Reichstagswahlkreise
oder der 11 badischen Kreise werden an sich be¬
gründete Bedenken erhoben , insofern durch zu
kleine Wahlkreise die Proportionalität des Ge¬
samtergebnisses leide , aber der von Weiß ge¬
machte Vorschlag diesem Mangel bei Verteilung
der Nestmandate durch Zusammenlegung
der Reststimmen im ganzen Lande ab¬
zuhelfen , wird ohne hinreichende Gründe ab¬
gelehnt , nämlich wesentlich deshalb , weil Partei¬
bezeichnungen der Listen unerwünscht seien .
Dem gegenüber kann gesagt werden , daß Par -
teibczeichnungen gar nicht nötig wären und es
genügen würde , wenn gewisse Vorschlagslisten
aus den verschiedenen Wahlkreisen für die Ver¬
teilung der Nestsitze als verbundene erklärt wer¬
den könnten .

Die Ausführungen über die Gestaltung der
Vorschlagslisten bieten einen Ucberblick über
die verschiedenen Möglichkeiten : interessant ist
dabei , daß die Zulassung unvollständiger Listen
im Interesse kleinerer Parteien oder Gruppen
günstig beurteilt wird , ebenso die Zulassung ver¬

bundener Listen Lurch die engeren Wahlbündnisse
behufs Aufstellung gemeinsamer Listen unnötig
werden .

In der Frage , ob gebundene ober freie Liste
vorzuziehen sei, nimmt die Denkschrift nicht ent¬
schieden Stellung , aber das Material , das sie
zusammcnträgt , spricht deutlich für die gebun -
dene . Als Vorschläge zur Hebung der Beden¬
ken, die man gegen die gebundene Liste hegen

8 . Um die Portale des Reichstagsgebäudes stehen
wieder dichte Menschenreihen , die keinen Einlaß finden
können . Drinnen aber hat man doch den Eindruck ,
daß die Spannung etwas abgeflaut ist .
Oder ist es nur die leidige Gewohnheit, die auch hier
abstumpft? Als nach debatteloser Erledigung des
Handelsprovisoriums zu dem britischen Reiche erneut
in die Besprechung der Zaberner Interpella¬
tion eingetreten wird, erteilt Präsident Kaempf einige
gestern in dem Tumulte unterlassene Ordnungsrufe und
eine Ermahnung an Las Haus zu einer würdevolleren
Haltung als sie zeitweise gestern zu konstatieren war.
Freilich wird der Hauptattentäter , der Genosse Lede -
bour , von seinen Wutansällen alsbald nicht zu hei¬
len sein. Dann hat der Reichskanzler das Wort.
Er spricht heute mit einem bemerkenswerten Aufwand
von Temperament, um so auch praktisch zu zeigen , daß
seine gestrige Mattigkeit nur gewollte leidenschaftslose
Objektivität gewesen sei. In der Form ist es zunächst
eine Verteidigungsrede gegen die Angriffe, die seine
gestrigen Ausführungen erfahren haben. Er habe nicht
nur die Militärberichte benutzt , sondern kenne selbst
auch die Zioilberichte genau. Er betonte aber gleich
hinterher nych einmal ausdrücklich den in Zabern her¬
vorgetretenen schroffen Gegensatz zwischen
Militär - und Zivilverwaltung , die
mangelhafte Kooperation zwischen bei¬
den , die eben zum größten Teil Schuld an den
beklagenswerten Vorgängen sei . Und nun hat man
plötzlich das Gefühl, daß der Kanzler gewissermaßen
eine Flucht in die Oeffentlichkeit nimmt, um
sich die konservativen Scharfmacher mit und ohne Uni¬
form abzuschütteln . Er spricht von seiner elsaß -loth¬
ringischen Politik, an der er in voller Uebereinstim -
mung mit dem Grafen Wedel festhalte , obwohl er des¬
wegen großen Anfeindungen ausgesetzt sei. Er habe
sich für die Schaffung des jetzigen verfassungsmäßigen
Zustandes in den Reichslanden Mngesetzt, nicht aus
Nachgiebigkeit , sondern aus Ueüerzeugung , daß wir
nicht vorwärts kommen , wenn wir an dem Bestreben
festhallen , aus den süddeutschen Reichs¬
ländern norddeutsche Preußen zu machen .
(Lebhafter Beifall, natürlich nicht von seiten der Rech¬
ten, belohnt dieses gute Wort .) Und wieder ist es doch
auf die reaktionären Scharfmacher gemünzt, wenn er
ausspricht, daß man von der Verleihung der Verfassung
nicht ein sofortiges Aufhören aller unerfreulichen Er¬
scheinungen habe erwarten dürfen. Ausdauer und
Geduld sei nötig : das heißt also doch kein militärisches
Scharfmachertum. Der Kanzler spricht mit bewegter
Stimme von dem Ernst der Stunde , den er aber nicht
in einem ihm drohenden Mißtrauensvotum , sondern
in der drohenden Kluft zwischen Militär
und Volk erblickt , und wieder predigt er deshalb -
neues Zutrauen und verspricht als nächste oberste Auf¬
gabe : Harmonie zwischen Militär - und
Zivilverwaltung . Dabei wendete er sich , gleich¬
sam als Bürge, an den Kriegsminister und weist den
Vorwurf , den er eben doch indirekt selbst erhoben , näm¬
lich von einer militärischen Nebenregierung, offiziell
zurück. Damit betont er auch ausdrücklich ^ daß der
Kaiser ein solches Zusammenarbeiten
von Militär und Zivil letzthin allen
Behörden scharf ins Gewissen geschrie¬
ben h a b e . Es gebe nur eine Regierung, und wenn
er deren Verantwortung nicht mehr tragen könne,
werde es ihn auch nicht lchiger mehr auf seinem Platze
halten. Zum Schlüsse versucht er wenigstens dem be¬
rechtigten Verlangen des Hauses ein wenig entgegen¬
zukommen mit der feierlichen Erklärung : Was ge¬
fehlt worden ist , wird gesühnt , was gefährdet wurde,
wird wieder hergestellt werden auf der Grundlage von
Gesetz und Recht .

Ein gegen gestern wahrnehmbarer Beifall beweist
denn auch, daß der Kanzler einiges wieder gut gemacht
hat . Aber stärker ist denn doch noch das Zischen, und
man stellt fest, daß auch über die ersten schlimmen
Verfehlungen des jungen Leutnants v . Forstner kein
Wort der Entschuldigung gesagt worden ist . Für die
Konservativen tritt bald darauf Herr Rogalla von
Bieberstein vor das Pull . Er will auch die „In¬
korrektheit " des Leutnants v . Forstner nicht verteidi¬
gen , richtet dann aber seine Vorwürfe gegen die Aaber-
ner Zioilbehörden. Merkwürdig, wie sorgsam Regie¬
rung und Konservative immer und immer wieder die
fatale Frage , warum v . Forstner nicht sofort versetzt
wurde, aus dem Wege gehen . Ein polnischer
Redner versucht natürlich, die günstigen Wasser auf die
eigene Mühle zu leiten . Der Reichsparteiler Gamp
erregt zunächst ironische Heiterkeit , als er bedauert, daß
in Zabern nicht di« Feuerwehr requiriert worden sei.
Dann appelliert er aber doch auch an die einsichtige
patriotische und politisch kluge Bevölkerung von Za¬
bern. Den Ton schärfster Kritik , und zwar in einem
unerfreulichen Pathos , schlug noch einmal der Genosse
Dr . Weil ! an : Leitmotiv: der Kanzler kapituliert

könnte , werden erwähnt , einerseits der Verzicht
auf die vollständige Liste, durch den es schon einer
kleinen Wählcrzahl ermöglicht werde , mit einer
besonderen Liste aufzutreten , anderseits die Zu¬
lassung von Bevorzugungszeichen und ähnliche
Bestimmungen . Elfterem Gedanken kann man
gewiß zustimmen , letzterem aber nicht , da er die
Vorteile der gebundenen Liste aufhebt .

(Schluß folgt .)

vor dem Militärkabinett und dann unter dem Ein¬
druck der Unterredung in Donaueschingen . Als er dem
Kriegsminister seinen gestrigen „schnoddrigen " Ton vor¬
wirft, wird er von dem Präsidenten zur Ordnung ge¬
rufen. .Der Fortschrittliche Dr. Haas spricht es darauf
noch einmal aus , daß der Reichskanzler nicht mehr das
Vertrauen des Hauses besitze . Gerade der Kanzler
müsse der Hüter von Recht und Gesetz sein. Dabei ist
nichts bezeichnender für die Einmütigkeit fast aller Par¬
teien, als daß dieser fortschrittliche Redner feststellt,
daß das ganze deutsche Volk hinter der
Rede des Zentrums marines , Fehren -
bach stehe . Große Heiterkeit tritt ein als Dr . Haas
meint, der einzige Vorwurf, den man der Ziviloerwal-
tung in Zabern machen könne, sei , daß sie nicht genug
Humor gehabt habe , um militärisch « Hilfe gegen den
Obersten o . Reutter zu requirieren . Das Schlußwort
hat der Elsässer Ricklin , der nach wiederholten An¬
klagen auf das Bestehen einer Statthalterkrise
und vielleicht auch Reichskanzlerkrise hin¬
weist . Hat er Recht ?

Wieder schrillt das Läutewerk durch das ganze Haus,
um sämtliche Mitglieder zur namentlichen Abstimmung
zu rufen. Ueber den fortschrittlichen und sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Erteilung eines Miß¬
trauensvotums wird zusammen abgestimmt. Es
vergeht geraume Zeit unruhiger Geschäftigkeit und
Spannung . Am Bundesratstisch sind außer dem
Kriegsminister, der heute kein Wort gesprochen , die
Staatssekretäre Kühn und Delbrück . Endlich er¬
tönt die Präsidentenglocke . Eine lautlose Stille über¬
fällt das dichtgefüllte Haus . Herr Kaempf verliest das
Ergebnis : Für das Mißtrauensvotum
haben gestimmt 293 , dagegen S4 Ab¬
geordnete bei 4 Stimmenthaltungen .

Was werden die Folgen sein ?
Aukoritäk vor Recht.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Köln , 4 . Dez . In einem „Autoritätvor
Recht " überschriebenen langen Artikel befaßt
sich die „Kölnische Zeitung " mit dem Fall Zabern
im Reichstage und sagt : Der gestrige Tag bedeu¬
tet eine starke Zumutung des obersten Reichs¬
beamten an das Rechtsempfinden des weitaus
größten Teils des Volkes und an feine Begriffe
von der Stellung und den Aufgaben des Rechtes
im Staatsleben . Die Vorgänge in Zabern sind
durch die Worte des Reichskanzlers und des
Kriegsministers eine Berfassungsfrage
geworden , deren sich die Vertreter des deutschen
Volkes zur Wahrung ihrer eigenen Würde und
Ehre in aller Gründlichkeit anzunehmen haben .
Weiter heißt es dann : Es ist gewiß richtig , daß
der Reichskanzler nicht imstande ist , eine Maß¬
regelung der in Zabern angeschuldigten MiMär -
personen durchzusetzen. Darüber wird in letzter
Instanz der oberste Kriegsherr entscheiden . Aber
der Kanzler hätte dem Kaiser vorstellen müssen ,
daß in diesem Falle Leute , die das militä¬
rische Prestige um jeden Preis wollen ,
schlechte Ratgeber seien. Das Blatt schließt : Das
deutsche Volk ist durch die allgemeine Wehrpflicht
mit seiner Armee so herzlich und innig verbun¬
den , daß es in ihr und mit ihr lebt und fühlt .
Wollte man in dieses schöne Berbältnis die Auto¬
risation des Militärs zu Gesetzesüberschreitungen
hineintragen , so hieße das die Saat des Anti¬
militarismus aus st reuen , die trotz aller
sozialdemokratischen Ausstreuungen in Deutsch¬
land noch nicht keimt.

Rach Donaueschingen befohlen .
w. Berlin , 4. Dez. Der Reichskanzler

begibt sich heule abend nach Donau¬
eschingen zum Bortrag beim Kaiser .
Der Statthalter von Elsaß - Lothringen .
Graf von Wedel , und der kommandierende
General des 15. Armeekorps , von Deim¬
ling . sind ebenfalls dorthin befohlen
worden .

Reichskanzler und Stakthalker.
(Eigener Bericht.)

n . Skratzburg , 4 . Dez. Wie wir von kompetentester
Stelle erfahren, hat der Kaiserliche Statthalter bisher
sein Abschiedsgesuch nicht eingereicht . Dem in Reichs¬
tagskreisen herrschenden Eindruck , daß der Reichskanz¬
ler den Kaiserlichen Statthalter , den allein verantwort¬
lichen Träger der reichsländischen Landespolitik, im
Zaberner Falle im Stiche gelassen habe , kann nach
Ansicht der maßgebendsten Kreise des Reichslandes nicht
widersprochen werden .

Las Schicksal des großen russischen
Ilotkenbauprogramms.

( Von unserem russischen Korrespondenten.)
St . Petersburg . 2 . Dezember.

Nicht nur in der Presse , auch in der Reichsduma
wurde in letzter Zeit hartnäckig das Gerücht verbreitet,
das Marineministerium sei mit seinen Arbeiten soweit
vorgeschritten , um mit dem großen Flotten bau -
programm demnächst an die Oeffentlichkeit zu
treten.

Nunmehr erweist sich jedoch , daß das Marinemini¬
sterium sich weder zur Verwirklichung der Flottenvor¬
lage rüstet, noch überhaupt es für möglich erachtet , vor¬
erst an die nähere Ausarbeitung des Planes zu schrei¬
ten ; daher werde auch kaum vor 1915 eine Kredit¬
forderung in der Reichsduma eingebracht werden. Die
Gründe, die das Marineministerium für die Verschlep¬
pung dieser hochwichtigen Staatsaktion angibt, werden
nun in der „Nowoje Wremja" von dem bekannten
Sachverständigen „Brutus " kritisch beleuchtet . — Ruß¬
land braucht seine Flotte zum Schutz gegen feindliche
Gefahr, sowie zur Erhöhung seiner Stärke und Unab¬
hängigkeit in der Außenpolitik . Daher muß die Flotte
möglichst schnell , ohne jede Unterbrechung geschaffen
werden . Eiliger, in keinem Fall aber langsamer, als
bei den Gegnern und Verbündeten.

Wie aber will das russische Marineministerium seine
Flotte erbauen? Gegenwärtig verfügt Rußland im
Baltischen Meere über vier Panzerlinienschiffe, von
denen die beiden neuesten Kriegsfahrzeuge schon zehn
Jahre , die älteren aber 13 Jahre alt sind . Nach dem
Flottengesetz müßten diese Schiffe bereits der Reserve
angehören. Befinden sie sich trotzdem noch im Be¬
stände der Kriegsflotte , so rührt das daher, weil kein
anderes Material zur Verfügung steht . Hieraus ergibt
sich aber, daß , wenn in den Jahren 1915—1917 die
eben im Bau begriffenen acht Dreadnoughts in die
Flotte cingererht werden , die vier jetzigen Schlacht¬
schiffe unbedingt ausscheiden müssen . Beginnt aber
das Marineministerium die Kiellegung der vier wei¬
teren Dreadnougths erst nach 1915 , so können sie nicht
früher als 1921 im Bau vollendet sein . Zu diesem
Termin aber müssen wiederum4 Dreadnoughts nach dem
Vorbild „Petropawlowsk"

, deren Kiellegung im Jahre
1909 stattgefunden hat , der Reserve zugezählt werden.
Folglich wird das Baltische Geschwader sogar noch 1921
wie bisher immer nur noch über acht Linienschiffe
erster Klasse verfügen . Die russische Marineleitung ,
die über 100 Millionen Rubel jährlich an Unterhal¬
tungskosten sowie die gleiche Summe für den Schiff¬
bau verwendet, dürfte wahrlich ein besseres Ergebnis
einer dreizehnjährigen Tätigkeit (1908—1921 ) erwarten
lassen.

Das Ministerium führt die zögernde Inangriffnahme
der großen Vorlage auf folgende drei Ursachen zurück:
Zunächst ist die Marineverwaltung selbst mit Erfül¬
lung des sog . kleinen Flottenbauprogramms noch
immer vollauf beschäftigt. Zum andern sind sämtliche
Schiffswerften mit Arbeiten überhäuft. Endlich er¬
scheint es äußerst schwer, wenn nicht gar unmöglich ,
fchon jetzt festzustellen, welche Form das große Pro¬
gramm annehmen werde . Dieses hilflose Bekenntnis
des russtfchcn Marineministeriums wird jedenfalls an
vielen Stellen- im Auslande Befriedigung Hervorrufen.

Die übrige/i Länder verfolgen ein anderes Prinzip ,
schreibt „Brutus " weiter . Oesterreich - Ungarn
und Italien haben unlängst besondere Ergänzungs¬
kredite für Beschleunigung des Schiffsbaus bewilligt:
Italien überdies soeben einen brasilianischen Ueber -
dreadnought fertig angekauft . Daher wird es diesen
Staaten auch gelingen , bei größerer technischer Voll¬
kommenheit ihrer Werke das , was erst jetzt begonnen
worden ist , in viel kürzerer Frist als Rußland zu voll¬
enden .

Die vom Ministerium angeführten Rechtfertigungs¬
gründe für das verlangsamte Tempo sind hiernach nicht
stichhaltig . Acht Prioatwersten, die neun Linienschiffe
sowie etwa 100 Geschwaderminenboote gleichzeitig
bauen können , haben ihre Dienste dem russischen Staate
angeboten . Ganz seltsam aber klingt die Erklärung
des Marineministeriums, daß man noch nicht- wisse,
was zu bauen sei. Darüber schlüssig zu werden, brauche
man keineswegs zwei Jahre . Nach Ansicht der Sach¬
verständigen hat Rußland in erster Linie ein Ver -
teidigungsgeschwader nötig . Aus diesem
Grunde empfiehlt sich die Herstellung einer mächtigen
Minenflotte. Damit folgt „Brutus " den Ausführungen
des Obersten a . D . vom Generalstabe Wandam , der
in einer jüngst erschienenen Schrift über die russische
Verteidigung zur See vor dem Bau der großen Dread¬
noughts warnt , die in den engen russischen Gewässern
nicht einmal über die nötige Bewegungsfreiheit ver¬
fügen . Die russische Flotte wird an Größe stets dem
Gegner gegenüber zurückstehen, daher muß das Be¬
streben dahin führen , sie ihrer Beschaffenheit nach
höher als die Seemacht anderer Staaten zu stellen .
Somit gelte für Rußland der Leitsatz : keine pomp¬
haften Linienschiffe und Ueberdreadnoughts, sondern
eine Minenflotte allerneuesten Musters . Auch
diese vermag Respekt einzuflößen , wenn sie besser ist
als andere oder vielleicht gar die beste in der Welt !

Deutsches Leich.
Lehrreiche Beobachtungen Scheidemanns in

Amerika.
Der sozialdemokratisch« Reichstagsabg. Scheide¬

mann hat sich auf einer Reise durch Amerika dieser
Tage in Philadelphia aufgehalten und im La-
bour Lyceum vor der sozialistischen Arbeiterpartei ge¬
sprochen. Die sozialistische Zeitung „Philadelphia

(Weitere Depeschen siehe Seile 6.)
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Tageblatt" berichtet über die Rede. Danach hat Herr
Scheidemann wie mancher seiner Parteigenossen in
Deutschland auf seinen Studienreisen durch Amerika
die Erfahrung gemacht, daß es dem deutschen Ar¬
beiter daheim doch viel besser geht als
dem Arbeiter in Amerika . Besonders schlimme Ein¬
drücke hat er aus Colorado von dem dortigen Aus¬
stand der Bergarbeiter mitgebracht.

„In Deutschland "
, erklärte er dem sozialist. Partei¬

blatt in seiner Rede, „kann man solche brutal ge¬
führten Kämpfe wie der gegenwärtige Streik in Colo¬
rado nicht verstehen . Unsere Kampfmethoden draußen
find schon mehr zivilisiert . Das deutsche Unternehmer,
tum ist gut organisiert. Das haben die deutschen
Kapitalisten v»„ uns gelernt. (Heiterkeit .) Und da
ihnen ein« starke Gewerkschaftsbewegung gegenüber,
fteht, die stets gerüstet und kampfbereit ist, so geht es
in den meisten Lohnkämpsen ohne Ausstand oder Aus¬
sperrung ab . Man einigt sich auf friedliche Weise,
weil man das für profitabler und billiger findet als
lange, kostspielige Arbeiterausstände."

Interessante Bemerkungen machte Herr Scheidemann
weiter über das Verhallen der Polizei beider Länder
bei Arbeiterbewegungen.

„In keinem Lande der Erde wird durch die Polizei
so viel aus den Kopsen der Arbeiter herumgeknüp -
velt wie in Amerika. (Sehr richtig ! Beifall.) Auch
in Deutschland gebraucht hier und da ein Polizist seine
Dass« ausständigen Arbeitern gegenüber . Aber wenn
dies einmal geschieht, dann geht auch ein Sturm der
Entrüstung durch ganz Deutschland .

" Dafür sorgt die
sozialdemokratische Presse , indem sie Lärm schlägt.
Aber hierzulanl« gehört das polizeiliche Verknüppeln
und das Totschießen von Arbeitern derart zu alltäglichen
Vorkommnissen , daß man der Sache wenig Aufmerk¬
samkeit schenkt und di« schlimmsten an der Arbeiter¬
klasse begangenen Verbrechen schon in wenigen Tagen
vergessen hat."

Diese Beobachtungen des Abgeordneten Scheidemann
find für die deutschen Arbeiter gewiß ebenso lehrreich
wie für die amerikanische Arbeiterschaft .

Für einen besseren gesetzlichen Schuh der Hypokheken-
alaubiger hat sich der Verwallungsausschuß des Reichs¬
bundes baugewerblicher Arbeitgeberverbände ausge¬
sprochen. Es wurde folgende Entschließung angenom¬
men: „Die im Reichsbund baugewerblicher Arbeit¬
geberverbände vereinigten deutschen Arbeitgeberzentral-
oerbänüe des Hoch- und Tiefbaugewerbes, des Tischler -,
Maler - , Stuckateur-, Installateur - und Klempner«, des
Dachdecker- und Steinsetzgewerbes erblicken in den
Mängeln unserer Hypothekengesetzgebung eine wesent¬
liche Ursache der gegenwärtigen Kreditnot und der da¬
durch eingetretenen Stockung im Baugewerbe. Sie be¬
fürchten bei einem längeren Andauern dieses bedauer¬
lichen Zustandes große Nachteile für die gesamte Volks¬
wirtschaft und sprechen daher die Erwartung aus , daß
die gesetzgebenden Körperschaften des Reiches bald eine
Aenderung oder Ergänzung der gesetzlichen Bestim¬
mungen, insbesondere der §8 1123, 1124 B .G .D ., 8 885
Z .P .O., 88 21 und 57 Zw .B .G ., dahin vornehmen, daß
den Hypothekengläubigern « In ausreichenderer Schutz
gegen die zu ihrem Nachteil erfolgende Abtretung und
Pfändung der Miet« und Pachtzinsen gewährt witt»,
als er gegenwärtig besteht . Sie beauftragen den Vor¬
stand des Reichsbundes, das Reichsjustizamt auf die
durch die wirtschaftlichen Notstände begründete Dring¬
lichkeit einer derartigen Revision der gesetzlichen Be¬
stimmungen noch besonders hinzuweisen .

"

Mische VE
Unrechtmäßige Veröffentlichung des Staats «

Voranschlags in der »Straßburger Post ".
In der Mittagsausgabe der „Straßburger Post"

vom 2. Dezember , die in Straßburg gegen halb 11 Uhr
vormittags erscheint, war bereits ein genauer Aus¬
zug aus den verschiedenen Teilen des an diesem Tage
um dieselbe Stunde vom Finanzminister in der
Zweiten Kammer eingebrachten badischen Staats -
voranschlags veröffentlicht worden. Da es Brauch
der badischen Regierung ist . ministerielle Vorlagen im
Landtag erst nach Bekanntgabe an die Abgeordneten
der Presse zur Veröffentlichung zu übergeben , so kann
der Auszug in der „Straßburger Post" nur auf miß¬
bräuchlichem Wege in die „Straßburger Post"
gelangt sein. Sofort von amtlicher Stelle «in-

gelritete Untersuchungen haben denn auch er¬
geben, daß durch rin« außerhalb des Finanzmini¬
steriums stehend« Person die vorzeitige Veröffentlichung
unrechtmäßig ermöglicht worden ist .

Parteipolitische ».
Wir lesen im „ Schwäbischen Merkur " :
„Der „Beob.

" bringt wegen der Landtagspräsidenten-
wayl mehrere Zuschriften aus Wählerkreisen , deren eine
meint: Die Rastatter Zentrumswähler müßten den
Abg . Niederbühl in aller Form auffordern, sein
Mandat niederzulegen , da er das Vertrauen der
Mehrheit seiner Wähler nicht mehr besitze . In
einer anderen Zuschrift heißt es :

„In der Tat wären die sogenannten Rechtsnational¬
liberalen berufen gewesen, die Nationalliberale Par¬
tei vor dem Untergang zu retten. Der ehrliche Will«
des Zentrums , daran mitzuwirken, ist dokumentiert
durch die Wahl einer ganzen Anzahl von nationallibe-
ralen Abgeordneten, die nur mit Zentrumshilse zum
Siege gelangen konnten .

"
Na , es wird nicht übel genommen werden , wenn

wir dazu fetzen: „A bissele Lieb' und a bissele Treu
ufw !" Von einem höheren politischen Standpunkt aus
könnte man allerdings zu der Folgerung kommen , das
Zentrum habe ein echtes Interesse an dem Fortbestand
einer gemäßigten, selbständigen nationalliberalen Par¬
tei : aber von einem solchen Interesse hat
man im letzten Wahlkamps nichts ge¬
merkt . (Seit Jahrzehnten nichts . D . R .) Das
waren nur kleinliche Tricks und Gegentricks , die zu
dem Erfolge führen mußten, zu dem sie geführt haben .

"

Voreingenommenheit und Parteilichkeit wird dem
Karlsruher Mitarbeiter dieses Blattes niemand nach¬
sagen können .

kreisa - geordneienwahlen .
rr . Mannheim, 4 . Dez . Bei den gestrigen Kreis -

abgeordnetenwahlen wurden 23 sozialdemo¬
kratische Abgeordnete und 23 sozialdemokratische Er - ,
satzleute gewählt. Don 798 Wahlmännern stimmten
617 oder 77 Prozent ab . Di« Nationalliberalen hatten
Wahlenthaltung proklamiert bezw . um die Abgabe
weißer Zettel ersucht.

Pforzheim, 4 . Dez. Bei den gestrigen Wahlen der
Kreisabgeordneten wurden hier als Abgeordnete wie
als Ersatzmänner je drei Sozialdemokraten gewählt.
Bekanntlich haben die Sozialdemokraten bei den Ur-
wahlen gegenüber diesen Wahlen die gewohnte Gleich¬
gültigkeit der Wahlberechtigten benutzt, um im letzten
Augenblick die Ihrigen zur Wahlurne zu rufen und
die Bürgerlichen zu überrumpeln.

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe, 4 . Dez . S . K . H . der Groß Herzog
kehrte heute mittag nach 12 Uhr aus Schloß Baden
hierher zurück und empfing sodann den Minister Dr.
Freiherrn o. Bodman zur Vortragserstattung .

Nachmittags folgte der Borttag des Geheimerats
Dr . Freiherrn v . Babo .

Abends folgten I . K. Hoheiten der Groß Herzog
u>ü> die Großherzogin einer Einladung S . Gr .
H . des Prinzen und I . K . H . der Prinzessin
Max zum Konzert.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gesunden , dem Oberbürgermeister Karl
Stritt in Bruchsal das Ritterkreuz erster Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Das Finanzministerium hat den Elsenbahngeometer
Karl Frey in Freiburg nach Rastatt versetzt.

n. Blankenloch . 4. Dez. Gestern abend Z412 Uhr
brach in dem Anwesen des Landwirtes Karl Joseph
GamerFeuer aus . Das Feuer war in einem An¬
bau, in dem sich eine Werkstätte , Schweine- und
Hühnerställe befanden , entstanden , der ganz nieder-
brannte^ Die darin befindlichen Schwein« und Hühner
konnten gerettet werden. Durch das Feuer wurde auch
das angrenzende Wohnhaus stark beschädigt. Da dies

seit etwa sechs Wochen der dritte Feuerschaden ist, ver¬
mutet man mit Bestimmtheit Brandstiftung.

a . Ettlingen, 4. Dez . Am Freitag nachmittag zwischen
5 und hall» 6 Uhr findet hier zum dritten Male
Bürgermeisterwahl statt. Wie wir erfahren,
ist es jetzt zwischen den einzelnen Parteien zu einer
Verständigung gekommen urck mit Bestimmtheit an¬
zunehmen, daß die Wahl zu einem Ergebnis führen
wird. Die Fortschrittler, das Zentrum und die Sozial¬
demokraten haben sich für die Wahl des Finanzassessors
Ziegler in Karlsruhe erklärt.

— Schatthausen. A . Wiesloch , 4 . Dez . Der Ein¬
brecher , der im Laufe des Sommers im hiesigen
Schloß des Barons v . Göler einen Einbruch ver¬
übte, ist in der Person des Fabrikarbeiters Massen -
heim verhaftet worden. Er hat verschiedene Ein¬
brüche in Mosbach und Ortschaften des Odenwalds auf
dem Gewissen .

rr . Mannheim , 4. Dez . In der letzten Bür -
gerausschußsitzung gab es auch eine sehr
ausgedehnte Auseinandersetzung bei der Be¬
sprechung der Ueberschreitung der dem Inten¬
danten bewilligten Summe für die Neuinszenie¬
rung des „Sommernachtstranmes ". Sämtliche
Fraktionen des Bürgerausschusses gaben unver -
hohlm ihrer Mißstimmung über das Vorkomm¬
nis Ausdruck . Intendant Bernau verteidigte
sich in einer Rede , die trotz ihrer Länge die Ueber¬
schreitung nicht zu rechtfertigen vermochte . Der
Stadtverorünetenvorstand schlug vor , statt der
vom Stadtrat genehmigten 16 000 nur 11 000
Mark zu bewilligen . Nach langer Debatte zogen
sich die Fraktionen noch einmal zu einer kurzen
Beratung zurück , wozu hauptsächlich die Mittei¬
lung vom Bürgermeistertische Veranlassung gab ,
daß von den 5000 die der Stadtrat ohne wei¬
teres dem Intendanten zur Verfügung stellte,
nur noch 47 vorhanden sind. Die nochmalige
Beratung konnte jedoch an dem Schicksal der
stadträtlichen Vorlage nichts ändern . Sie wurde
mit ziemlicher Mehrheit abgelehnt , der Vorschlag
des Stadtverordnetenvorstandes dagegen mit
knapper Mehrheit angenommen . Die Sozial¬
demokraten und Fortschrittler stimmten in ihrer
Mehrheit aus prinzipiellen Gründen gegen beide
Anträge . Die Erledigung der anderen Vor¬
lagen bot weniger Schwierigkeiten . So wurde
die Aufnahme eines 4 bis 4Xprozentigen An¬
lehens von 15 Millionen oder die Aufnahme
einer schwebenden Schuld bis zum Betrag von
5 Millionen Mark für die Dauer von höchstens
6 Monaten ohne Debatte einstimmig genehmigt .
Weiter wurde einmütig zugestimmt , dem neuen
Statut der Hoftheater - Penstonsanstalt , das als
eine soziale Tat bezeichnet wurde , der Erweite¬
rung des Fleischbeschauamtes mit einem Auf¬
wand von 58 500 der Neuregelung der Was¬
serversorgung des Stadtteils Rheinau , der Be¬
reitstellung von 23 800 . /i für Notstandsarbeiten ,
die sich auf Planierungsarbeiten im Waldpark
und in der Stefanienpromenade erstrecken sol¬
len , der Anlage weiterer Kleingärten mit einem
Aufwand von 15 800 und der Beschaffung von
25 weiteren Motorwagen für die elektrische Stra¬
ßenbahn mit einem Aufwand von 412 500

rr . Mannheim. 4 . Dez. Die Ergebnisse der Dele -
giertenwahlen für die Ortskrankenkasse
für Handelsbetriebe , die am Dienstag und
Mittwoch stattfanden, liegen nunmehr vor . Bei den
Wahlen der Arbeitnehmerdelegierten stimmten von
7120 Wahlberechtigten 3192 , darunter 1268 weibliche,
ab. Auf Liste 1 (christlich-national) entfielen 1870 ,
auf Liste 2 (gewerkschaftlich) 1318 Stimmen . Da nach
dem Proportionalwahlsystem gewählt wurde, sind 35
Delegierte der Liste 1 und 25 Delegierte der Liste 2
gewählt. Damit Haben die bürgerlichen Elemente in
der Kasse, der in der Hauptsache nur bürgerliche Ver¬
sicherte angehören, wieder die Mehrheit . Gestern fan¬
den auch die Wahlen zur Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Mannheim statt. Während das
letztemal nur etwa 2 Prozent der Arbeitnehmer ab¬
stimmten , beteiligten sich diesmal von den etwa 35000
Wahlberechtigten17188 oder nahezu 50 Prozent . Auch
bei dieser Wahl waren zwei Listen aufgestellt , eine
christlich-nationale und eine gewerkschaftliche. Das
Resultat der Wahl ist noch nicht bekannt.

-i- Mannheim. 4 . Dez. Die Handelskammer
für den Kreis Mannheim hat sich in ihrer letzten Sit¬
zung mit der Rheinbrückenfrage beschäftigt und

Erstes Blatt .
an die zuständigen staatlichen und städtischen
Behörden folgende Eingabe gerichtet : „ Die Handels¬
kammer hat sich in ihrer letzten Plenarsitzung für Be¬
seitigung der unhaltbaren Zustände auf der Rhein¬
brücke, sei es durch Erbauung einer zweiten Rhein¬
brücke , oder durch wesentliche Erweiterung der be¬
stehenden , für vollständige Beseitigung des Brücken¬
geldes ( auch für Fuhrwerke) und für endliche Beseiti¬
gung des den freien Verkehr zwischen Baden und der
Pfalz hemmenden Brückenfrachtzuschlags ausgespro¬
chen.

"
— Donaueschingen , 4 . Dez . Der Kaiser , der

Fürst zu Fürstenberg und die Jagdgäste be¬
gaben sich vormittags zur Jagd nach dem Revier
Oberhölzer - Wolfsbühl . Das Wetter ist gut .

-i- Dom Schwarzwald, 4 . Dez . Seit heut« nacht tobt
im hohen Schwarzwald bei Föhn und mildem Regen¬
wetter ein gewaltiger Sturm , der in den Wal¬
dungen vielfach Schaden anrichtete . Zweige und selbst
große Aeste wurden in Mafien von den Bäumen
herabgerifien. In den Mittagsstunden ist die Tempe¬
ratur ziemlich stark zurückgegangen .

b . Konstanz . 3 . Dez. Schon seit Jahren plant die
Stadt die Erbauung einer Leichenhalle .
Nachdem nun vor einiger Zeit der inzwischen in Mün¬
chen verstorbene Dr . Bantlin 10 000 -1t, seine
Hinterbliebenen ebenfalls 10 000 -K, und di« Brüder
Karl und Otto Schmaltz in Paris und Berlin zu¬
sammen 20000 -K (diese mit dem Beifügen der mög¬
lichen Verdoppelung) der Stadt überwiesen haben mit
der Bedingung, die Summen zum Bau einer Leichen¬
halle zu verwenden, konnte der Sttüürat dem Bürger¬
ausschuß heute eine entsprechende Vorlage unterbreiten.
Die Gesamtkosten betragen 150 000 -1t . — Zur end¬
gültigen Uferbefestigung vom allen Pulverturm
rheinabwärts bis zum Schlachthaus werden 43 000 -K
gefordert. Zur Herstellung einer provisorischen Ufer¬
straße in das Flachland am Rhein werden 16 000 -K
gefordert und zur Herstellung einer provisorischen
Sicherung der Uferböschung dort 11800 -K.

Aus dem Stadtkreise.
Zehn Gebote ;u Weihnachten.

1 . Du sollst deine Einkäufe nicht im letzten
Augenblicke machen . In der Hetze geht viel
Stimmung der Vorfreude verloren , wird man¬
cherlei Unsinniges gekauft , machst du dich müde
und matt zum Fest . Mer auch deine Lieferanten
und ihre Angestellten müssen durch deine Säu¬
migkeit sich abhetzen und feiern totmüde und
nervös ein trauriges Weihnachten .

2. Du sollst, wenn du in einen Laden gehst,
ungefähr schon wissen» was du willst . Du sollst
dir nicht 10 und 20 und 30 Sachen vorlegen
lassen , mäkeln , überlegen , verwerfen und gar
schließlich ohne Kauf den Laden verlassen . Wenn
du schon längst daheim behaglich sitzest , räumen
sie im Laden bis in die Nacht die durch dich und
ähnlich rücksichtslose Geschöpfe geschaffene Un¬
ordnung weg .

3. Du sollst Armen , Kindern , Dienstboten , An¬
gestellten nichts Wertloses schenken. Sie find
genau so klug wie du und wenn sie sich »Herz¬
lich bedanken ", hast du zwei Lügner und Be¬
trüger gemacht , dich und de» „dankbaren " Emp¬
fänger .

4. Du sollst die Sammler , die zu Weihnachten
für Vereine und Kirchen zur Bescherung Armer
dich anspreche », nicht anfahren und vor ihnen
nicht über die „Bettelei " schelten, wie es ge¬
schmacklos ist, vor dem Steuererheber über die
Steuern loszuztehe » . Sie sammeln beide nicht
für sich und kommen in fremdem Aufträge . Du
läßt aber den fremden Mann , der für die Armen
bittet , in dein leeres Herz oder dein leeres Por¬
temonnaie sehen . Meist ist der Sammler selbst
den Armen näher und erfährt und verbreitet :
Wie sauer den Christen die Liebe wird !

5. Wenn du Weihnachten gibst, soll deine rechte
Hand nicht wissen , was deine linke tut , aber
auch dein rechter und linker Nachbar soll's nicht
wissen und der Arme rechts soll nicht erfahren ,
daß und was Ser Arme links erhält . — Laß dir
die Mutter oder den Vater kommen — ohne die
Kinder —, gib ihnen Geld oder Sachen (auch
alte , aber nicht zerrissene ) , ein Bäumchen , Pfef¬
ferkuchen , Spielzeug , und laß sie 's schenken, als
sei es von ihnen — kein Wort von dir , kein

Unsere heutige Nummer enthält die

Lilerslurbeilage str . 14.

Sinsonlekonzerl
des Grotzh. Hoforchesters.

Der Aufbau des Programms war feingsiedriger
Natur . Das rein Orchestrale wurde durch zwei ganz
selten gehörte Beethoven-Kompositionen vertreten : die
Ouvertüre zur Namensseier Op . 115 und das Gratu¬
lations-Menuett. Beide Werke darf man wohl nicht
gerade zum Bedeutendsten rechnen , was der Meister

«schrieben hat, aber doch bieten sie so viel innere Werte,
aß man eine Bekanntwerden mit ihnen als eine Be¬

reicherung anfehen muß. Besonders das Menuett
fesselt sowohl durch erfindungsoriginelle Gedanken wie
durch die für die Zeit seiner Entstehung recht aparten
Klangwirkungen. Die Ouvertüre zeichnet sich durch
große Formvollendung aus .

Eine Neuheit, der 121 . Psalm für gemischten Chor,
Soli . Orgel und Orchester von O . v . Chelius er¬
brachte den Beweis , daß es heutzutage noch sehr konser¬
vative Komponisten gibt , die sich ausschließlich an klas¬
sische Formen , Melodiebildungen und Harmonien hal¬
ten. Selbstverständlich kommt bei diesem Prinzip zum
mindesten etwas Korrektes heraus , aber für die Fort¬
entwicklung d«r Tonkunst wird dabei herzlich wenig
geleistet . Strauß und Reger sollten eigentlich für
keinen unserer modernen Tonsetzer umsonst leben . Der
Psalm weist eine gute Struktur auf, die Melodien sind
leicht faßlich und von absoluter Uneigenart: der Chor¬
satz klingt flüssig und die Instrumentation ist geschickt
gearbeitet. Um die Ausführung machte sich ein aus
Mitgliedern des Theaterchors, dem Lehrergesangoerein
und eingeladenen Damen zusammengesetzter Chor ver¬
dient. Die sorgfältig durchgeführten Solopartien lagen
in den Händen der Damen Schuhmacher und
Druntschvon hier und des Kammersängers Frede -
rich aus Berlin . Hoskapellmeister Cortolezis
setzte sich mit großer Liebe für das Stück ein , konnte
aber trotzdem nicht erreichen , daß es mehr als einen
Achtungserfolg davontrug.

Das Schönste des Abends bot zweifelsohne Henri
Marte au mit der Wiedergabe des D--Dur -Konzerts

von Mozart , Köchel-Verz. 218 . In diesem offenbarte
der Geiger ein bewunderungswürdiges Verständnis für
den Mozartschen Geist . Das Leichtbeschwingte der
Mozartschen Rhythmen wußte er durch ewiges Wechsel¬
st der raffiniertesten ' Stricharten zur Geltung zu
bringen, doch immer so, daß der Eindruck ein durchaus
ungekünstelter blieb . Die Kantilenen stattete er mit
der ganzen Süße seines Tones und der zu Herzen
sprechenden Schlichtheit seiner Empfindung aus . Die
Boch-Chacanne wuchs unter Marteaus Händen zu
imponierender . Größe und gewaltiger Kraft empor .
Dem Konzert wohnten Grohherzogin Hilda ,
Großherzogin - M -utter von Luxemburg
und Prinz Max bei. Schw.

Baden-Badener Brief.
Von unserem Mitarbeiter .

Die Abendunterhaltungen in Baden-Baden sind jetzt
»n vogue . Eine der bedeutendsten war das Konzert
der Liedertafel Aurelia im Konversations¬
hause . Die Aurelia marschiert an der Spitze der hie¬
sigen Vereine. Schon am Publikum konnte man
merken , aus welchen Kreisen sich die Aurelia zusam -
mensetzt: es war ein auserwähltes . Der Verein ver¬
fügt über « ine stattliche Sängerzahl und über gutes
Material . Eine einwandfreie Konkordanz der vier
Stimmen , eine verständliche Deklamation , straffe
Rhythmik, warmer Ausdruck und richtige Verteilung
von Licht und Schatten in der Nüancierung legen
Zeugnis ab von der guten Schulung. Sowohl der
Kunstgesang wie das Volkslied kamen , von
Liesen Vorzügen begleitet , in ton- und taktfesten Dor-
ttägen zur Geltung.

Die Sängerschar hat aber auch in Kapellmeister
Scharrer einen Leiter, der durch und durch musika¬
lisch und ein feinfühliger Führer durch die nicht immer
glatten Pfade der Liederpartituren ist . Er versteht es
meisterlich , die Farben der Melodien im prächtigsten
Lichte schimmern zu lassen und hat seine Sänger in
fester, erprobter Hand.

Als Solistin erntete Frl . Elfe Ioos aus Karls¬
ruhe durch Bortrag einer Arie (Sopran ) aus Haydns
Schöpfung und Liedern von Schubert und Brahms
vielen Beifall. Konzertmeister Aßmus , ein tüch¬
tiger Geiger, von dem wir erst neulich an dieser Stelle

berichteten , trug die berühmte Ballade und Polonaise
von Vieuxtemps, ferner eine Ariette und Ständchen
aus Rich . Strauß '

„Ariadne auf Raxos " vor . Sein
gediegenes Spiel , die Poesie seiner Kantilene, die
makellose Technik entfesselten wahre Beifallsstürme bei
dem aus den besten Kreisen der Stadt zusammen¬
gesetzten Publikum, das den großen Saal bis zum
letzten Winkel füllte.

Die Aufführung von Frenflens Schauspiel „Sänke
Erichsen " fand beim hiesigen vorurteilsfreien Publi¬
kum keinen Anklang.

Im zweiten Abonnementskonzert (Festkon¬
zert zur Feier des Geburtstages der Großherzogin
Luise ), kainen zur Ausführung: Johann Bachs Violin¬
konzert in E-Dur , Johann Seb . Bachs „Hirtenmusik
aus dem Weihnachts-Oratorium"

, Pietro Nardinis
Violinkonzert E-Moll und die „Symphonie in C-Dur"
mit Ludwig van Beethovens Namen, überliefert nach
alten Stimmen des „Akademischen Konzertes" in Jena ,
für die Aufführung eingerichtet und herausgegeben
von Fritz Stein .

lieber Kompositionen von Bach und Beethoven noch
etwas Neues sagen zu wollen , das hieße Eulen nach
Athen tragen . Aber gerne heben wir hervor, daß das
Orchester unter Kapellmeister P . Heins Leitung mit
vornehmer klassischer Routine und in plastischer Ab¬
rundung den genannten Werken zu einem durch¬
schlagenden Erfolge verhalf. Als Solist glänzte der
hervorragende Geiger Karl Flesch . Dem Konzerte
wohnte ein distinguiertes Publikum an, das die Aus¬
führungen durch lebhaften Beifall auszeichnete .

Im Friedrichsbade werden gegenwärtig umfassende
Verbesserungen vorgenommen. Was in Baden seit
Aufhebung des Spieles nicht alles geschehen, was unter
einsichtsvollen Behörden und unter städtischem Regime
in dieser Zeit geleistet wurde, weiß der am besten zu
würdigen, der das alte Baden vor der Spielaufhebung
kannte und das heutige kennt . Wenn man die heutigen
Badeeinrichtungen, z . B . das Friedrichs- , das Augusta -
bad , das Üandesbad usw . besichtigt, ist man über die
Wunder der modernen Balneotherapie erstaunt. Welch
ein Wechsel der Dinge! — Im Mittelalter wurden die
heißen Quellen an die Untertanen gegen einen mäßigen
Zins als „Freibad " oder „Bad st üben " abge¬
geben . 1471 bestellte Markgraf Karl I . einen Mann
Hans Ulrich zu Baden, der das „Schererhandwerk" be¬
trieb, als Badeaufseher. (Er erhielt das Amt als Erb¬

lehen .) Den Untertanen war gestattet, für sich, die
Kinder und das Gesinde Wasser zu holen und zu
baden. Dafür mußte jährlich am 1. Mai - Vorabend
ein jeder einen Pfennig bezahlen. Zu Anfang
des 19. Jahrhundert bestand das Armen- oder Frei¬
bad aus zehn Badekästen und heute steht an dessen
Stelle das großartige Landesbad , das allen, auch
den modernsten sanitären Anforderungen entspricht .
Was würde heut« genannter Markgraf Augen machen ,
wenn er die großartigen Badeanstalten, wenn er das
heutige „Freibad" sähe ! Er , der 1471 folgendes Bade-
gesetz erließ: „Don beiden Freibädern sollen Hans
Ulrich und sein« Erben der Landesherrschaft jährlich
17 Pfund Pfennig gemeiner Landeswährung at Zins
geben , und zwar in vier Terminen, an allen Fronfasten
je 4 Pfund 5 Schilling Pfennig , die der jeweilige
Schultheiß zu Baden in Empfang zu nehmen hat.
Außerdem sollen sie die Bäder in gutem Stand er¬
hallen „mit Dach, Dolen und anderem"

, auch ein
neues Haus zwischen beide Bäder bauen. Ferner
sollen sie und ihre Knechte fleißig Acht baden, damit
bei Tag und Nacht alle Ungebühr in den Bädern ver¬
hütet, auch Verdächtigen (arckwönigen ) Leuten der Auf¬
enthalt darin untersagt werde. Es soll daher in allen
gebannten Feiernächten und Samstags nachts , im
Sommer nach der neunten, im Winter nach der sieben¬
ten Stunde , bei einbrechender Nacht niemand gestattet
sein, in den Freibädern zu baden , mit Ausnahme sol¬
cher Personen, von denen man sich wegen Alters, Ar¬
mut oder Krankheit keine Ungebühr versehe .

"
Ja , ja. die Zeiten ändern sich und wir uns mit

ihnen!

Berliner Musikleben.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Das vom Glück so überaus begünstigte Deutsche
Opernhaus in Lharlottenburg hat mit Puccinis
1893 zuerst aufgeführter Oper „Manon Lescaut" wie¬
der einen großen Treffer gemacht . Wir hatten dieses
Werk hier schon in den Jahren 1908 und 1909 in Gre¬
gors „Komischer Oper" kennen gelernt. Daß es jetzt
wieder, und zwar in überaus glücklicher Weise zu
neuem Leben erweckt worden ist, ist das Verdienst des
Kapellmeisters Wag Halter . Mit Recht wurde er
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Dank an dich — das ist der Dank : wenn dein
Weihnachtsbaum brennt und deine Kinder sich
freuen , dort in der Vorstadt im Hof 4 Treppen
ober im Keller freuen sich Eltern und Kinder
und du durftest ganz heimlich sie fröhlich machen .

6. Du sollst nicht nach der Würdigkeit fragen ,
nur nach der Not , nur daß die Gabe nicht ver¬
schleudert wird , darfst du sorgen ; gib dem trunk¬
süchtigen V »ter nicht , sondern der sorgenden
Mutter , der Mutter nicht, wenn sie liederlich ,
sondern dem ordentlichen Vater . Ob die Welt
Weihnachten würdig war ? Ach! Gut , daß Gott
nicht so nach der Würdigkeit fragt bei seinen
Gaben ! Was würde aus uns ?

7. Du sollst deine Weihnachtsgeschenke ber "*>-
len , ehe du sie auf den Weihnachtstisch legst ,
denn sie sind nicht dein und du hast kein Recht ,
sie zu verschenken » ehe du den Betrag für 6 " - - t-
richtet hast . Der Handwerker und der Lieferant
müssen zu Weib und Kindern sprechen : Wartet !
Zum Januar vielleicht gibts Geld und da- "
gibts Weihnachten — und während dein Baum
strahlt und auf erborgtem fremden Gute glit¬
zernde Lichter aufleuchten läßt , für die du Ruhm
und Dank erntest , haben die , denen sie noch ge¬
hören , nicht , wovon sie schenken können .

8 . Du sollst als Mann , als Frau , als Kind dir
nichts wünschen , dessen Kosten dem Geber Sorgen
machen . Es tut so weh , zu versagen , es drücken
hart Weihnachtsschulden — das gilt auch von
euch : Braut und Äräutigam !

9. Du sollst Geschenke nicht messen oder wiegen ,
sondern wägen , und ist der Liebe zu wenig , und
des Scheines viel in einer Gabe — vertiefe deine
Liebe zum andern und zwinge ihn durch Liebe
zur Liebe . Häßlich ist Neid und Spott und
Tchandrcde unter dem Weihnachtsbaum , über
Sem immer die Stimmen klingen : Ehre sei Gott
in der Höhe und Friede auf Erden und de»
Menschen ein Wohlgefallen .

10. Du sollst Weihnachten feiern nicht nur in
sentimentaler Kindererinnerung , sondern jetzt
und persönlich im Dank gegen Gott dafür , daß
du ein Christ bist und sein darfst , ein Gotteskind
immer mehr werden sollst und Teil haben kannst
an Gottes Recht und Wesen : Liebe zu üben ! * )

* ) Aus : Andachten für schlichte Leute . Bon
Alfred Fischer . Pfarrer an der Jerusalemskirche
in Berlin . Berlin -Schöneberg , Protestantischer
Schriftenvertrieb kart . 2 .—, in Leinen geb .
^ 2.60, in Leder geb . 4.—.

Bereichert die Brockensammlung ! Die Weih¬
nachtszeit steht wieder vor der Türe . Unsere
liebeu Kleinen sind emsig daran , ihren Wunsch¬
zettel aufzustellen und mit sorgenden Mienen
beratschlagen Vater und Mutter mit dem Christ¬
kind , welche - er oftmals zahlreichen Wünsche er¬
füllt werden können . Wieviele Eltern jedoch
müssen mit Rücksicht auf ihre kärglichen Mittel
mit schwerem Herzen darauf verzichten , am
Weihnachtstag ihre Lieblinge mit der Erfüllung
selbst ganz bescheidener Wünsche zu beglücken .
Da kommen nun ihrer nicht wenige in die
städtische Brockensammlung , die in der kurzen
Zeit ihres Bestehens sich zu einer segensreichen
Einrichtung entwickelt hat , und halten Umschau ,
ob nicht dort vielleicht für geringes Geld etwas
Spielzeug zu haben ist . Aber wie wenige nur
können befriedigt werden . In manchem Hause
werden jetzt Kasten und Kisten nach Spielsachen
durchsucht , um festzustellen , was noch gut ist
oder sich noch etwa reparieren läßt . Vielfach ist
zerbrochenes darunter , oder es findet sich etwas ,
das für die herangewachsenen Kinder sich nicht
mehr eignet . Wieviel rechte Weihnachtsfreude
könnte da geschaffen werden , wollte man sich der
geringen Mühe unterziehen , die Verwaltung
- er Brockensammlung durch Postkarte oder Tele¬
phon — Anschluß über das Rathaus — zu be¬
nachrichtigen , worauf die Sachen raschesteus ab¬
geholt werden . Dort wird , was defekt ist, wie¬
der hergerichtet und für ein kleines Entgelt den
Bedürftigen überlassen . Auch für gebrauchte
Kleider und Schuhe ist gerade in der jetzigen
Jahreszeit rege Nachfrage . Leider sind diese
begehrten Artikel nur in spärlichem Maße vor¬
rätig . Mit Dank werden daher auch Kleidungs¬
stücke, gleich welcher Art , entgegengenommen ,
ausgebessert und an die Notleidenden abgegeben .
Mit einem Wort , die städt . Brockensammlung ist

dankbar für die geringsten Sachen und hat jahr¬
aus , jahrein Verwendung für Dinge , die oft
Jahr und Tag in der Haushaltung den Platz
versperren und schließlich weggeworfen werden .

Die Preußisch-Süddeutsche Slassenlotterie . Man
schreibt uns : Mit dem 3 . Dezember kam die fünfte
Ziehung der dritten Kiassenlotterie zum Abschluß. Das
Glück war den badischen Spielern recht hold, denn eine
Reihe großer Gewinne außer den vielen Einsatz¬
gewinnen ist auf Lose gefallen , di« von badischen
Lotterieeinnehmern ausgegeben worden sind . Die
steigende Nachfrage nach Losen der Klassenlotteri« be¬
weist das Interesse , das sie in weiten Kreisen erweckt
hat, und es ist daher zu erwarten , daß auch zur vierten
Klasse , zu der die Lotterieeinnehmer schon dir Lose ab¬
geben können, der Losabsatz weiter zunimmt . Möge
auch für diese Lotterie das Glück den Spielern günstig
sein.

Die Fütterung der Seelöwe « im Stadtgarte »
findet , wie die städtifche Gartendirektion mitteilt ,
von jetzt ab jeweils vormittags 11 Uhr und nach¬
mittags 4 Uhr statt.

Das Pferd im Schaufenster . Gestern früh
scheute in der Karl -Friedrichstraße das vor
ein Fuhrwerk gespannte Pferd eines Metzgers
aus Weingarten und sprang in ein
Schaufenster der Firma Spiegel L Wels .
Die Scheibe wurde zertrümmert . Das
Pferd erlitt stark blutende Verletzungen am
Kopfe und an den Voröerfüßen .

Schadenfeuer. Gestern nachmittag entstand in der
Lackierabteilung der Nähmaschinenfabrik vorm . Haid
L Neu durch Entzündung angesammelter Gase Feuer ,
das jedoch durch die Fabrikfeuerwehr nach viertel¬
stündiger Tätigkeit bewältigt werden konnte , so daß
die herbeigerufene Berufsseuerwehr kaum mehr in
Aktion zu treten brauchte. Der angerichtete Schaden
ist unbedeutend.

Veranstaltungen, vereine and Vorführungen.
Das zweite Vorspiel des Großh . konservaiorlum »

am Dienstag den 2. Dezember wurde in Gestalt einer
Feier des 75. Geburtstags der hohen Protektorin der
Anstatt, der Großherzogin Luise , dargeboten.
Das Ave verum von Mozart , von der Damenchorklaffe
gesungen und von Fräulein Mathilde Roth am Har¬
monium begleitet, leitete die stimmungsvolle Auf¬
führung ein. Ihm folgt« das Adagio aus der Sonate
für Klavier und Violine op . 30 Nr . 1 von Beethoven
(die Damen Elisabeth Moritz und Paula Imle ).
Hierauf hielt der Direktor der Anstatt eine Ansprache ,
in der er hervorhob, wie die Jugendzeit der vier Jahre
nach Goethes Tod geborenen Großherzogin noch erfüllt
gewesen sei von den Idealen der großen deutschen klas¬
sischen Periode und wie durch ihre Beziehungen zu
Weimar diese Ideale für sie eine ganz persönliche Be¬
deutung erhielten. Bei allem Festhalten an ihrer tief¬
begründeten Auffassung habe die Großherzogin auch
Erscheinungen, die aus anderen Bestrebungen hervor¬
gewachsen seien, freien Raum gegönnt . Der Redner
berührte sodann das warme , tatbereite Interesse , das
die Großherzogin für die soziale Stellung der Künstler
und besonders der Künstlerinnen und Kunsüehrerinnen
dauernd bewiesen habe und die großen Förderungen ,
die das Konservatorium auf verschiedenen Gebieten der
Protektorin verdankt. Er schloß mit einem dreifachen
Hoch aus die ehrwürdige Fürstin . Das Largo aus
dem D-Moll -Konzert für zwei Violinen von I . S . Bach
(Fräulein Paula Imle und Fräulein Emma Moli¬
tor , Begleitung Fräulein Elisabeth Moritz ) und der
Ehor „Ich bete an di« Macht der Liebe" von D . Bort-
niansky (die gleichen Ausführenden wie bei der ersten
Aufführung ) ließen die Feier weihevoll ausklingen .

Liederabend Nlysz—Gmeinerl Heute Freitag , abends
8X Uhr, findet im Einttachtssaale der Liederabend
der weltbekannten Liedersängerin Lula Gmeiner statt .
Am Klavier sitzt Professor Hermann Zilcher aus
München . Karten bis 7 Uhr in der Hofmusikalien¬
handlung Hugo Kuntz , Nachf. ab ^ 8 Uhr an der Kaffe
im Eintrachtsaal.

Die Tragödie der Schroeder -Stranz -Expedi -
tio « . Ueber dem Los des Leiters der mit so
großen Hoffnungen eingeleiteten Erve ^ " ->n
liegt noch tiefes Dunkel , wenn auch die Hilfs¬
expeditionen ein weiteres Suchen nacy den er¬
schollenen als zwecklos aufgegeben haben . Außer
dem Kapitän sind nur noch 2 Mitglieder zurück¬

gekehrt : der Marinemaler Christopher Rave
und der durch diesen heldenmütig erretteten
Ozeanpgraph Dr . Hermann Rüdiger . An
Herrn Rave wurde inzwischen durch den Ham¬
burger Senat die Rettungsmedaille überreicht .
Eine furchtbare Tragik waltete über dieser Deut¬
schen Arktischen Vor -Expedttion . Am Samstag ,
den 6. Dezember , abends 8X Uhr , werden Dr .
Rüdiger sowie sein Retter Rave im „Eintracht¬
saale " das Schicksal der Schroeder -Stranz -Ex -
pedition gemeinsam schildern und durch Licht¬
bilder -illustrieren . Wir sehen die Forscher an
Mut und Hoffnungen reich ausziehen und be¬
gleiten sie bei den Arbeiten und Fahrten des
kurzen Sommers , verlass - n mit ihnen das
Schiff , um über Land den Marsch zur Advent -
Bai zu versuchen . Es wird die Leidenszett ge¬
schildert , wie der Marinemaler Rave mit dem
erkrankten Dr . Rüdiger in der Eisöde zurück¬
bleibt . Wir sehen sie in der Polarnacht leiden
und kämpfen bis die Sonne wiederkehrt und der
Frühling und somit später auch die Rettung
naht . Kartenverkauf durch Hugo Kuntz Nachf .

Nikolaustage im Gemeindehaus der Westftadt .
Man schreibt uns : Samstag und Sonntag , den
6. und 7., jeweils von >< 12 Uhr an , wird sich im
Gemeittdehause ein Leben entfalten , als ob der
ganze Christmarkt sich dorthin verlegt habe . Da
sind Verkaufsbuden aller Art : hier halten feine
Japanerinnen ihre buntfarbigen Waren feil , dort
sind Spielsachen , Handarbeiten , Haushaltungs¬
und Lvxusgegenstände : Praktisches und Unprak¬
tisches durcheinander . Die Kinderschar findet sich
vor der Pupvenbude ein ! Da kann man wün¬
schen ! Die Puppen haben keine Preise , sondern
nur Namen , und wer den richtigen Namen errät ,
der kann eine Millionärpuppe gewinnen ! Das
ist gewiß etwas Rechtes für die Kleinen . Die
Groben aber mustern die selten schönen Sachen ,
welche die fein ausstaffierte Kunstbude ausgelegt
hat : es ist zwar keine Kunst , Kunstsachen zu bie¬
ten , wenn man so wertvoll schöne Zuwendungen
von liebenswürdigen opferfreudigen Künstlern
selbst bekommt !! Zur Tee - und Kaffeestunde läßt
eine Damenkapelle ihre Weisen erklingen , und
des Abends werden zum kalten Buffet musika¬
lische und deklamatorische Darbietungen von
ersten Karlsruher Kräften und Künstlern einge¬
schoben . Auch das Erscheinen des Nikolaus ist
vorgesehen . Im voraus werden wir ihm eine
Postkarte schicken mit dem Wunsche : Er möge
dem Feste ein gut Gelingen bescheren ! Die
Groß Herzogin hat für Samstag vormittag
ihr Erscheinen zugesagt . Das wirb eine ganz
besondere Freude und Weihe geben .

Das Baden -Badener Künstler -Marionetten -
Theater hat sein hiesiges Gastspiel bis einschließ¬
lich Sonntag , den 7. d . M . verlängert . Es wer¬
den täglich zwei Vorstellungen gegeben . Am
Samstag , den 6. Dez ., findet nachmittags um
5 Uhr wieder eine Schülervorstellung mit ermä¬
ßigten Preisen statt . Gegeben wird das für die
Jugend sehr geeignete Stück „David und Goli¬
ath" nach Goethe von Anna Michaelis .

Ueber das sparsame Sachen auf Junker L Ruh -Gas -
herden finden am 8 ., S . und 10 . Dezember in dem
Vortragssaal der Firma Junker L Ruh, Siemens -
straße 1, Vorträge, verbunden mit großem Schau¬
kochen statt. Der Eintritt sowie Kostproben sind
gratis . Billette sind bei Geschw. Moos , Kaiser¬
straße, erhältlich. (S . ü . Anzeige .)

Der Deutsche Techuiker -Berbaud , Zweigver »
waltuug Karlsruhe hielt am Dienstag abend im
„Goldenen Adler " seine diesjährige General¬
versammlung ab . Da Hochbauwerkmeister K.
Jacob , der die Geschäfte des 1 . Vorsitzenden
vertretungsweise geführt hatte , eine endgültige
Wahl Mehnte .^wurde Architekt Henschel zum
Vorsitzenden gewählt . Der übrige Vorstand setzt
sich zusammen aus den Herren P . Albert
Schriftführer , A . Zimmermann Kassierer
und W . Dörr , Otto Burkarth , G . Koch ,
K. Nies , Beisitzer .

Der Gesangverein „Typvgraphia " begeht um
Samstag , de» 6. Dezember , abends S Uhr , sein
Stiftungsfest durch Veranstaltung eines Kon¬
zertes mit darauffolgendem Ball im Saale „Zu
den drei Linden ". Das Programm weist Lieder
auf von Zöllner , v . Othegraven , Jüngst und
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Meyer -Olbersleben . Im weiteren hat sich der
Verein die Mitwirkung von Frau Rosa Kien -
ast -Waldstein (Klavier ) und der hier bestens
bekannten Konzertsängerin Frl . Elisabeth Gutz -
mann gesichert .

Skaudesbuch -Auszüge.
Eheschließungen . 4. Dezember : Johann

Heinöl von Nürnberg , Schlosser hier , mit Ro -
salie Lechner von Nosenberg ; Gottfried
Pfefferle von Sulzfeld , Stratzenbahnschaff -
ner hier , mit Emma Veit Witwe von Langen¬
brücken : Rudolf Spitz von hier , Kaufmann
hier , mit Anna Schoch von hier ; Heinr . Lang
von hier , Metzger hier , mit Johanna Notheis
von hier .

Geburte « . 29 . November : Wolfgang Ferdi¬
nand, . Vater Dr . Oskar Blank , Professor ;
Elisabeth Emilie , Vater August Feuling ,
Schlosser . — 30 . November : Hans Rudolf » Vater
Josef Zimmermann , Monteur .

Todesfälle . 2. Dezember : Jda Mösstnger ,
alt 57. Jahre , Witwe des Schreiners Friedrich
Mösstnger . — 3. Dezember : Karl Philipp We¬
ber , Taglöhner , ledig , alt 34 Jahre .

vom Weller.
Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteoro¬
logie und Hvdrogravbie vom 4 . Dezember 1913 .

Ganz Nord - und Mitteleuropa steht noch unter
der Herrschaft einer Depression , die — soweit
dies die heute sehr lückenhaften Nachrichten aus
dem Norden erkennen lassen — über dem süd¬
westlichen Skandinavien liegt ; von da aus neh¬
men die Barometerstände rasch bis zu einem den
Süden und Südosten Europas bedeckenden Hoch¬
druckgebiet zu . Bis zum Fuß der Alpen herab
herrscht trübes , regnerisches und ziemlich mildes
Wetter . Da das Ortsbarometer noch stark fällt ,
so scheint sich die Depression noch weiter auszu¬
breiten , darnach aber rasch abzuziehen , es ist
deshalb unbeständiges und etwas kühleres Wet¬
ter mit zeitweisen Niederschlägen zu erwarten .
Tvitter»ng«ber>t>acht»»itei> b. Mctcoräl»«. Station M«rlSr»he

Ort »-Zeit
Barom. Therm.

inv
Msol.
Feucht .

Feucht.
inPräj .

Wind Himmel

8. De, , « acht» » Uhr 748.S 4L 5.8 95 SW wslkl.
z . „ Mir, . 1 . 745,2 7.7 6.2 7S SS ' bedeckt
4. „ Mittags , 745,1 6.1 74 WSW bedeckt

Temperatur «» 8. Dez. 8,«, niedrigste in der darauffolgend«!!
2,« « iederschl-gdinenge am 4. Dez . früh 0,0 mm.

Wafferftand»es Rheins am 4 . Dez früh .
SchoNerinsel is», gefallen is . Kehl 25«. gefallen 12, Maxau 424,

gefallen 5, Mannheim 25», gefallen 8.

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
dos 4. Dez . ISIS. 8 Uhr vormittags.

Statt » « «»: Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wette -

Borium . 744 j- 8 SW « bedeckt
Hamburi . . . .
Swineiunnd« . . .

746
748

- 8
r- 6

SW S
SSW 7

Memel . 748 - 7 W S
Hannover . . . . 750 . 8 SSW 5
Ücrliu .
Lre-Ve» . . . . .

752
756

4
»

S 3
W 2 halöbedeck :

Pretlau . . . . . 755 . 7 E 2 wolüeuld«
Me« . 755 l- 8 SW « bedeckt
Frankfurt . .
Karlsruhes .) . .

755
757

7
>- s

SW S
SW 3

München . . . . . 7»0 - 8 SSW 1 heiter
kcill« . 755 - S NW 7 woltts
Lderdeev. . . . . 737 . 8 D 5 bedeckt
Jie d-Atz . . . . 761 l2 WNW 6 halbbedeckt
Pari- . . . . . .
Blisstnge».

755 -k- 7 SW 3 bedeckt
748 - 10 SW 5 wilkii

Helder .
Th« «». »» . . . .

745 . s SW 7

EeaschMid . . . .
Lhriswmiun» . . .
Slagen .
in »e»ha«e» . . . .
Stxltzolm . . . . 736 4- 2 SSW 4 bedeckt
Ha-aranda . . . .
» Ich« , -ist . . . .

736 - » SW S heiter
741 - 8 SW I bedeckt

Petersburg . . . . 742 ->- 1 WSW1 Schneesall
Äiga . . . . . . 745 - - 7 WSW 2 Nebel
Warschau . . . .
Wim . 760 - - 2 SSO 3 Nebel
N»m . . . . . . 767 - - S R l bedeckt
N« e», . 7S7 - - 7 W 2
lsaiiiart .
« rrudiji .

766 -1- 18 NW 8 wolkenlos

Lrie« . . 766 - S SO 2 bleckt
Lngau» . . . . . 767 4 R 1 Rezen
« IM .
« iarri» . 764 -i- 12 WSW S bedeckt
Säurt» . . . . . 560 — s WSW « wallig
kiuqsvche. — — — —

von den Sängern immer wieder vor die Rampen ge¬
zogen . Hertha Stolzenberg feierte in der Titel¬
rolle einen wahren Triumph , Hervorragendes bot auch
der Tenorist Alexander Kirchner als Chevalier Des ,
Grieux besonders vom zweiten Akt an. Dieser gehört
unstreitig zu dem Schönsten , was aus Puccinis Feder
geflossen ist ; er enthält u . a . ein entzückendes Madrigal ,
ein glutvolles Liebesgeständnis und eine reizende Tanz¬
szene sowie ein großes Liebesduett ; aber auch in den
übrigen Akten sind wahre Perlen , so z . B . der Spott¬
chor der Studenten . Tiefergreifend ist die Todesszene .
Die Inszenierung durch Direktor Hartmann be¬
friedigte auch die verwöhntesten Ansprüche. Danken
müssen es ihm die Abonnenten , daß er ihnen nach
dem vor allem auf den krassen Effekt hin gearbeiteten
„ Mädchen aus dem goldenen Westen" deren auch durch
ihre feine Instrumentation sehr bemerkenswerte ältere
Schwester vocgestellt hat.

In den Konzertsälen machen sich augenblicklich die
Lieder- und Klavierabende gar zu breit ; leider gelingt
es selbst einem Edouard Risler nicht , trotz eines
hochinteressanten Programms , den Saal zu Men .
Auch das neue Marteau - Quartett , das
namentlich in der Wiedergabe Beethovenscher Werke
Vortreffliches leistet, müßte mehr Zulauf haben. Ob
sich dieser je in größerem Maße bei dem neugegrün-
deten Berliner Streichquartett einfinden
wird ? Es besteht aus Gertrud Steiner - Roth -
stein , deren Platz besser an der zweiten Geige wäre ,
David Halt , Kurt Lietzmann und Fritz Becker
und hatte sich zum Debüt merkwürdiger Weise eine un¬
gedruckte Jugendarbeit des im vorigen Februar ge¬
storbenen talenwollen Erich I . Wolfs ausgesucht.

Zwei große Richard - Strauß - Konzerte
gestatteten sich zu enthusiastischen Ehrungen des hier
überaus beliebten Tonsetzers. Seinem Schaffen war
zunächst das vierte große Philharmonische
Konzert unter der Leitung von Ni lisch völlig
gewidmet . Es begann mit dem „Festlichen Präludium " .
Es wurde in erheblich kleinerer Besetzung gespielt, als
der Komponist vorgeschrieben hat. Interessant war es,
das Violinkonzert wieder einmal zu hören, das er als
achtzehnjähriger Student schrieb . Wenn es auch noch
keine Eigenart aufweist , so enthält es doch einen sehr
schönen langsamen Satz . Alfred Wittenberg trug
es vortrefflich vor . Den Hauptersolg aber hatte die
„Sinsonia domestico"

Das zweite Strauß -Konzert wurde von dem König¬
lichen Opernchor veranstaltet , der unter Profes¬
sor Hugo Rüdels Leitung ungemxin leistungsfähig
geworden ist. Ihm und diesem Chor ist das neueste
Werk Richards gewidmet , di« „deutsch « Mo¬
tette " op. 62, die in diesem Konzert zur Urauf¬
führung gelangte . Das ungemein schwierige, 24
Minuten Lauernde Werk ist für vier Solostimmen und
löstimmigen Chor a eapellu auf Worte Rückerts
(„Die Schöpfung ist zur Ruh gegangen ") komponiert,
und zwar in durchaus kirchlichem Stil , erfüllt von wirk¬
lichem religiösen Empfinden . Ein fugierter Teil etwa
In der Mitte führt zu mächtigen Steigerungen . Die
Haupttonart C-Dur ist für lange Strecken festgehalten,
dazwischen liegen längere Sätze in E- und Des -Dur.
Mag auch vieles sehr kunstvoll gearbeitet sein , so ver¬
gißt man dies angesichts der weihevollen Stimmung ,
die über dem ganzen , melodisch keineswegs dürftigen
Werk ausgebreitet ist. Eröffnet wurde das Konzert
mit der fechzehnstimmigen „Hymne " op. 34 , die kürz¬
lich in dem Konzert des Domchores so großen Eindruck
hinterlassen hatte. Der Männerchor steuert« zwei Lie¬
der bei. Strauß selbst dirigierte sein« wunderbare
Tondichtung „Tod und Verklärung " und drei Lieder,
di« Frau Andrejewa von Skilondsz mit
ihrer herrlichen, ausdrucksvollen Stimme , vom Phil¬
harmonischen Orchester begleitet, vortrug : das „Ständ¬
chen

" mußte sie Natürlich wiederholen . Merkwürdiger¬
weise war dieses Chorkonzert nicht ausverkaust.

Dr . A.

Thraker and Musik.
Grotzherzogfiches hostheaker.

Man schreibt uns :
Die am Sonntag den 7. Dez . mit der Aufführung

des „Rhsingold " beginnende Gesamtaufführung des
„Ribelungenrings " wird zum erstenmal das gesamte
Werk in neuer Ausstattung zeigen, da die in den
letzten Jahren für Rheingold , Siegfried und Götter¬
dämmerung geschaffene Neuausstattung durch eine
Erneuerung der Bühnenbilder des ersten und zweiten
Aktes der Walküre vervollständigt worden ist. In
Verbindung mit dem zweimaligen Ehrengastspiel von
Heinrich Knote , der in allererster Linie der Helden¬

tenöre steht , wird der „Ring " -Zyklus zu den bemer¬
kenswerten Unternehmungen des Hoftheaters zählen .

Die Generaldirektion hat die Oper „Tantchen Ros¬
marin" von Dr . Roderich von Mojsisovics , Text von
Kar! Hans Strobel , zur deutschen Uraufführung er¬
worben.

ch . Parsifal in Areiburg. Die erst« Aufführung von
Richard Wagners Bühnenweihfestspiel „Parsifal "

am Freiburger StaLtthrater ist auf Sonntag , den
4 . Januar 1914 , festgesetzt worden . Die Gesamt¬
inszenierung liegt in den Händen des Intendanten
Dr. Paul Legband , die musikalische Leiking führt
Kapellmeister Gustav Starke .

ch . Herrmanns Weihnachisspiel „Das Gottes -fiind "

erlebte seine Uraufführung im Dresdener Schauspiel¬
haus . Es sind stimmungsinnige Eindrücke. Der Dich¬
terkomponist hat Gedanken, Bilder und Liedweisen aus
alten deutschen Krippenspielen wieder aufgegriffen und
zu einem weihevollen Stück von deutscher Schlichtheit
und Kernhaftigkeit verarbeitet.

th . Pariser Theater. (Don unserem KorrespoNd.)
Wieder hat Tristan Bernard , dieses Mal in Ge¬
meinschaftmit Alfred Athis , das Palais - Royal -
Theater für längere Zeit mit Beschlag belegt , da
sein neuer Schwank „Les deux Canards "

so sicher wie
sein „ Petit Casö" ein Schlager von Dauer werden
dürfte. Der Schwank hat den Vorzug , daß man über
ihn lachen kann und daß er feines Lächeln gestattet.
Mit den Möglichkeiten wird allerdings sehr keck herum¬
gesprungen. Gespielt wurde ausgezeichnet , was bei
Vaudeville -Künstlern, wie Frl . Cassive, Frl . Debienne ,
Frl . Levigne und den Herren Le Calle , Palau und
Lurville nicht weiter wundernimmt .

th . Das Verbaadstheater des Rhein -INamschen Ver¬
bandes für Volksbildung in Frankfurt a . M . hat auf
Veranlassung des dortigen Turnvereins im Kaiserhof¬
saal zu Bruchsal Goethes „Götz von Berlichingen " ge¬
geben. Die Künstler des Frankfurter Volksbildungs¬
verbands haben das hohe Ansehen , das sie hier seit
ihrem früheren Austreten besitzen , neu gefestigt. Ihr
Spiel war lebensvoll und ausgeglichen und hatte eine
tiefe Wirkung auf die große Zuschauerschar, die mit
dem Beifall nicht geizte.

m . Dr. Erich Prieger ff In Bonn ist der bekannte
Musikliebhaber und Musiksammler Dr . Erich Prie¬

ger im Alter von 68 Jahren gestorben . In ihm
verliert die musikalische Welt einen ihrer unermüdlich¬
sten und edelsten Förderer. Im Besitz eines großen
Vermögens war er in der glücklichen Lage , sich seiner
Lieblingsneigung , der Aufspürung und Sammlung
alter Musikhandschristen , in unbeschränktem Maße hin¬
zugeben. Doch verwendete er seine reichen Mittel
keineswegs bloß zur Befriedigung seiner persönlichen
Liebhaberei, sondern ebenso sehr und mehr noch im
Interesse der Musikgeschichte , der nationalen Kunst-
pfkege und der großen öffentlichen Sammlungen des
Staates .

Kunst »ul» Wissenschaft.
k. Eine neue Version über die Mona Lisa. Um die

Mona Lisa, einst das meistumschwärmte Gemälde der
Welt , wird es allmählich recht still, die Hoffnung auf
ihr Wiederauftauchen immer geringer. Eine Version
über ihr Verschwinden, die jetzt berichtet wird, würde
allerdings ihr Wiederauftauchen ausschließen. Danach
soll das Bill , zerfallen sein , infolge der Unvorsichtigkeit
eines Pariser Malers , eines Professors der Akademie
der Künste. Er soll das Bich auf die Erde haben
fallen lassen , wobei die Farboberfläche, die ganz mürbe
war und nur noch wie ein Hauch auf dem Grunde saß,
in tausend kleine unscheinbare Stücke zerschellte. Erst
nach der Zerstörung wurde dann das Märchen von
dem Diebstahl erfunden.

k. Die Akademie des Bauwesens und der Fall
Washington. In der Sitzung der Akademie des Bau¬
wesens , die sich mit dem Ihn eschen Entwurf
für das Botschafterpalais in Washington beschäftigte,
kam im wesentlichen folgende Ansicht zur Geltung : Der
vorgelegte Entwurf kann in seiner jetzigen Gestalt
keineswegs für die Ausführung in Bettacht kommen.
Besonders der Grundriß zeigte erhebliche Mängel , die
eine Umarbeitung des Projektes notwendig machen.
Dir Architektur weist keine Besonderheiten auf . Sie
hat in der Hauptsache die Formen , die auch bei den
anderen Jhneschen Bauten bekannt und üblich sind .
Dar „B . T .

" erfährt noch : So wie die Dinge heute
liegen, ist es nicht ausgeschlossen , daß weder Herr von
Ihne , noch einer der Preisträger des Wettbewerbs
mit der weiteren Bearbeitung des Entwurfs beauftragt
wird, sondern einministrriellerBaubeamte -
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MckiMg! Meine Mbnacim - -iimlellllng
Korbwaren :sowie am Vorabend

feinste mürbe

Nikolanse ^ Kn
Hntzelbrot
Lebkuchen
Weihnachtsgebäck

in grober Auswahl
und

jeden Freitag
Mt WkMMe

empfiehlt

Wilh . Wilscr
Hofbäcker

3 Amalienstr. 3. Telephon 1656.

bietet die größte
Auswahl in

Arbeitsständcr , Arbcitökörbe , Notenständer , Wäsche »
Puffs , bemalte Bauerukörbe » Zeitungömavven « sw .

Blumentische . . . . von 2 .50 bis 15 Mark
Blumen -Etagercn von Bambus
Blumensrivven u . »Ständer , mod . Neuheiten
Kindertische mit Schublade von 3 .90 b . 8 .50 Mk .
Kinderstüüle von 50 Pfg . , mit Einrichtungvon 1 .50 Mk . an , zum Hoch - und Nieder¬

klappen von 3 .50 Mk . an .
Progreß » u . Brillantstühle von 6 bis 25 Mk .
Triumphstühle von 2 .50 Mk . an
Sessel , gepolstert , sehr beauem

zu 9 .— , 10 .— , 12 .— Mark
Peddigrohrstühle , ff . Ausführung , eig . Fabrikat

Mlon Sie auf Me Rabattsparmarken.

Achtung !
Brotabschlag !

Schwarzbrot , großer Laib 35
bei 3 Stück 1
kleiner Laib 18

Weißbrot , grober Laib 42
kleiner Laib 21 ^

gegen bar bei

JosePhSchwarz ,Bäckermeister
Georg -Friedrichstraße 8.

Frisch eingetroffen :

HMM We
Edamer. Gouda

Mmuer UM .
I . Seitter -Lieb,

Waldstraße , neb . 40 o.

Empfehle auf Samstag prima
iunges . fettes

Pferdefleisch
nur erste Qualität , Bratenfleisch
40 Pfg . , Suppenfleisch 36 Pfg .
Müblburger Pferdeschläckterer ,
Rupert Schneider , Rheinstr . 56 .

Mols«;-
Urtei- kerickler
io soböosr ^ .usküdruvss

swpLsiüt

° (Ski VM
Lai86r8trktüe 193/195.

Deutsche Kaiser -

FlckkoWli
bestes

Meiderreinignngsmittel
zu haben bei

Morath , Südendstraße ,
Helene Franz ,

Schillerstraße ,
Anna Jaufmann ,

Lachnerstraße .

Tiroler Handschuh- u.
Krawallen - Geschäft,

Kaiserstraße SIS «

Krawallen
Herrenwäsche
Handschuhe

in großer Auswahl .

Preisliste gralis md franko.
Nachtscssel in verbesserter AusMbrung . . . von 12 .50 Mark an
Puppenwagen zu enorm billigen Preisen , mit Gummi von 7 .75 Mark an
Leiterwagen , Spielwagen , Propeller , sehr billig .
Kinderwagen . von 12 .50 bis 60 Mark

Für unseren Weihnachtsbedarf eingetroffen
ein Waggon

in origineller , geschmackvoller Auswahl .
Beachte « Sie bitte die Auslagen in unseren Filialen .

Wolle « Sie Geld sparen ,
so decken Sie Jh

A . Jörg , Karlsruhe ,
so decken Sie Ihren Bedarf bei

nur Amalienstrafie 59 ,
nächst dem Kaiservlaß , Tel . 2341 ,^ Haltestelle d . Stranenb . , Hirsckstr .

Lintze wenig: xssxieltv

pisninos
neuester Konstruktion veröen
mit tüutjstlrlgsr Varrmtls

ssbr billig ubgegsbsu .

steue pisnos
bestdsvkbrts Usbrikuts von

Nlc 450 dis >200 .
^6 ebr . ptligst v. >IK. 200 an . ^

Ikliötpisno«
in roiokdultigor ^ asvaiü .
loUralllmlg gvststtst.

VsrNstSttv. VWvIwstr . 4 s . >
9?el. 3445 . 8onnt »g» gevcknet.

Wb - I
mscheilkt

niemand ; bevor Sie aber solche
kaufen , bitte um Ihren Besuch .

M " Kein Kaufzwang . "WS
Ulk« »nk « inisi »,

PoMermöbel -Fabrik und Lager ,
Kaiserstraße 81/83 .

k> 3l6Nl6

Gute Kegeldahn
ist an einigen Abenden der Woche
zu vermieten . Näheres Blücher -
straße 20 beim Hausmeister .

Bankb ., 27 I ., wünscht mit

MM »dkl MM
mit stolz, aber gut ., lieb . Charakter
bekannt zu werden . Gefl . nicht¬
anonym . Stillschw . unbeb. zuges.
Größeres Vermögen erw . Briefe
erbet , unter R . 576 F . M . an Ru¬
dolf Müsse, Mannheim .

veMinizen
veiMlllUMIl

MlIkKlllMlW
vorökksntliokt man im stark
verbreiteten, in Xarlsruk «
uns Umgebung in allsn
Xrsissn gerne gelesenen

lUMMr mmm
108 . öskrgsng

weiteste uns billigst» 7°sgss -
reitung in Xariaruba

Nrairtz .
k. Kcd. log . , W !»M .

Billiges
lvild -Angebst.
Diese Woche

Aggggg
von den so

ist ein l sehr beliebt .
schlesischen Riesen -Hase»

eingetroffen und verkaufe so lange Vorrat zu nachfolgenden
billigen Preisen :

Schlesische Riesenhasen per Mil 3 .80 — 4 .39
Große Hasenrücken . . . . . . per Stück Mk . 1U»0— 1 .70

„ Hasenschlegel . . . . . . „ „ „ 0 .75— 0 .85
,, Hasenragout . . . . . . „ „ „ 1 .00 — 1 .20

extra große Rücken über 2 Pfd . schm . „ », „ 1 .80 —2 .00
extra große Schlegel üb . I Psd . schw . „ ,, „ 0 .80— 1 .00
kleinere Hasen von Mk . ALO an , Rücken „ 1 . 20— 1 .40

Schlegel «0— 70 Pfg . , Ragout «0—80 Pfg .Wilde Kaninchen per Stück Mk . 1 .20 — ILO .

Junger Edelhirsch und
Damwild im Ausschnitt

Rücken . . . per Pfund Mk . 1 .00
Schlegel . . per Pfund Mk . 1 .00
Bug . . . . per Pfund Mk . 0 .80
Ragout . . . per Pfund Mk . 0 .«0

Schlegel und Rücken
in jeder Größe und Preislage .

Rehschlegel werden auch geteilt abgegeben .
Fasanenhäbne « . »Henne « , Schnepf . , Wildent . , Krammetsvög .

st. Mast -Geflügel , MH - und Seefische

Straßburger Bratganse , auch im Ansschnitt
zu bekannter Güte und billigstem Tagespreis .

Nur
Tel 1415

Freitag auch auf dem Werdervlaßmarkt .
SamStag auch auf dem großen Markte . Stand vor der

evgl . Stadtkirche . — Prompter Versand nach auswärts .

Rehe

Carl Pfeffertenur Erbprinzen¬
straße 25 .

Bitte genau ans meine Firma Vsnl plellentv
und Telephon I41S zu achten.

W ? ggo « Stearin - und Christbaumkerzeu

Christbaumkerzen
Pfund -Karton , 24 u . 30 St .

Inhalt . . . . . . . . . LV und Ws » Pfg .

V, Pfd - Karton „ extra prima " , weiß 24 St . 80 Pfg .

Wilildcrkcrzcn , . lv
Christbaum-Lichlhalker

gewöhnliche
Dtzd . Pfg .

Zwei Waggon

Zwetschgen
Pfund 28,32,36

und 48 A

entsteinte 88 ^

Vorzügliches Konfekt
Prachtvollen Kuchen
Feinschmeckende Speisen jeder Art
Gutes Butterbrot

erzielen Sie mit

„ Reform Haus - Butter "
feinste Frucht -Marg .

MK " Enorme Ersparnis -Wg
da das Pfd . nur 90 H , */- Pfd . 45 B, ,
bei 5 Pfd . 85 B, , bei 10 Pfd . 82 B, .

Außerdem empfehle zum Kochen
und Backen mein reines

1 3 5 9 Pfd . » Dosen
.K 0 .80 225 3 .75Nnßfett « 50

smekl. MM . irr «. rr
und Laden Krenzstrafie 18 .

2ur ^ siknsolikbsolLsrsi
swptelüs wsivo »verkannt vorzüglichen, ra

Lüclrsrsisn vervenädarsn
äsn feinsten

MfSlLSNMvKIv
Xsl8sr -/Vu8Lug uncl Llütenmskl

Server in ebenfalls nur erstklassiger V7ars :
Uaackslu, Sasslnussksros , Litroost, Orangeat , Rosinen,LuNanlnvL, Lorintbvn , Lriessanohsr, SanänneLsr , Luäer -
aavkor, Saekpalvor, Lisnsahoiüg , gsrankierl rein, bell ovä

äaaksl, öivvrso Ovvürro eto.
Or . I-Vknsrs fertige Aanästkonkskt - n. llasvlllnssmasso rur
degnemen Herstellung: von Lancksl- u llssslnussgödäok eco.

( . krvkmüllsr
Ivd . : INsstenei », 6ro8slr HoüiokerLnt
Li-bpninrengtkagse 32 Ivlepkon 1145 .

Nlitglielt Ns » Ksd »><4- 8psi » Venein « ,

mit Kugel - aN _
gelenk Dtzd . O v Pfg .

Die ersten 2 Waggons
Spanische

Orangen
„ Stück 40 u , HO

Ein direkter Waggon
Spanische

Mandarinen
Stück 5 Dtzb . 60 -

und

Feinste
^

M SWW

Stück 6 , 6 u . ! 0 ^

Lin Waggon

MeMMe »
Bfund 00 ^

AllerstillAe Almkria -

Sllö-AMk«
Pfund 80 ^

Ein Waggon

Mak-Mklii
Pfund 38 A

WM 'Mel«
offen , Pfd . 80 S

in Geschenkkarton

Stück 80 , 18 ^

und 180

Ein Waggon

WWMkll
Pfund 28 u . 38 A?

MkkuseiW
Pfund 38 ^

Pfund 48

Pfund 48 S

Große

Cocosvässe
Stück 30 und 35 K

4 Waggon

Taseläpfel
Schweizer , Französische

und Deutsche

3 Pfd . 40 und 80 A

atlerfeiuste Reiuekten
und Auurche - Aepfel

Pfund 18 und 28 K

Liu Waggon
schöne gelbe

Zitronen
Stück 8 und 6 A

Dtzd . 88 und 88 K

4 Waggon
neue

Konserven
Früchte und Gemüse

lt . Svezialliste , die in den
Filialen erhältlich .

Unsere Filialen find an den beiden
letzten Sonntagen vor Weihnachten

von 11 bis 7 Uhr geöffnet .

§

bekgrm
'
ten Verksukssien ^

sind 2U buben in 6sr L. 5. INüIIllr-
«cßvn stofduobbanlllung m . b.
riitttzrslk. 1 , 2. Ltoek, so^ is in clsr
kUxpeciitioa Karlsr . Isgblattes .
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Zabern vor dem Reichstag .
Stimmen der Presse zum 3. Dezember.

Die Presse aller Parteien nimmt zu den Vor¬
gängen und Ergebnissen der Reichstagssitzung
vom 3 . Dezember mehr oder weniger scharf
Stellung . Da Reichskanzler , Statthalter
v . Wedel und General Deimling nach
Donaueschingen zum Kaiser befohlen
worden sind , so wollen wir hoffen , daß die pein¬
liche Angelegenheit nach Recht , Gesetz und
Billigkeit ihre Erledigung fiittien möge. In
dieser Erwartung hatten wir mit unserem Urteil
zurück und beschränken uns auf Wiedergabe
einiger wichtigen Pressestimmen.

Lettin , 4. Dez. Die „Germania " schreibt zu
der gestrigen Reichstagsverhandlung: „Sie sind aus¬
einander , endgültig auseinander" .

Die „Vosfische Zeitung " sagt : „Ob sich Herr
von Bethmann Hollweg schon eine Vorstellung
von den Wegen gemacht hat, die einzuschlagen sind,
um den unabsehbaren Schaden gut zu machen , den die
jüngsten Ereignisse und die gestrigen Reden vom
Bundesratstisch angerichtet haben? Noch niemals war
ein Bild bedauerlicher Hilflosigkeit und
Unzulänglichkeit wie gestern . Er war , wie er
sich ausürückte , objektiv , aber er stützte sich auf die Be¬
richte des Generalkommandos, ohne von den Berichten
des Statthalters zu erzählen. Er hatte einen bürger¬
lichen Rock angelegt, er hätte die Dragoneruniform an-
ziehen sollen ."

Das „Tagblatt " sagt : „In der gestrigen Rede
befindet sich kein einziges befreiendes Wort . Die erste
Mißbilligung erlitt der Kanzler vor Jahresfrist in der
Enteignungsfrage , diesmal steht die West -
markenpolitik in Frage .

"

„Post "
, „Reichszeitung " und „Deutsche

Tageszeitung " treten auf di« Seite des Kanzlers.
Die „Kreuzzeitung " sagt : „ Die Rede des

Kanzlers war erfreulich und wird hoffentlich zur Klä¬
rung und Beruhigung beittagen. Sie hätte deshalb
schon lange kommen sollen . Bon entscheidender Be¬
deutung war , daß der Kanzler einen Notstand des Mili¬
tärs anerkannte und nicht sein Recht , sondern seine
Pflicht hervorhob, sich gegen Angriffe zu schützen . Di«
Zeitung meint, der Kanzler hätte mehr sagen müssen .
Die Zioiloerwaltung trage an den Vorkommnissen der
letzten Tage die Schuld, weil sie den ersten Ausschrei¬
tungen der Zivilbevölkerung vom 8. bis 11 . d . M .
nicht mit der notwendigen Entschiedenheit und dem
gehörigen Nachdruck entgegengetreten sei .

"

„Die Rundschau " führt aus : „Eine wüstere und
eine ungeordnetere Beratung wie gestern sei kaum in
einem Parlament oorgekommen . Es war ein Sturm
gegen die Regierung und auch gegen das Heer , der
seine schwere Bedeutung dadurch gewann, daß ihn die
bürgerlichen Parteien nicht dämpften, sondern mit-
machten .

"
. . . Es steht noch der Rede des Kanzlers fest, daß

das Militär sich durch fein « letzten Maß -
nahmen ins Unrecht gesetzt , daß der Zeitpunkt
eines Einschreitens von höherer Stelle versäumt
worden ist und daß in Zabern tiefbedauerliche Dinge
vorgekommen sind, Uebergriffe schlimmster Art . Aber,
so fährt das Blatt fort, die Offiziere hätten sich in Not¬
wehr befunden. Der Kriegsminister habe den Mut
gehabt, di« Ehre und di« Bedürfnisse der Armee frei
und ohne Zugeständnisse zu verteidigen , er verdiene
Dank dafür , daß er es getan habe , wenn er auch nieder-
geschrien worden sei.

"
Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt :

„Bom Reichskanzler erwartet man, daß er frei von
jeder einseitigen Behandlung des Geschehenen Worte
des Ausgleiches und der Beruhigung findet . Daß er
auch die Tätigkeit der Zwilbehörden schildert, daß er
di« begangenen Unterlassungen erklärt oder wenigstens
feststellt, und vor allem einen Weg zeigt , wie wir aus
der jetzt geschaffenen unhaltbaren Lage wieder heraus-
kommen können . Der Reichstag hat gestern nicht die
Ueberzeugung gewonnen, daß aus den Reihen der
jetzigen Regierung der Mann erstehen wird, der diese
nötigen Eigenschaften zur Lösung der elsässischen Frage
in sich vereinigt."

Die „Nationalzeitung " stellt fest : Der Reichs¬
kanzler habe um den Kernpunkt der Sache herum¬
geredet und seine Antwort müsse als ungenügend und
nicht befriedigend bezeichnet werden . Der preußi¬
sche General von Bethmann Hollweg habe über
den deutschen Reichskanzler den Sieg da-
vongettagen. Herr von Bethmann habe allem An¬
schein nach kein Verständnis für die Empfindungen der
Bolksseele . Der „Rock des Königs" , von dem heute
immer gesprochen worden sei , sei doch nichts anderes
als das Ehrenkleid des Volkes . Der Kanzler habe
durch seine heutige Rttre mehr verschlimmert als ge¬
bessert.

Die „F reissinnig « Zeitung " findet , der
Reichskanzler habe einzig und allein das Bestreben ge¬
habt, die jungen Leutnants zu verteidigen. Die Rede
sei offenbar lediglich dazu bestimmt gewesen, die D i f-
ferenzen zwischen Zivil- und Militärbehörden zu
vertuschen oder gar zu leugnen. Eine solche
„Diplomatie"

sei unangebracht, und so hinterlasse die
Rede nur den bitteren Nachgeschmack, daß die Aus¬
schreitungen von Militärpersonen gegen das Zivil nicht
die erforderliche Sühne finden werden. Die Rede des
Kanzlers sei leere Demonstration und Phrase gewesen .

Mit Bezug auf das Mißtrauensvotum schreibt die
„Deutsche Tageszeitung " :

„Wenn die verantwortliche Stelle im Reich den An¬
schauungen der Reichstagsmehrheit nachgeben sollte,dann wäre es aus mit des deutschen Heeres innerlicher
Festigkeit und äußerlicher Kraft : dann war der Tag
wirklich ein dies atsr .

"
Der „Vorwärts " meint :
„Der Reichstag hat den Kampf gegen die militärische

Anarchie aufzunehmen. Er darf der Regierung keinen
Zweifel lassen, daß er auf der Unterwerfung des Offi¬
ziers unter Recht und Gesetz besteht . Erfüllt die Re¬
gierung den Willen des Reichstags nicht, dann muß
er beim Etat seine Macht beweisen . Die Massen
draußen werden wissen , was sie zu tun haben.

"

Die „Frankfurter Zeitung " kommt zum
Schlüsse :

„Das Stück Papier , auf das die Mißbilligungs-
resolution geschrieben wurde, war heute eine dankens¬
werte Tat , morgen wird es das nicht mehr sein, weil
die außergewöhnliche Situation außergewöhn¬
liche Maßnahmen fordert. Der Reichstag hat
in durchaus richtiger Erkenntnis der ungeheuren Trag¬
weite die Beratung des Etats zurückgestellt, um die
Zaberner Affäre zu besprechen. Der Reichstag hat
damit die Bedeutung der Angelegenheit nachdrücklich
herausgehoben. Nach dem , wie di« Regierung zu ihr
Stellung genommen hat, muß der Reichstag, wenn
ihm nicht ein anderes ebenso wirksames Mittel zur
Verfügung steht, die Inangriffnahme der Etats¬
beratung verweigern , ohne seine übrigen
Arbeiten irgendwie zu unterbrechen, bis der verletzten
Verfassung Genugtuung geschehen und klar zum Aus¬
druck gebracht worden ist , daß auch das Militär
sich nicht über Verfassung und Gesetz
hinwcgsetzendarf . Es muß sich dann zeigen,
ob die Regierung den Konflikt mit dem Reichstag auf¬
nehmen oder ob sie eine gerechte Lösung im
Zaberner Falle dem vorziehen will. Will sie den Kon¬
flikt — und das wäre in dem Jahr der gespendeten
Milliarde und der Jahrhunderterinnerung ein würdiger
Abschluß — , dann bleibt ihr nichts anderes übrig, als
den Reichstag aufzulösen und an die Wählerschaft zu
appellieren, wenn nicht Herr v . Bethmann den ein¬
facheren Weg vorziehen sollte , von seinem Amte zurück¬
zutreten, das er so, wie die Dinge liegen , u . E . nicht
mehr mit Aussicht auf Erfolg weiterführen kann . . .
Eine ungeheure Erschwerung erfährt das Deimling-
Reuttersche Vorgehen durch di« Feststellung, daß die
Zivilverwaltung in Zabern nicht nur ge¬
willt , sondern nach ihrer Auffassung auch — der
Reichskanzler selbst hat es bekundet — durchaus fähig
war , di« Ordnung in Zabern — soweit die Zivilbevöl¬
kerung in Betracht kam — aufrechtzuerhallen. Nichts
spricht hiergegen als die hochgesteigerte Empfindlichkeit
der militärischen Leitung. Der Rechtszustand war
demnach so, daß das Militär nicht einschrei -
ten durfte und daß es von der Zivilverwaltung
ausdrücklich hierauf hingewiesen worden ist. Eine Be¬
drohung des Militärs lag demnach nicht vor, jeder Be¬
leidiger eines Offiziers mußte mit einer empfindlichen
Bestrafung rechnen , und damit muß sich auch der Offi¬
zier , wie jeder arü«re Staatsbürger , zufrieden geben .

"

Eine kabinettsordre des Kaisers.
Berlin, 4 . Dez . In parlamentarischen Kreisen wird

laut „Frkf. Ztg .
" bekannt, daß der Reichskanzler bei

seiner Erklärung, daß die oberste Stelle wiederholl ein¬
geschärft habe , daß in Elsaß-Lothringen Zivil- und
Militärbehörden in Harmonie zusammenarbei -
tenmüßten und daß Gesetz und Recht aufrecht¬
zuerhalten seien , sich gestützt hat auf eine Kabinetts¬
ordre des Kaisers , die an den General von
Deimling nach Sttaßburg gegangen ist.

Die Stimmung in Strahburg .
Sttaßburg , 4 . Dez . Die gestrigen Reichstagsdebat¬

ten , die am späten Abend durch Extraausgaben der
Zeitungen hier bekannt wurden, deren wahren Cha¬
rakter man aber erst heute früh durch ihre vollständige
Veröffentlichung erfuhr, haben hier ein Gefühl tiefer
Bedrückung und Bestürzung heroorgerufen.
Alle Prehstimmen variieren die Worte des Abgeord¬
neten van Calker : „Alles kaput , alles kaput ."

Heue Vorfälle .
w . Zabern, 4. Dez. Als heute mittag kurz vor

1 Uhr der Vertreter des Londoner Blattes
„Daily Mirror "

, Mister A. Wyndham, auf der Straße
den zufällig vorübergehenden Leutnant Schabt
photographieren wollte , oeranlaßte der
Leutnant einen Gendarmen, den englischen Zeitungs¬
korrespondenten festzunehmen und seinen Apparat mit
Platte zu beschlagnahmen , wobei es ihm gelang , den
Sistierungsakt festzuhalten . Wyndham wurde zur
Polizei gebracht , wo ihm auf Anordnung des Krets-
direktors mitgeteilt wurde, daß das um halb 3 Uhr
erscheinende Gericht über die Angelegenheit und die
Beschlagnahme des Apparats usw . befinden würde.
Ausdrücklich fügte zugleich die Kreisdirektion hinzu,
daß von einer vorläufigen Verhaftung des Amateur¬
photographen nach ihrer Auffassung nicht die Rede
sein könne, ebensowenig wie von einer Beschlag¬
nahmung der Platten , da in Zabern nichts von einem
Photographieverbot bekannt sei .

r . Straßburg , 4 . Dez . (Eigener Bericht.) Ueber
einen Zusammenstoß zwischen dem Oberst v . Reut -
ter und dem Bürgermeister von Dettwei -
ler , Geh . Justizrat North, erfahren wir auf tele¬
phonische Rückfrage beim Bürgermeisteramt zu Lett¬
weiler salzendes : Nach der Verhaftung des Schuh¬
machers Blank kam Oberst v . Reutter in Begleitung
mehrerer Offiziere nach Dettweiler geritten. Er hielt
vor dem Hoftore der Wohnung des Bürgermeisters
und schickte einen im Hose arbeitenden Dienstboten
hinauf mit der Weisung , er wolle den Bürgermeister
sprechen. Der Bürgermeister trug dem Boten auf, den
Offizieren zu sagen, er sei in seiner Amtsstube zu
sprechen. Daraufhin begab sich der Oberst mit seinen
Begleitern in die Amtsstube des Bürgermeisters und
bat ihn um Aufklärung über die Vorfälle des Vor¬
mittags. Der Bürgermeister teilte ihm diese mit und
fügte hinzu , er habe Blank auf Grund des Gesetzes
frei gegeben, worauf der Oberst bemerkte , das stehe
wohl mit einer Verfügung des Kreisdirektors im
Widerspruch . Der Bürgermeister erwiderte, eine solche
Verfügung bestehe für Dettweiler nicht , im übrigen
sei sein Verhalten bereits von der Vorgesetzten Ver¬
waltungsbehörde gebilligt worden. Als der Oberst
hierauf etwas in den Bart murmelte wie : „So machen
es die Zivilisten halt immer"

, ließ sich der Bürger¬
meister in eine juristische Auseinandersetzung ein , die
er aber kurz abbrach , als er merkte , daß ihr von seiten
der Offiziere wenig Verständnis entgegengebrachtwurde.
Oberst und Bürgermeister verabschiedeten sich mit einem
Händedruck . Heftige Worte fielen auf beiden Seiten
nicht. Hinzufügen möchten wir noch, daß Geh . Justiz¬
rat North Mitglied des Bezirkstages des Unterelsaß ist
und früher dem Landesausschuß angehörte, wo er sich
niemals in einem dem Deutschtum unfreundlichen Sinne
betätigte.
lleberfall eines Zaberners auf einen Redakteur.

(Eigener Drahtbericht.)
w . Straßbnrg » 4. Dez . Auf den verantwort¬

lichen Redakteur Ays des in Kehl erscheinenden
„Straßburger Rundschau " wurde heute nach¬
mittag ein Ueberfall versucht . Ohne anzu¬
klopfen , waren zwei im Auto angekommene Be¬
sucher in das Bureau vorgedrungen , von denen
der eine , der sich als Wtebecke aus Zabern
vorstellte , mit einer Hundepeitsche auf den Re¬
dakteur einörang und ihn bei Sem entstandenen
Ringen in die Hand biß . Als Hilfe herbeieilte ,
zogen sich die Eindringlinge nach dem Auto zu¬
rück , wobei Wiebecke jeden mit dem Revolver
bedrohte , der ihn verfolgte , so daß das Auto mit
den Insassen entkam .

Die Stimmung in Zabern .
(Eigener Drahtberichl.-

b . Zaber « , 4. Dez . In Zabern ist die Stim¬
mung über die gestrige Reichstagssitzung sehr auf¬
geregt . Die Bevölkerung verhält sich jedoch durch¬
aus ruhig . Der Gemeinderat ist heute morgen
zu einer eiligen Sitzung zusammengetreten und
hat an den Reichskanzler , die Straßburger Re¬
gierung und an den Reichstag ein Protest¬
telegramm abgesandt . Er stellte darin fest ,
daß sowohl die Information des Reichskanzlers
wie des Kriegsministers durchaus falsch seien.

w . Zaber « , 4. Dez . ( Eig . Drahtbericht .) Das
Gericht hat von einer Verhaftung des heute nach¬
mittag wegen „unerlaubten Photographierens "
von der Gendarmerie sistierten Vertreters des
„Daily Mirror " in London Abstand genommen
und ihm auch die beschlagnahmte Kamera zurück¬
gegeben. Nur zwei Platten mit den Aufnahmen
des Leutnants Schadt wurden zurückbehalten .

Berichtigung : Im gestrigen Stimmungs¬
bild Haben sich zwei Druckfehler eingeschlichen.Es mutz heißen : Oertel spricht Mut ein . Wet¬
ter : die altdeutsche Bevölkerung des Elsaß

Professor Adolf Wagner über deutsche
Finanz- und SleuersraZen .

(Unveröffentlichtes aus dem Buche „ Deutschland unter
Kaiser Wilhelm U.")

In dem im Verlage von Reimar Hobbing , Berlin,
demnächst erscheinenden Werke „Deutschland unter
Kaiser Wilhelm II .

" behandelt Professor Adolf Wagner
die Fragen der Wirtschafts - , Sozial - und Finanz¬
politik in ihren Zusammenhängen. Der Verfasser sagt :

Es muß auch hier der Zusammenhang zwi¬
schen volkswirtschaftlicher Entwickelung und Verteilung
von Volkseinkommen und Vermögen, Gestaltung der
Produktion und der privaten Erwerbsverhältnisse be¬
rücksichtigt werden. So der Zusammenhang der Ein¬
kommenoerteilung mit der ganzen Entwickelung der
Technik. Ockonomie , Betriebsgrößen, Höhe der Einzel¬
einkommen und Vermögen in der modernen Volkswirt¬
schaft des Industrie - und Exportstaates und mit der der
gesamten privatkapitalistischen Organisation der Volks¬
wirtschaft, mit der Entwickelung des beweglichen Kapi¬
tals , der Kreditformen, des Wertpapierwesens, mit der
spekulativen Ausbeutung der Konjunkturen. (Grund¬
stücksspekulation ), mit dem Einkommen - und Ver¬
mögenszuwachs bloß infolge des steigenden Konjunk¬
turenwerts , vor allem gewisser Hauptarten des Grund¬
eigentums (namentlich großstädtischen , aber auch des
bergwerklichen , des mit industriellen Unternehmungen
verbundenen), mit dem Umstand , daß zahlreiche Prioat -
einkommen und Vermögen die Form des Wertpapier¬
besitzes und der Renten daraus annehmen , eine Form ,
in der sie durch indirekte Verbrauchssteuern allein und

selbst durch Verkehrssteuern nicht ausreichend getroffen
werden. Alle diese Verhältnisse machen die feinere
Ausbildung der direkten Personalbesteuerung immer
zwingender, weil nur durch diese die höheren
Mittelklassen und vollends die reicheren Kreise
von der Besteuerung einigermaßen genügend
erfaßt werden können . Das führt auch zur
allgemeineren Rechtfertigung der Forderung direkter
Perfonalbesteuerung in der Form von Einkommen -,
Vermögens- und Erbschaftssteuern mit starken progres¬
siven Steuerfüßen und mit höheren Steuersätzen für
das fundierte Einkommen oder zur Forderung der Ver¬
bindung stärkerer Vermögens- und Erbschaftssteuern
mit der Einkommenbesteuerung. Dies gilt vor allem
für die wohlhabenderen Klassen , vollends für die oberen
10 »00 , deren Quote von der Bevölkerung aber im Jn -
dustriestaatssystem selbst wächst , um die Besteuerung
der Leistungsfähigkeitmehr anzupassen . Es führt auch
zu Forderungen, welche über diejenigen noch hinaus-
gehen , die nur eine Ausgleichung der mehr oder
weniger umgekehrt progressiv treffenden Wirkungen
der schweren indirekten Verbrauchssteuern aufzustellen
sind, gerade auch aus sozialpolitischen Gesichtspunkten .
Das wurde früher selbst unter den Theoretikern nicht
genügend beachtet, ja vielfach kaum erfaßt, sogar be¬
stritten. Die staatsmännische Praxis hatte noch
weniger Empfindung und Verständnis dafür . Das war
ein Hauptmangel der Bismarckschen Steuerpolitik, ist
in weiten Kreisen noch jetzt der Fehler der Auffassung ,
doch hat, wie die vorausgehende Theorie, so auch die
Praxis der Gesetzgebung bei uns seit der Miquelschen
Reform, wenn auch immer noch vielfach zagend und
ängstlich , im letzten Menschenalter die richtigere Ein¬
sicht zu gewinnen begonnen» so in den Bülow-Sydow-

schen Reformvorschlägen von 1903/09 und in der jüng¬
sten Reichssteuerreform von 1913 .

So endet dieser letzte fünfundzwanzigjährige Zeit¬
raum gerade auf finanziellem Gebiete schon mit einem
wesentlichen Fortschritt , wozu auch die
Neugestaltung und Verstärkung der Staatsschulden¬
tilgung gehört. Das läßt uns hier einen günstigenAusblick auf die Zukunft gewinnen. Da wird man
in der Finanz - und namentlich Steuerpolitik klarer, be¬
wußter und mutiger ein Hauptgebiet zugleich der all¬
gemeinen Wirtschafts - und Sozialpolitik und der ge¬
samten Staatspolitik erkennen und wird die Besteuerung
einen ausgeprägteren sozialen Charakter annehmen.Dies nicht mit dem unrichtigen unerreichbaren Ziel, Im
Rahmen der prioatwirtschaftlich organisierten Volks¬
wirtschaft die indirekten Verbrauchssteuern ganz zu be¬
seitigen , aber wohl , sie mannigfach umzugestalten, vor
allem ihren Schwerpunkt in die Getränke- und Tabak¬
besteuerung zu legen, wie nach britischem Muster, aber
sie durch richtige, direkte Steuern , oder, wie die Erb¬
schaftssteuer , als solche wirkende , und die höheren und
vollends reichen und die am meisten von der modernen
technisch -wirtschaftlichen Entwickelung profitierenden
Klassen und einzelne Kapitalisten- und Unternehmer¬
kreise treffende Steuern zu ergänzen. Auf dem Gebiete
der Kommunalbesteuerung liegen in der Richtung noch
mehr Aufgaben vor als auf dem der Staatsbesteuerung .
Doch auch hier find mit der Besteuerung nach dem ge>
meinen Wert und der Wertzuwachssteuer die Bahnen
sozialer Steuerreform bereits beschritten , aufdenen nur folgerichtig und mutig und ohne stete, über¬
mäßige Rücksicht aus die Privatinteressen des Grund¬
eigentums , besonders des städtischen , weitergeschritten
werde« muß .
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Mischer Seichslag.
(Eigener Drahtbericht .)

Erneutes Mißtrauensvotum für den Reichs¬
kanzler.

w . Berti « , 4. Dez .
Am Bundesratstisch : Reichskanzler von Beth¬

mann Hollweg , die Staatssekretäre Dr . Lisco
und Delbrück , Kriegsminister von Fallenhayn .

Präsident Dr . Kaemps eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Min . Zunächst wird der Gesetzent¬
wurf betreffend die Handelsbeziehungen zum
britischen Reiche ohne Debatte gegen die Stim¬
men der Konservativen und der Wirtschaftlichen
Vereinigung in dritter Lesung angenommen .
Das Haus tritt hierauf in die fortgesetzte Be¬
sprechung der Interpellationen betreffend die
Vorgänge in Zabern ein .

Präsident Dr . Kaemps : Ich habe gestern einen
Zwischenruf „Unverschämt !" mit einem Ord¬
nungsruf belegt,- aus dem amtlichen Protokoll
geht hervor , daß noch andere Zwischenrufe ge¬
fallen sind , die ich nicht gehört habe , denn sonst
hätte ich sie rektifiziert . Ich bitte das Haus , die
Zwischenrufe nach Möglichkeit zu unterlassen .

Reichskanzler von Bethmann Hollweg : Der
Abgeordnete van Calker hat gestern die Krage
an mich gerichtet , wie die Politik in Elsaß -Loth¬
ringen weiter geführt werden solle. Ich möchte
darauf antworten und noch auf einige andere
Angriffe erwidern . Man hat mir vorgeworfen ,
ich hätte von den Berichten der Zivil -Behörden
in Elsaß -Lothringen geschwiegen und das be¬
deutet eine Desavouation der Zivilbehöröe . Mir
ist es gar nicht eingefallen , durch dieses Schwei¬
gen an der Haltung der Zivilbehörden Kritik zuüben . Es handelte sich jedoch um schroffe An¬
griffe auf die Militärverwaltung und
es verstand sich von selbst , daß ich darlegen
mutzte , wie die Militär -Verwaltung ihre Maß¬
nahmen rechtfertigte . Ich kenne auch die Be¬
richte der Zioiloerwaltung ganz genau und ich
habe ausdrücklich auf den schroffen Widerspruch
in der Auffassung der Militär - und Zivilbehör -
den hingewiesen . Ich habe betont , daß für das
Verfahren bei der Räumung des Schlossplatzes
im Gesetz kein Grund zu finden sei . Wie kann
man denn unparteiischer urteilen ? Ich habe
absichtlich ganz leidenschaftslos gesprochen . Ich
mutzte mir Ruhe auferlegen , weil es sich darum
handelte , das Uebel nicht noch zu verschlimmern .
Der Reichskanzler muß sich gerade in sol¬
chen Fragen eine Reserve auferlegen , die sich
Abgeordnete nicht aufzuerlegen brauchen . Ach
habe mich in vollem Einvernehmen mit
dem Statthalter Grafen v . Wedel dafür
eingesetzt, daß im Reichsland die jetzige ver¬
fassungsmäßige Ordnung eingeführt
wurde . Ich habe das nicht getan aus Vorliebe
für die demokratische Doktrin , sondern weil ich
mir sagte, daß es a us s ich t s lo s sei, aus dem
süddeutschen Reichslande ein nord¬
deutsches Preußen machen zu wollen .
(Lebhafte Zustimmung .) Meine Ansicht über die
elsässtsche V e r f a s s n n g hat sich nicht geändert .
Ich wiederhole meinen Appell an die elsässtsche
Bevölkerung , an einer friedlichen Entwickelung
weiter zu arbeiten , und sich durch übertriebene
Empfindlichkeit nicht bestimmen zu lassen. Ich
lese jetzt jeden Tag , daß die Verfassung schuld
sei an den üblen Dingen , die wir erlebt haben .
Es ist nicht richtig , aus einem „? ost Koc" ein
„kttopter koc" zu machen. Haben wir doch auch
vor der Einführung in Elsatz -Lothrinaen üble
Dinge erlebt . Kein Mensch hat erwarten rön¬
nen , daß Sie Verselbständigung Elsaß -Lothrin¬
gens ohne Erschütterung vor sich gehen kann .
Wir dürfen uns also nicht nervös machen
lassen . Und auch in dieser ernsten Stunde die
Geduld nicht verlieren . Ich nenne diese Stunde
ernst , nicht, weil ich für meine Stellung fürchte ,oder wegen der Mißbilligung der Politik , die
gestern beanstandet worden ist, sondern ich nenne
sie ernst angesichts der Gefahr , daß eine tiefe
Kluft sich zwischen der Armee und dem Volke
austut . Um das abzuwenden , habe ich auf die
Notwendigkeit eines harmonischen Vor¬
gehens zwischen der Militär - und Zivil -
Behörde hingewiesen . Eine Nebenregie -
rung existiert nicht . Es gibt nur eine
Hauptregterung , für die i ch dem Kaiser ver¬
antwortlich bin . Wenn ich diese Verantwor¬
tung nicht mehr tragen kann , so werde i^ nicht
mehr an dieser Stelle sein. Die Mahnung zum
harmonischen Wirken von Zivil - und ^
tärbehörden ist von der a l l e r o b e r st e n Stelle
an die Beteiligten gerichtet worden . Was ge¬
fehlt worden ist , wird gesühnt werden , ^ -ür
die Zukunft aber handelt es sich , derlei Verfeh¬
lungen zu vermeiden und die Harmonie in
Elsaß -Lothringen und Zabern wieder herzu¬
stellen und das kann nur geschehen durch Ge¬
setz und Recht. (Der Reichskanzler sprach heute
mit außerordentlicher Energie und starker Wir¬
kung . Bon Seiten der Sozialdemokratie und der
Elsässer erfolgten vielfach lebhafte störende Zwi¬
schenrufe , die jedoch von den übrigen Parteien
des Hauses zur Ruhe verwiesen wurden . Zum
Schluß der Rede erscholl lebhafter Beifall rechts ,
worauf die Linke mit Zischen antwortete .)

Abg . Nogalla von Bieberstein (kons.) : Auch wir
wünschen dringend , Satz der Kontakt zwischen den
Militär - und Zivilbehörden wieder hergestellt
wird . Trotzdem wird eine Kritik an der Hal¬
tung der Zivilbehörden notwendig sein . Ein
I),88 ater wird der gestrige Tag nicht sein . Wenn
ja , so hat Herr Fehrenbach dazu beigetragen .
(Unruhe im Zentrum .) Ich erkläre , daß wir
das inkorrekte Vorgehen des Leut¬
nants von Forstner in der Jnstruktionsstunde
selbstverständlich nicht verteidigen . Es
ist nicht angängig , daß Herr Peirotes die Offi¬
ziere durch die Bezeichnung als Hochverräter
beleidigt . Den Rekruten stand das Beschwerde¬
recht offen . Remedur ist auch eingetreten . Die
Höhe der Disziplinarstrafen mitzuteilen , war
der Kriegsminister nicht berechtigt . Die Diszi¬
plin mutz unter allen Umständen gewahrt wer¬
den . Das Gegenteil davon wäre ein gefun¬
denes Fressen für die Sozialdemokratie . (Un¬
ruhe und Zurufe links .) Als das Militär bet
der Räumung des Platzes einschritt , war die
Polizei vorher befragt worden . — Schon Bis¬
marck sagte, den preußischen Leutnant macht uns
niemand nach . Ob das Militär immer
richtig gehandelt hat , ist nicht entschie¬
den . Wären besonders die lokalen Behörden
rechtzeitig auf dem Posten gewesen , dann wäre
alles übrige nicht passiert. Wir erwarte «, daß
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die Armee die Disziplin aufrecht erhält und ihre
Stellung in Elsaß - Lothringen wahrt . Dann
nnrö die große Mehrheit des Volkes und der
besonnenere und anständige Teil der Elsässer
hinter ihnen stehen . (Beifall rechts .)

Abg . Trampczynski (Pole ) : Die Vorfälle sind
dre Auswüchse eines Systems , von dem wir mehr
reden können als alle anderen Parteien . Die
leichtfertige Aeußerung des Leutnants v . Forst -
ner ist betrüblich , aber nicht weltcrschütternd .
Das Traurige ist nur das Verhalten der Mili¬
tärbehörde, ' sie hat gleich eine Anzahl von Sol¬
daten verhaften lassen in der Hoffnung , den
Schuldigen herauszubekommen . Wir Polen , die
wir von der Regierung so ungerecht behandelt
werden , können an die Rechtsgrundsätze des
Staates nicht glauben .

Abg . Freiherr von Gamp (Retchsp .) : Das Ver¬
fehlen des Leutnant von Forstner , der über
einen Regimentsbefehl quittiert hat , hätte schnel¬
ler erkannt und gesühnt werden müssen . (Sehr
richtig .) Man hätte uns viel Sorgen und Auf¬
regung erspart , wenn sofort Remedur eingetre¬
ten wäre . Bei der Schilderung der Boraänge
tm Reichstag gestern hat man es an dem nötigen
Ernst fehlen lassen . Allmählich hat sich ein gro¬
ßer Gegensatz zwischen Zivil und Militär her -
ausgebilöet . Die Behandlung der Verhafteten
war unpaffend . Einen eigentümlichen Eindruck
macht es , daß ein Generalmajor zur Verhand¬
lung nach Zabern geschickt worden ist und nicht
ein Vertreter der Zivilverwaltung . Den Stand¬
punkt van Calkers , daß in Elsaß -Lothringen
alles zusammcngebrochen ist, teilen die meisten
Elsässer und auch wir nicht. Wir wünschen alle ,
daß das Reichsland möglichst bald und möglichst
tnnig mit dem deutschen Reiche verbunden wird .
(Beifall .)

Präsident Dr . Kaempf macht darauf aufmerk¬
sam , daß in der Annahme , daß die Besprechung
noch heute beendigt wird , noch heute die nament¬
liche Abstimmung stattfindet .

Abg . Dr . Wem (Soz .) : Die Aussprache Hat er¬
geben , wie die überwiegende Mehrheit im
Reichstag über die unsinnige Politik im Elsaß
denkt . Der Reichskanzler hat sich mit dem
Kricgsminister solidarisch erklärt und damit mlt
seiner Auffassung , die vom ganzen Hause mit
Entrüstung zurückgewiesen worden ist. Ich kann
versichern , daß wir erstaunt waren über die Aus¬
führungen der Abgeordneten van Calker und
Fehrenbachs , von deren Parteien wir keine über¬
mäßige Heftigkeit gewöhnt sind . Der Reichs¬
kanzler hat kapituliert vor dem Militärkabinett, '
er stand unter dem Einfluß der Unterredung in
Donaueschingen . Zugezogen waren dazu der
Kriegsminister und der Chef des Militärkabi -
nettes , nicht aber der Reichskanzler . Da hätte
er sagen sollen , daß besorge ich, sonst ziehe ich
die Konsequenzen . Er schließt sich vielmehr dem
Kriegsminister , der den seltenen Mut gefunden
hat , die Schuld lärmenden Tumultuanten und
hetzerischen Presseorganen zuzuschieben , an . Er
stellt sich hin und spricht in schnoddrigen Tönen .
(Präsident Dr . Kaempf ruft den Redner zur
Ordnung .) Es ist die höchste Zeit , daß die Bür¬
ger sich aufraffen und den Bürgerrock höher
einschätzen als die Uniform . Die Pflicht des
Reichskanzlers ist klar und einfach . Wenn er
auch das Mißtrauensvotum des Reichstages
gering etnschätzen wird , so weiß doch bas Volk ,
was es von ihm zu erwarten hat . Wir haben
die Autorität der Volksvertretung und das Ehr¬
gefühl d s Volkes zu wahren . (Beifall links .)

Abg . Dr . Haas (Fortschr .) : Anstatt zu beruhi¬
gen , hat der Reichskanzler die Vorgänge be¬
schönigt. Er besitzt nicht mehr das Vertrauen
des Volkes . Er sollte nicht nur der oberste Be¬
amte Deutschlands , sondern der Hüter der Rechte
und Gesetze des Volkes sein . Trotz tiefer Par¬
teigegensätze stand das ganze Volk hin¬
ter der Rede Fehrenbachs . Es handelt
sich hier nicht allein um das Interesse Elsaß -Loth¬
ringens , sondern um das Interesse und die
Würde Deutschlands vor dem Ausland . Der
Reichskanzler meint , des Kaisers Rock müsse
unter allen Umständen respektiert werden . Nein ,
respekti rt werden muß auch der Bürgerrock .
Man spricht soviel von dem Ehrgefühl des Of¬
fiziers , wenn aber das Ehrgefühl des
Bürgers beleidigt wird , so behandelt man das
als Bagatelle . Zentrum , Fortschrittler , National¬
liberale und Sozialdemokraten haben immer
daran gearbeitet , die Gegensätze in Elsaß -Loth¬
ringen zu beseitigen . Die Militärverwaltung
hat in ihrem Verhalten gegen die Vorschriften
des Strafgesetzes und die Vorschriften über die
Anwendung von Waffengewalt verstoßen . Was
in Zabern vorgekommen ist , ist die unverschäm¬
teste Freiheitsberaubung , welche je vorgekommen
ist , verbunden mit Körperverletzung und *"»-
stiaen Uebelstänüen .

Abg . Dr . Nicklin (Elf .) : Dem Deutschtum ist
ein unberechenbarer Schaden zug . fügt worden .
Es war stets bestrebt , die nationalen Gegensätze
zu beseitigen . Aber der gestrige Tag war
schlimmer als eine verlorene Schlacht . Der
Reichskanzler kann unmöglich von seinem
Standpunkt überzeugt sein , daß die Autorität
der Gegensätze ebenso zu schützen sei wie die der
Gewalten . Geschützt hat er nur die Militärver¬
waltung . Dazu passierte dem Reichskanzler bas
Mißgeschick, daß er hinsichtlich der Bedeutung
des Wortes „Wackes" von seinem Freunde im
Stich gelaffen wurde . Elsässtsche Rekruten sind
dauernd Beleidigungen ausgesetzt , ebenso wie die
polnischen . Die Offiziere haben keine besondere
Ehre . Jeder Ehrenmann muß seinen Schild
blank halten . Von Rekrutenehre hört man
dagegen kein Wort . Leutnant von Forstner
Hütte dem elsässischen Volke öffentlich Abbitte tun
müssen . Damit wäre der Armee am besten ge¬
dient gewesen . Jetzt wirb auch der Blindeste
einsehen , daß in Elsaß -Lothringen nicht so gute
Zustände herrschen , wie man wünschen möchte.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird
angenommen .

Abg . Herzog (Wirtsch . Bg .) bedauert , daß er
nicht mehr zu einer kurzen Erklärung seiner
Partei zu Wort gekommen ist.

Der Reichstag nahm de« Antrag der Fort¬
schrittler und Sozialdemokraten , daß die Be¬
handlung der zum Gegenstand der Jnt - ^ -lla -
tionen bildenden Angelegenheiten durch den
Reichskanzler der Anschauung des Reichstages
nicht entspricht , in namentlicher Ab»immnng
mit 2S3 gegen 54 Stimmen bei vier Stimment¬
haltungen an .

Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr . Inter¬
pellation über Arbeitslosigkeit und Dienstboten -
verffcherung .

Schluß « ach ö -L Uhr .

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 5. Dezember 1913. Zweites Blatt .
Das Ende Sarthous .

(Von unserem ständigen Korrespondenten .)
g . Paris , 3. Dez .

Er wollte in Schönheit sterben , sagen seine
Freunde ; und so opferte er sich zur größeren
Ehre des französischen Rcntencoupons . Unsinn !
erwidern die Gegner Barthous . Alles war bei
ihm nur Berechnung der Spielaussichten in der
parlamentarischen Spekulation . Er glaubte , seine
Parteien — die Mitte und die Rechte — würden
ihm treu bleiben in einer Frage , die im höchsten
Maße eine Frage der besitzenden Bourgeoisie ist.
Aber die Monarchisten waren etwas in Schwan¬
ken gekommen bei der Anleihe ; sie wollten nicht
zulassen , Satz man bei dauernden Neuausgaben ,
nur der Bequemlichkeit der augenblicklichen
Portefeuilleinhaber zu liebe , die wahre Finanz¬
lage verschleiert und sich mit Anleihen durch¬
hilft . 900 Millionen für die einmaligen Heeres¬
bedürfnisse — ja ; 400 Millionen für die ständige
Marokkorechnung — nein . Indes siegte in die¬
sem Punkt am Montag noch Barthou mit einer
Mehrheit von 21 Stimmen , die kaum noch eine
Mehrheit in parlamentarischem Sinne war , denn
die Minister stimmten selbst mit für ihre eigene
Politik . 1300 Millionen neue Anleihe sind be¬
willigt — aber der Plan der Regierung , ent¬
gegen früheren Parlamentsbeschlüffen und den
Versprechungen des Sommers , den Anleihe¬
nehmern die Abgabenfreiheit der 3prozentigen
Zinscoupons zu gewährleisten , ist mit einer
Mehrheit von 23 Stimmen verworfen . Was
nun ? Zunächst , was die Anleihe selbst anlangt ,
so ist sie nicht gefährdet , aber die Unsicherheit des
Zinsgenuffes wird die Hoffnung auf aufsehen¬
erregende Ueberzeichnungen dieser sogenannten
Nationalanlethe durchkreuzen . Andererseits ist
die Mehrheit der Barthougegner nicht stark ge¬
nug , um die so dringend notwendige Finanz¬
reform , d . h. die Einführung einer allgemeinen
Vermögens - und Einkommensteuer nach deut¬
schem , englischem , schweizerischem Vorbild zu
sichern. Barthou hatte diese Reform versprochen ,
als er die Dreijahr -Militärvorlage mit Hurra
durchdrücken wollte ; er sagt sich von seinen Ver¬
sprechungen los in dem Augenblick , wo die .Rech¬
nung für seinen nationalistisch -militaristischen
Kurs zu bezahlen ist und wo seine Garde , d. h.
die Opportunisten und die Nationalistisch -Kon¬
servativen , ihm zu entlaufen droht , wenn man
ihren Geldbeutel zu unsanft anfaßt .

Heute schreit nun alles durcheinander : die sieg¬
reichen Radikalen und Sozialisten wolle » Poin -
carö zwingen , einen Mann nach ihrem Herzen
an die Spitze der neuen Regierung zu setzen, d.
h. einen Finanzreformer und Gegner der drei¬
jährigen Dienstzeit . Das kann aber Poincarö
gar nicht , wenn er nicht diejenigen Gruppen vor
den Kopf stoßen will , die ihn selbst ins Staats¬
präsidium gebracht haben . Außerdem ist keines¬
wegs sicher , daß die gestrige Mehrheit sich auf das
radikalsozialtstische Programm eines Catllaux
einschwören lassen würde . Die Hauptsache ist
aber , daß für die zweite Kernfrage , die Frank¬
reich heute beschäftigt , die Mehrheitsverhältniffe
ganz anders liegen : in der Frage der Propor¬
tionalwahl nämlich marschieren die Sozialisten
mit der Mitte und der Rechten . Zum Ueberflutz
ist schließlich der Senat im Sinn der Radikalen
gegen die Wahlreform und im Sinn der Bar -
thouparteien gegen die Steuerpflicht der Ren¬
tencoupons .

Wie Poincarö diesen RebuS lösen soll, ist uns
einstweilen unverständlich . Noch viel unver¬
ständlich :! ist aber , wie der neue Ministerpräsi¬
dent die beiden grundverschiedenen Mehrheiten
in der Kammer selbst und dann die Gesamt -
Kammer mit dem Senat in den Finanz - und
Wahlreformfragen -usammenkoppeln soll. Descha¬
nel , Millerand , Brtanb , Doumergue , Dupuy ,
Pichon , Peytral werden als neue Männer ge¬
nannt ; wir werden ja sehen. Beneiden tun wir
keinen von diesen Herren um die Ehre , das
achte Ministerium dieser Legislaturperiode zu¬
sammenzusetzen . Die Krise dauert an und kann
sich zu einer Staatspräsidenten -Krise verschärfen ,
w ' nn Poincars nicht den rechten Mann heraus¬
findet . Dabei stehen die Neuwahlen vor der
Tür , das Budget soll von Rechts wegen bis zum
ersten Januar fertig sein und der Finanzmarkt
kann nicht länger mit der Unterbringung der
großen Anleihe warten .

Vom deutschen Standpunkt können wir
uns den Zusammenbruch des BarthouiSmus .
der schon seit einiger Zeit vorauszusehen war ,
mit denkbar größter Gleichgültigkeit ansehen .
Die Ministerien wechseln sich in Frankreich wie¬
der so schnell ab , daß der deutsche Zeitungsleser
sich nicht einmal die Namen aller dieser kurz¬
lebigen Machthaber merken kann . Zudem ist in
den die öffentliche Meinung machenden Schichten
der Deutschenhaß so in Mode gekommen , daß
ein Staatsmann mit ehrlichen Annäherungsab -
stchten einstweilen ganz und gar unmöglich ist .
In der Sache selbst ist es aber belanglos , ob
der neue Herr so oder so heißen wird . Freilich ,
in der Form des Verkehrs wird sich manches
bester« lassen . Barthou war über den Durch¬
schnitt deutschfeindlich und wollte sich zudem
,urch stark nach Revanche klingenden , chauvini -
tischen Reden die Gunst seiner nationalistischen

Garde erhalten . Hoffentlich wird sein Nachfolger
in dieser Beziehung mehr Takt und Zurückhal¬
tung zeigen .

Kabinettskrise in Frankreich.
lEigener Draqibericht .)

w . Paris , 4 . Dez . Präsident Poincars hatte
mit den bereits genannten Persönlichkeiten eine
Unterredung tm Elysse über die finanzielle
Lage . Er richtete an jeden die Frage , ob die
Anleihe bei dem gegenwärtigen Stand des
Geldmarktes aufrecht erhalten werden
könne , oder wenn es zweckdienlich sei , die An¬
leihe hinauszuschieben , wie man mann den An¬
forderungen des Schatzamts entsprechen könne
und welches die Haltung des Senats über die
Steuerfreiheit der Rente sei. Mehrere Persön¬
lichkeiten erklärten nach der Ansicht vieler D - ni-
tierten , Satz die Steuerfreiheit nur der
Vorwand gewesen sei, das Kabinett zu
stürzen . Der B schluß der Kammer darüber
dürfte nicht als endgiltig angesehen werden . Es
ist das Sie Meinung namentlich des General¬
berichterstatters im Senat Aimond , der ein
Anhänger der Steuerfreiheit ist und es für un¬
nötig hält , auf den Rententitcln die darauf be¬
zügliche Klausel zu vermerken . Die Besprechung
von heute früh ließe vorwiegend zwei politische
Strömungen erkennen : eine , die ein völlig
linksstehendes Ministerium , die andere .

die ein Ministerium der republikanischen
Vereinigung anstrebt . Die sehr wichtige
Unterredung , die Poincars nachmittags mit
Caill aux und Nibot hatte , würde wn '- ' -
scheinlich von Einfluß auf seine Entschließung
sein ; bis jetzt scheint er noch keine Wahl getroffen
zu haben .

In der Presse und in den Wandelgängen des
Palaus Bourbon wird auch von der Auflö
sung der Kammer als dem geeigneten Mit
tel , den Schwierigkeiten der Lage ein Ende zu
machen, gesprochen.

Wirlschasklicher Verband bildender
Künstler Westdeutschlands,

Sitz Karlsruhe.
Auf die Einladungen zur Hauptversammlung

des Wirtschaftlichen Verbandes der bildenden
Künstler Westdeutschlands hatte sich am Mittwoch
in Mannheim im Rosengarten eine große An¬
zahl Künstler aus Kreisen der Maler , Bildhauer
und Architekten sowie auch Förderer der Sache
eingefunden, um einen Bericht über die Tätig¬
keit der ersten Arbeitsperiode von dem im Juni
dieses Jahres in Karlsruhe konstituierten Ver¬
bände entgegeuzunehmen.

Der erste Vorsitzende des derzeitigen Vorstan¬
des, Herr Prof . Karl Uhle - Karlsruhe , begrüßte
die Versammlung und gab dann Herrn Bürger¬
meister F i n t e r - Mannheim das Wort, der mit
warmen freundschaftlichen Worten die Erschiene¬
nen im Namen der Stadt Mannheim begrüßte
und den Wunsch der Stadt übermittelte, daß der
Verband in seinen Bestrebungen ein gutes Ge¬
lingen haben möchte. Dann ergriff wieder der
erste Vorsitzende bas Wort zu einem ausführ¬
lichen Vortrag , in dem er einen Ueberbltck über
die Gründung der verschiedenen Kommissionen
und über ihre Arbeitstätigkeit gab . Manche
Schwierigkeit gab es zu überwinden , auch man¬
cher Einwand sei gekommen . Auch hier bewahr¬
heite sich Schopenhauers Spruch : „Erst lache man
über neue Gedanken, dann bekämpfe man sie und
schließlich finde man sie selbstverständlich ." Möchte
es auch unserem Verbände so gehen und mögen
auch wir durch Kampf zum Sieg kommen , und
dazu sei es nötig, daß alle kommen und alle sich
dem Verbände anschließen , denn je größer die
Macht des Verbandes sei , je größer seien auch
die Vorteile. Redner wies auf den deutschen
Werkbunü hin , der auch klein angefangen habe ,
bekämpft worden sei und heute als eine große
Macht für künstlerische Fragen auftreten könne .
Das Arbeitsfeld des Verbandes sei nicht dazu
da , künstlerische Fragen zu lösen , dies sei ande¬
ren Künstlerverbänden Vorbehalten , sondern nur
die wirtschaftlichen Fragen , die auch
neben dem hohen Ziel der Kunst an die Künstler
herantreten , seien zu behandeln, denn durch deren
Lösung würde gerade die Kunst als Kulturfrage
gehoben und gestärkt . Wie nötig der Verband
sei , habe sich an anderen Orten schon gezeigt , denn
Berlin , München und Dresden können schon
jetzt, nach ganz kurzer Zeit, auf eine große Mit¬
gliederzahl ihres Verbandes blicken. Mit einem
warmen Appell an die Erschienenen , dem Ver¬
bände beizutreten und zu helfen, daß durch den
kleinen Anfang das große Ziel erreicht werden
könne , schloß der Vortrag .

Reichlicher Beifall lohnte die Worte des Red¬
ners . Hierauf referierte« die einzelnen Referen¬
ten über die Tätigkeit ihrer Kommissionen . An
Hand der Vorträge zeigte sich, welche Vorteile
den bildenden Künstlern geboten werden können.
Fragen über Verlagsrecht und Veröffentlichun¬
gen von Kunstwerken, über eine ausgedehnte
Wohlfahrtspflege, über die Wichtigkeit einer stati¬
stischen Abteilung wie über die wirksame Mithilfe
der gesamten Presse wurden aufaerollt . Zuletzt
gab der Referent der Ftnanzkommissionen einen
Ueberblick über die wirtschaftlich wichtigste Frage
der Beschaffung des benötigten Geldes.

Nach Schluß dieser Vorträge erfolgte noch die
Beratung der Statuten , die in der vorgeschlaqe-
nen Weise von der Versammlung angenommen
wurden . Ein sehr erfreulicher Erfolg der Ver¬
sammlung war die Einzeichnunq fast sämtlicher
Anwesenden , zu denen neben den Künstlern auch
Förderer der guten Sache gezählt werben durften ,
in die Mitgliederlisten . Der derzeitige Vorstand
wurde auch weiterhin von der Versammlung be¬
stätigt . Nach Schluß der Versammlung fand ein
Rundgang durch die festlich bele" chteten Säle des
Rosengartens statt , an den sich ein gemeinschaft¬
liches Abendessen im Rosengarten -Restaurant an -
schloß . W—l.

tetzle Nachrichten.
Zeppelinfeier des studentischen Luftfloktenvereins

ln Freiburg i. L .
(Eigener Drahtbericht .)

Freiburg i. Br „ 4. Dez . Gestern abend ver¬
anstaltete der hiesige studentische Luftflotten¬
verein eine Zeppelins eier , die erste die¬
ser Art in Deutschland ; die Veranstaltung war
von mehr als tausend Personen besucht. An
den Grafen Zeppelin wurde ein Telegramm
abgesandt , in dem es u . a. heißt : Der an Ihrem
75. Geburtstag gegründete Verein zählt , obwohl
der jüngste an der hiesigen Hochschule , schon 300
korporative Mitglieder . Ortsgruppen haben sich
ihm angeschloffen in Marburg , Greifswald ,
Frankfurt a . M . , Leipzig , Gießen , Berlin und
Kiel . So gestaltet sich der heutige Abend zu
einem Gelöbnis der deutschen Jugend , die in
diesem Sinne auch Mitarbeiten will mit Ihnen
an Deutschlands Macht und Größe . — Bon dem
Grafen Zeppelin war schon vor dem Feste eine
Mitteilung eingetroffen , in dem dem Verein eine
glückliche Entwicklung gewünscht wurde .

Freiburg , 4. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Vom
Grafen Zeppelin ist auf das Huldigungstele¬
gramm an die studentische Luftflottenvereinigung
folgende Antwort eingegangen : Friedrichshafen .
Herzlichsten Dank ! Die Mitteilung , daß die
deutsche Studentenschaft freudiq und kraftvoll
Mitarbeiten will , die Entwicklung der deutschen
Luftschiffahrt und Deutschlands Macht und Größe
zu fördern , läßt mich Alten freudig in die Zu¬
kunft schauen, wenn solch hoher Sinn die Herzen
der deutschen Studentenschaft erfüllt . Graf Zep¬
pelin .

Die Erneuerung der Schiffahrts -Subventions -
verlrSge .

(Eigener Bericht .)
n . Berlin. 3 . Dez. Bekanntlich gewährt das Reich

dem Norddeutschen Lloyd für die Einrichtung und
Unterhaltung regelmäßiger deutscher Post-Dampferver-
bindungen mit Ostasien und Australien eine Subven¬
tion , die etwa 6 Millionen Mark im Jahre beträgt.
Di« darauf bezüglichen Verträge vom 30 . Oktober
1898, 24 . März 1899 und 9 . Juli 1909 laufen am
30 . September 1914 ab. Die Verhandlungen wegen
Erneuerung der Verträge sollen binnen kurzem einge¬
leitet werden.
Keine Abänderung der Dieustboteaversicherung !

(Eigener Bericht .)
n . Berlin , 4. Dez . Die konservative Fraktion der

Reichstages hat bekanntlich ein« Interpellation einge¬
bracht , in der der Aufschub des Inkrafttretens der
Dienstbotenversicherung geordert wird. Das Verlangen
einer Nachprüfung der Bestimmungen der Dienstboten -
versicherungsorünung ist insofern begründet, als bei
den Beratungen des Plenums über die Reichsverstche-
rungsordnung über die Dienstbotenversicherung mit
keinem Worte gesprochen worden ist. Di« entsprechen¬
den Bestimmungen wurden, ohne daß ihre Tragweite
ins rechte Licht gesetzt wurde, debattelos genehmigt .
Nach Auffassung unterrichteter Kreise ist jedoch ange¬
sichts der getroffenen Vorbereitungen der Zeitpunkt
für eine Aenderung der auf die Dienstbotenversicherung
bezüglichen Bestimmungen zu spät . Da man anderer¬
seits in Regierungskreifen die unzweifelhaft bestehen¬
den Mängel der Dienstbotenversicherung einsieh '

, so
darf es als sicher gelten, daß, sobald sich nach Inkraft¬
treten der Versicherung Mängel herausgestellt haben
weiten , eine Aenderung dieser Bestimmungen ins
Auge gefaßt werden wird.

Klassenlotterie.
Berlin , 4. Dez . In der gestrigen Bormittags¬

ziehung der preußisch -süddeutschen Klassenlotterie
fielen 3000 ^ auf Nr . 5042 15 230 15 482 33 591
64 033 72 041 74088 74655 78 790 83 619 83 757
85 374 87 482 97 215 99 348 130265 138 925 140 439
144 797 156 061 157 693 165134 172 855 1N7A )
216 168 222 274 und 231215. — In der Nachmit¬
tagsziehung fielen 300 000 (Prämie ) und ein
Gewinn von 1000 auf die Nr . 86034 ; 15000 ^
auf die Nr . 157 846 ; 6000 auf die Nr . 159 124;
3000 auf die Nrn . 12 088 81 4M 81 043 89 208
116 668 143 812 176 223 183489 183667 194 059
213 675 224 519 232 082 und 233 686 . (Ohne Gew .)

Der Fremdenlegion -Skandal .
Aachen , 4 . Dez . Die hiesige Strafkammer ver¬

urteilte den 22 Jahre alten Liftboy Wolter aus
Leipzig wegen des Versuches , einen jungen
Mann in die französische Fremdenlegion zu ver¬
schleppen, zu 8 Monaten Gefängnis .

Indische Protestkundgebung .
(Eigener Drahtbericht.)

Kalkutta , 4. Dez . Eine unter dem Vorsitz des
MaraLschahs von Burdwan gestern auf dem
Nathause tagende , von allen Schichten der Be¬
völkerung zahlreich besuchte Versammlung pro¬
testierte gegen die den Indern in
Südafrika auferlegten Beschränkun¬
gen und befürwortete die Politik der pas¬
siven Resistenz . Während der Red « deS
Vorsitzenden , in - er die Zurückbeförderung aller
Inder in die Heimat verlangt wurde , steigerte
sich die Erregung der Anwesenden zu Ausbrü¬
chen der höchsten Aufregung . Es sprachen noch
mehrere Redner , u . a . ein Hinduführer , der ent¬
rüstet fragte , ob England es zulaffen wolle ,
daß die loyalen indischen Untertanen durch die
afrikanischen Wölfe verschlungen würden .

Sigmaringe « , 4. Dez . Das heute ausgegebene
Bulletin über das Befinden der Frau Fürstin
Mutter lautet : Die Frau Fürstin Infantin
hatte gestern abend Temperatur 38 .11 , Puls HO ,
Auswurf spärlich , häufig rein blutig . Die letzte
Nacht war sehr unruhig . Heute Temperatur
37 .6, Puls 112, hin und wieder aussetzend .
Atmung beschleunigt . Die Entzündungserschei¬
nungen am rechten Unterlapven (Infarkt ) sind
unverändert . Gez . Dr . Schwatz.

w . Breslau , 4. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Nach
kurzer schwerer Krankheit ist der Schriftsteller
Dr . Jon Lehmann , Verleger der „Breslauer
Zeitung " und der „Breslauer Morgenzeitung ",
im Alter von 48 Jahren gestorben .

Paris , 4. Dez . Nach einer offiziösen Mitteilung
bieten die italienisch - französischen Ver¬
handlungen betreffend die in Tunis lebenden
Tripolitaner ernste Schwierigkeiten .

Brüssel , 4. Dez . (Kammer .) In der gestern
begonnenen Spezialberatung des Schulgesetzes
wurde der obligatorische Schulunter¬
richt tm Prinzip angenommen .

Urga , 4 . Dez . ( Eig . Drahtbericht .) Zwischen
Urga und Kalgan umherstreifende mongo¬
lische Rebellen schlugen nördlich von Kal¬
gan die chinesischen Truppen und machten
viele Gefangene .

Geschäftliche Mitteilungen.
Ger Gesamtauflage unseres Blattes liegt heute ein

Prospekt der Firma Mlh . Jeumer , Karlsruhe, Kaiser¬
straße 125/127 , bei .

Wei!maedr8d'äekerei
nur mLI lleLe !

Hefe macht das Gebäck locker ,
schmackhaft und wohlbekömm¬
lich . Here ist täglich frisch in
allen Bäckereien erhältlich .
Backanleitung mit 199 Re¬
zepten gratis und franko durch
den Verband Deutscher Preß «
hesefabrikanten G . m. b. H . ,

Berlin sw . ii .
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Bitte um Weihnachtsgaben .

St . Josephshaus , Winterstr. 29 .
Zur Weihnachtsbescheruug unserer lieben Kleinen , meist armer

Kinder , bitten wir herzlich um milde Gaben . , Gütige Beiträge

au srauimann L-ovter , Ervprmzemrr . uv : r^ramem L) orer ,
«.«bprinzenstr . 19 : Krau Kaufmann Bahn , Erbprinzenstr . 19, und
die Oberin des Josephshauses .

Mckmkis -es M . Krg «merel «s. 1. Tanksagsns.
Auf unsere Bitte um Weihnachtsgaben ist uns folgendes

zugegangen : durch Frau Staatsrat Roth : von ihr selbst 10 Mk . , von
Krau Geh . Hofrat Schenk 100 Mk. , von Krau Reichsgerichtsrat Wielandt
3 Mk . , von Frau Oberbaurat Speer 3 Mk. : durch Frau Geh . Rat
Haas : von rhr selbst 10 Mk . , von Frau Sophie Bartning 10 Mk. , von
Ungenannt 5 Mk . , von Frau Privatier Wilh . Hammer 3 Alk. , von Frau
Natalie Hiller 13 Mtr . Madavolam , von Frau Minister Becker, Erzell .
10 Mk . , von E . B . G . 10 Mk. , von Frau Oberst Bauer 5 Mk. : durch
Frau Geh . Rat Koos : von ihr selbst 10 Mk . , von Frau Präsident Loes
3 Mk ., von Kaufmann Wilh . Boländer verschiedene Kleiderstoffe , von
Frau Staatsrat Becherer 5 Mk . , von Frau Oberin Eisenlohr 5 Mk. ,
von Frau Geh . Oberbaurat Kircher 5 Mk. : durch Frl . Maercklin von
ihr selbst 10 Mk. , von Ungenant 2 Mk.

Kür diese reichen Spenden sprechen wir den herzlichsten Dank
aus . Zur Entgegennahme von weiteren Gaben sind gerne bereit :
Frau Geh . Rat Haas , Amalienstrabe 89 , Frau Geb . Rat Joos , Erzell .
Helmholzstratze 11 , Frau Oberlandesgerichtsrat Grimm , Jollystrahe 5,
Frau Staatsrat Roth , Friedrichsvlatz 13 , Frl . Fingado , Kriegstr . 104,
Frau Heuber , Schützenstrabe 68, Frl . Maerklin , Gartenftrahe 36d , Frau
Rentmeister Hafner , Amalienftr . 59 , Frau Bautze , Baumeisterstr . 5 a ,
Frau Stölzel Rüvvurrerstr . 24 , Frau Baurat Schwerteck, Mathvstr . 11 .

Danksagung .
Von Herrn Bankier M . A. Straus dahier erhielt ich die Summe

von 1000 zur Verteilung an verschiedene , mir von ihm näher bezeich-
nete Anstalten und Vereine . Namens der Beschenkten spreche ich hier¬
für den herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , 3 . Dezember 1913 .
Der Oberbürgermeister .

T i e g r i st.

Vergebung nun UnttthMungS-
ubkiten und Lieferungen.

Die beim städtischen Tiefbauamt
im Jahre 1914 erforderlich werden¬
den Unterhaltungsarbeiten u . Lie¬
ferungen als :

1. Zimmerarbeiten ,
2. Pflästererarbeiten ,
3. Lieferung . von Ersenwaren ,
4. Lieferung von Sand ,
5. Lieferung von Rhein- und

Grubenkies ,
K. Lieferung von Zement ,
7. Lieferung von Piassavabesen

u . Kehrmaschinenwalzen,
8. Lieferung von Gestücksteinen ,

Schrappen und Schotter auS
Sandstein - u. anderem geeig¬
netem Material

sollen vergeben werden.
Schriftliche Angebote find ver¬

schlossen u. mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis
Donnerstag , de« 18. Dez. 1913 ,

vormittags 10 Uhr.
beim Tiefbauamt einzureichen, wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht
aufliegen und Angebotsvordrucke
abgegeben werden.

Karlsruhe , den 30. Nov . 1913.
StLdt . Tiefbauamt .

ZMllgs -ijtr-tjgttimg .
Freitag , den 5. Dezember 1913 ,

nachmittags 8 Uhr, werde ich im
Pfandlokale hier , Steinstrabe 23 ,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentl . versteigern :

1 Schreibmaschine (Ablers, 2
Scheibenbüchsen, 1 Militärgewehr ,
Modell 98, 1 Militärgewehr , Mod.
71/84, 1 Sofa mit Umbau: 1 Hirsch¬
geweih, Zwölfender , 1 Brockhaus'
Konversationslexikon. 16 Bande , 1
Chaiselongue. 1 Vertiko, 1 Teppich ,
1 Buffet , nußbaum , 2 zweitürige
Kleiderschränke, 3 komplette Bet¬
ten , 2 Kleiderschränke, 1 Tisch , 1
Waschtisch , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte .

Karlsruhe , den 3. Dezbr . 1913 .
Wiedemann . Gerichtsvollzieher.

ZMIIASMjlkigklMg.
Freitag , den 5. Dezember 1913»

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein¬
straße 23, gegen bare Zahlung nn
VoMreckungswege öffentlich ver-
^

Eg
^

PjaninoS , 2 Vertikos , 1 , Mar¬
moruhr , 2 SofaS , 2 Oelaemälde , 2
Tische , 1 Konsole, 1 Spiegel . 1
Waschkommode , 2 Betten , 2 Stand¬
uhren , 2 BünetS , 1 Lehnstuhl, 1
Waffenschrank, 1 Sofa , 6 Sessel, 1
Silberschrank , 1 silb . Pokal , 1 Be¬
cher, 18 Gabeln . 27 Lössel , 1 Leuch¬
ter , 1 Ladentisch, 1 Waren¬
schrank . 2 Schreibtische, 1 Kassen¬
schrank , 2 Schränke, 4 Stuhle Mit
Rohrgeflecht.

Svrick , Gerichtsvollzieher.

Verlängerte

Hirschstraße
ist eine Herrschaftswohnung
im 1 . Stock von 7 Zimmern ,
3 Mansarden , Küche, Speise¬
kammer , Bad rc . levtl . mit
elektr .Licht) auf 1 . Avril 1914
zu vermieten . Näheres
Rüppurrerstr . 13 , Bureau ,
Tel . 87, oder Hirschstr. 130,
1 . Stock, Telephon 2007.

Baden -Baden
Prachtvoll gelegene , neu¬

erbaute Villa mit allem
Komfort per sofort oder
später zu vermieten -

Näheres Sofienstratze 118.
Telephon 192 .

FrieSknßrche 12,2. Stock,
ist die Wohnung, bestehend aus 6
Zimmern . Küche, 2 Kellern, 2
Mansarden u . 1 Speicherkammer
Anteil an Waschküche u. Trocken -
sveicher , auf sofort an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres da¬
selbst parterre .

Friedenstrafte 3s
ist im 3 . Stock eine schöne
Wohnung von S meist grotzen
Zimmern » Badezimmer ,
Balkon , Veranda , auf Gärten
gebend , u . sonstiges Zubehör
( Gas u . elektr . Licht, auto¬
matische Trevvenbeleucht .)
auf 1 . Avril 1914 zu verm .,
sowie im 4 . Stock eine Woh¬
nung von 4 meist grotzen
Zimmern , Badezimmer ,
und sonstiges Zubehör . Nä¬
heres im 1 . Stock von 10 bis
1 Uhr u . von V-4 bis ' /-5 Uhr .

Kaiserstrafte 33
ist im 1 . Stock eine geräum .
Wohnung von 6 Zimmern
mit grobem Balkon u . reich¬
lichem Zubehör per 1 . April
zu vermieten . Dieselbe eignet
sich auch fiir Büros . Näheres
im Bankbüro .

^ § Uolmurrgen

Kaisersttlche 174,
2 Treppen , schöne 6 Zimmer¬
wohnung , auch als Büro ge¬
eignet , mit 2 Mansarden , Bad
und Zubehör sofort oder spät ,
preiswert zu vermieten . Näh .
daselbst im Laden .

Händelstraße 9 ,
Zweifamilienhaus ,
^ modern eingerichtete 8 Ziminer -
ohnung, elektrisch . Licht , Warm -
asserheizung nebst reich!. Zubehör
r sofort od . später zu vermieten ,
äheres daselbst bei Bäder .

Stesanieiistraße 88 ,
am Kaiserplatz»

ist eine Treppe hoch eine Wohnung
von 8 Zimmern , Bad nebst reich¬
lichem Zubebnr auf 1 . April 1914
zu Vermieter:. Besichtigung von 11
bis 1 und 3—5 Uhr. Näheres da-
selbft oder Büro^Kornsand^

r. 57, 3 Trepp .» ist eine
oerrfcyafttlche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und grobem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr. Näheres daselbst oder
rm Büro Kvrnsand .

Henschaftswohnung.

Veranden . Garten , elektr. Licht rc.
auf 1 . Januar oder 1. April 1914
zu vermieten . Näheres im 2. Stock

Mathyftraßr 5, 3 . Stock, schöne
6 Zimmerwohnuna , Bad , Zubehör ,
per sofort oder 1 . April zu vermiet .
Näheres pari ., 9—3 Uhr.

Parkftr . 5, 2. Stock , ist eine sehr
schöne 6 Zimmerwohnung m . sämtl.
Zubehör auf 1 . April evtl, früher
zu vermieten . Näh. daselbst , 1. St .,
oder Luisenstratze 52, 1 . Stock .

ilei ' i' zelisftmlilililing
im sokünstsn Delle 6es Harcktwslckstackttsilss , sntbaltsnck 9 — lO
2immsr , sslrr gross Halls , Terrasse, HaiIcon , viele dlebenrLumemit
elektr . 1-iekt, Oas, 2sntraIIreirunb> WarmWasserleitung , Oartsn -
anteil , Mitbenützung cier Dunkelkammer, eigenen Drooksnspelcbsr,
soglsiok ru vermieten , dlüfi sres Vi/sttenäetraü « 87, parterre , Ocker
Süro Korn» nck , Kaissrstraüe 36.

Herrschafts -Wohnung .
Friedrichsplatz 6 ist die Bel -Etage , bestehend in 8 Zimmern

mit Balkon , Badezimmer , Speisekammer , Küche , 3 Mansarden mit
Gas und elektr . Beleuchtung und autom . Treppenbeleuchtung , per
sofort oder später zu vermieten . Näheres im Laden daselbst.

Vis-a-vis -er Hiu -W
k Ziimntr-WchiiW
(mit Balkon und reich!. Zu¬

behör )

große Räume
p . 1 . April 1914 zu vermieten

Ed . Beck, Kaiserstr. 156 ^

Zu vermreten
Parkst ». 13, 1 . Stock, 6 Zimmer
samt allem Komfort per sogleich.
Näheres daselbst oder I . Stix ,
Durlach , Kirchstratze 13.

Im Neubau , Ecke Bahnhof -
vlatz und Neue Bahnbof -
stratze . sind auf 1 - April 1914
Herrfchaftswohnnngen sowie
grobe Burcauräumlichkeiten
zu vermieten . Näheres Bau -
gcschäft Wilh . Stoüer , Nüv -
purrerstratze 13, Telephon 87,
und Bebncke L Zschache»
Klauvrechtstrabe 9, Tel . 1815.

BiSmarckstraße ist im 2 . Stock
eine geräumige Wohnung, 5 Zim¬
mer u . großes Badezimmer , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Stefanienstraße 34.

Gartenstratze 19 ist eine schöne
Wohnung im 4. Stock , bestehendaus 5 bezw . 4 Zimmern , Küche ,
Bad , 2 Dachkammern u. 2 Keller-
gelassen nebst sonst . Zubehör, vorn
ohne Bis -a-vis» hinten mit freier
Gartenaussicht , auf 1 . April 1914
an nur ruhige Mieter zu vermiet .
Einzusehen von 10 bis 4 Uhr . Nä¬
heres ebendaselbst im 2. Stock.

Karlstraße 92 ist die Parterre¬
wohnung bestehend aus 5 Zim¬
mern , Küche, Badezimmer u. Zu¬
gehör per sofort oder Gäter zu ver¬
mieten. Näh . Karlstr . 90, Hth. , II .

Mchr. W. l . L,°llj
ist eine geräumige Woh¬
nung von 5 b . 6 Zimmern ,
Bad , reichliches Zubehör ,
auf 1 . Avril zu vermieten .
Näh . daselbst im 3 . Stock.

Leopoldstratze 3 ist im 3 . Stock
eine frischhergerichtete 8 Zimmer¬
wohnung mit Küche, 2 Mansarden ,
2 Keller , auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . daselbst l . 2 . St .

Markgrafenstr . 47, beim Rondell¬
platz . ist der 2 . Stock mit 5 Zim¬
mern u . Zubehör auf 1 . April zuvermieten . Näheres 3 . Stock.

NcdtclibllslmstrlM 21
ist im l . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bao rc. aur so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden . Einzu -
Ghen täglich von 10- ^5 Uhr . _Vorholzstrasie 33 ist eine schöne
Hochparterrewobnung von 5 Zim¬
mern , Bad , Terrasse , Garten auf
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst , 3 . Stock.

5) ZiimriclMliüun .q.
Delfortstr . 15 sind der 2. und 3 .

Stock mit je 5 Zimmern u. reich¬
lichem Zubehör auf sofort zu ver¬
mieten _ Näheres part erre ._Modern bergerichtete

5 Zimmerwohnuna
mit Bad , Mansarde auf sofort zu
vermiet . Näb . Kaiserstr . 73, pari .

Schräg vis -a-vis
der Hauptpost ,

Kaiserstr . 188, entweder
2 oder 3 Trevven hoch , ist
eine 6 Zimmer -Wohnung !
mit reichlichem Zubehör
sofort oder später zu ver¬
mieten .

Zu vermieten
auf 1 . April 1914 : Wohnung,
Äeiertheimer Allee 2 . 2 Treppen
hoch : 6 Zimmer , Küche , Bad , 2
Mansarden , Dachkammern, Keller.
Gartenanteil . Einzusehen von 10
bis 5 Uhr. Man wende sich an :
Gr . ZentralschulfoudSverwaltung

(Geschäftszimmer Beiertheimer
Allee 2. 1 . Stock link« ) .

Neubau LiebWraße N
inh herrschaftlich eingericht. Fünf -
Zimmerwohnungen mit Zugehör,öwie elektr. Licht u. Warmloaner -
>eizung, auf sofort od. später zuvermieten . Nah . Borkstraße 88 bei

A. Fritz ._ Telephon 1548 . _Bernhardstr . 19, Ecke Durlacher
Allee u . vis-a- vis der Bernhardus -
kirche, ist im 3. Stock eine schöne
Wohnung mit Balkon, besteh, aus
4 Zimmern , Bad nebst reich!. Zmbehör, wegen Todesfall auf sowrt
od. später zu vermieten . Näheres
im 2. Stock links.

Westendstr. 12, 2 . Stock, ist eine
4—5 Zimmerwohnung mit Zubeh.auf 1 . Januar oder später zu ver¬
mieten^_ Zu erfragen im 1 . S tock.

Wilhrlmstraße 26
"
nt im 2 .

'Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zim¬
mern u. Zubehör auf sofort oder
sväter zu vermieten . _Winterstr . 41 . 4. St ., wegen Ver-
sehung auf 1 . Dez . od . Januar frdl.
4 Zimmerwohnung mit Zubeh. zuVermietern_ Näh , daselbst 2. Stock .

Moderne
-4 Zimmerwohnnng
mit Bad , Erker rc.. Uorkstraße 37
versetzungshalber zu vermieten .
Näheres Josef Held, Tüdrndstr . 24,Baubüro .

j Zimmer -Mmz
mit Bad u . reich! . Zubehör
per sofort oder später preis¬
wert zu vermieten . Näheres
Herderstrabe 3, 1. Stock.

, er sofort od. 1 . Januar schone
4 Zimmerwohnung m . Bad , Mans .,
Speisek. u . Gartenanteil wegzugsh.
zu vermieten : Bachstrabe 30.

Eine schöne 5 Zimmerwoh¬
nung mit sämtlichem Zubehör , in
zentraler , günstiger Lage — Nahe
der Hauptpost — per sofort oder per
1. Januar 1914 zu vermieten . Nah.
zu erfragen im Lass Museum .

-I Nmcr -Wmz
mit Zubehör per sofort im
Zentrum der Stadt zu ver¬
mieten . Näh . Markgrafen -
stratze 41 , 2 . Stock.

Akademiestraße ist eine Parterre¬
wohnung , besteh, aus 3 Zimmern ,
Küche, 2 Kammern u . Keller ans
1 . April 1914 zu vermieten . An-
zustzhen von 10—3 Uhr. Näheres

-tefanienstraße 47 , 3. Stock .
Werderstraßc 94 ist im 2 . Stock

eine sehr schöne Wohnung , besteh ,
aus 3 Zimmerin Küche. 2 Dach¬
kammern, 2 Kellergelassen, Abort
innerhalb Glasabschluß, nebst son¬
stigem Zugehör per 1 . April 1914
zu vermieten . Näheres b . Haus¬
eigentümer Beicrtheimer Allee 7.

3 Zimmerwohnung
2. Stock, am Tullaplatz, Ecke Efsen-
weinftraße , per sofort od . sväter zu
vermiete» . Näh . daselbst parterre
bei Herrn Brenkmann od. Südend-
ftraße 24, Büro .
Neubau Sosienstras; e 171 .

Auf 1 . April oder 1. März sind
ausnahmsweise große 8 Zimmer -
wohnungen mit bew . Mans ., Bal¬
kon, Veranda , Spk„ einger . Bad ,
elektr . Licht u. Gas , sowie Garten¬
anteil zu verm . Näheres Kaiser -
Allee 109 . vart . Telephon 1707 .
3 Zimmerwohnnng

mit Badezimmer , Erker , Kammer
u. Zubehör per sogleich od. später
an ruhige Familie zu vermieten .
F . Bausback» Amalienstraße . 53 .
Geibelstr. 12 schöne, gr . 2 Zim¬

merwohnung umständehalber sofort
od . spät, zu verm . Näb . 1 . Stock .

Äeorg-Friedrichstr. 18 eine Zwei¬
zimmerwohnung mit Zubehör , im
Hinterhaus , sofort oder spater zu
vermieten . Näheres 2 . Stock .

Zn vermieten
Kreuzstr. 7 Wohnung von 2 Zim¬
mern nebst Zubehör im Hinter¬
haus , 2 . Stock. Nah. Mühlburger
Brauerei , Karlsruhe -Mühlburg .

Sofienstraßr 28
ist ein großes Mansardenzimmer
mit Kücke und Keller, im Vorderst.,
sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen im Laden.

Kaiserstraße 167 , Hinterhaus, sind

3 Geschäftsräume
von je 100 qm per 1 . April 1914 eventl. mit Nebenräumen zu
vermieten . Näheres bei I . Neutlinger , Kaiserstraße 167.

2.VNM67

Möbliertes Zimmer
zu vermieten , evtl, mit 2 Betten .

Brauerstrake 21 , 2 . Stock .
Möbliertes Zimmer

zu vermieten :
Kron enstraße 6, 5 . Stock.

Semlnarstr . 5
möbl. Wohn- u. Schlafzimmer mi
Badbenützung per 1 . Januar zu
vermieten .

Waldstraße 30 find 2 sehr schöne,
unmöbl . Mans .-Zimmer sofort zu
vermiet . Näb . daselbst im 4. Stock.

Schön möbliertes Zimmer
mit 2 Betten billig zu vermieten :

Daumeisterstratze 38, parterre .
Leeres Mansardenzimmer wird

zum Unterbringen von Möbeln
vermietet im Hause Leopoldstr. 2.
Näh . Amalienstraße 79, 2. Stock .

Herrenstraße 29
isst ein unmöbliertes , schönes
Zimmer » heizbar , Wasser¬
leitung rc . zum Preise von
,K 10 .— monatlich zu ver¬
mieten . Näheres daselbst eine
Treppe links oder bei Lan¬
dauer , Kaiserstrabe 183.

Hübsch möbliertes Zimrnir
an Geschäftsfräul . sofort zu ver¬
mieten : Rudolfstraße 17.

Borholzstr . 13, Part . , r „ ist ein
möb jenes Zimmer

an ein Fräulein zu vermieten .

Met - 6e!iirlie
WohnungSgesuch.

Aeltere , geb . Dame , von ausw.
komm., sucht auf 1 . April n . I .
Wohnung mit 2 Zimmer u. Küchein gut . Hause . Pension im Hauieoder in nächster Nähe erwünscht.
Off , u. Nr . 4539 ins Tagblattbüro .

3 Zimmerwohnung auf 1 . April
von einzelner Dame gesucht . Nähe
des neuen Bahnhofs bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 4788 ins Taablattbüro erbet.

Alleinstehende Dame sucht auf 1.
April in feinem Hause Wohnung

von 3—1 Zimmern .
Parterre ausgeschlossen . Offert , u.
Nr . 4843 ins Taablattbüro erbet.

Sonnige 4 Zimmerwohnung von
einzeln . Dame auf 1 . April gesucht.
Westl. od. südweftl. Lage bevorzugt.
Off , u . dir . 4856 ins Taablattbüro .

Gejucht auf 1 . April 1Ü14 eine
sonnige 2 Zimmerwohnung in gu¬
tem Hause für ein Fräul . , welches
d . ganz . Lag fort ist. Off. m . Preis
u. Nr . 4848 ins Taablattbüro erb.

Mietgesuch. Äuf 1 . April suchteine ruh . Kam . , 3 Pers ., eme Drei¬
zimmerwohnung mit Zub . in ein.
gut . Hause, im ober . Stockw ., wenn
auch franz . Mans . Gefl. Off. mit
Preisang . unt . Nr . 4842 ins Tag-
blattbüro erbeten .
^ öohnnngs -Gesnch.

Ein alleinsteh. Ehepaar sucht auf
1 . April 1914 in ruhig . Hause eine
3 Zimmerwohnung . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 4811 ins
Tagblattbüro erbeten.

Alleinstehende, ältere Dame
möchte mit feingebild. Dame zwecks
Mietung einer gemeinschaftlichen
Wohnung in Verbindung treten .
Off . u. Nr . 4844 ins Tagblattbüro .

Laden .
Kn bester Geschäftslage und

feinem Hause ist ein schöner
Laden mit einem oder zwei
Schaufenstern (und grobem
Souterrain ) auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres im Bauge -
schäst Wilb . Stöber . Rüv -
vurrerstrabe 13 . Tel . 87.

Limmer
Wohn- u. Schlafzimmer , hübsch

Taablattbüro erb .

Zu mieten gesucht
einfach möbl. Zimmer mit Ofen in
ordentlichem Hause v. älterer Per¬
son zum Preise von 16 «4t. Off.
u . Nr . 4839 iw- T aablattbüro erb .

Wohn- und Schlafzimmer
von einz. Herrn ab 1 . Jan . eventl.
sofort ges. Klavier, Bao, Tel .-Be -
nutzg . erwünscht . AuSf. Offerten
mit Preisang . unter Nr . 4832 ins
Taablattbüro erbeten .

- . anjarhenzimmer , modl., frdl .,
gr„ mit Kochofen, sof . od. 15. Dez.
ges. Off. unt . Nr. 4836 ins Tag¬
blattbüro erb.

16M - 17 M Mark.
2 . Hypothek, auf prima Rentenhaus
von pünktlichem Zinszahler per 1.
Januar oder später gesucht m die' stadt. Offerten unt . Nr . 47S9

stüro erägblattv erbeten .

tlMltielieli-LeläanlsMH
empfiehlt

WllMIMlll. K-r>-rufie
bl irsclistr. 43 . Delepk. 2117.

25009 Mark
durch Vermittlung od. direkt vom
Geber auf ein prima Haus im
Stadtinnern gesucht. Offerten u.
Nr . 4798 inS Tagblattburo erbet.

2. Hypothek ,
ea. 37000 Mark ,

auf la Objekt in der Kaiserstraße
per 1 . Januar oder später gesucht .
Off, u. Nrr. 4801 ins Taablattbüro .

MMMärk
zur Anmeldung u . Berwertrma ein.
Patents gegen Gewinnanteil ge¬
sucht. Offerten unter Nr. 4809 rns
Taablattbüro erbeten.

30 OM » Mt .
Hypothek z« S 7,

der Kaiserstrabe p
gesucht. Offerten
ins Taablattbüro_ unter Nr . 4845

äablaitbüro erbeten .
Aus ein neuerbautes , besseres

Wohnhaus in der Nähe des neuen
Hauptbahnhofes werden.
151 ) 00 - 20000 Mark

als sehr sichere 2. Hypothek per Ja¬
nuar oder später gesucht . Gefl .
Off, u. Nr . 4854 ins Tagblattbüro .

Mene üellen
l- ewUek

Aelt . Mädchen od . alleinstehende
Frau wird zur Führa . ein. klein.,
einfach . Haushalts gesucht . Näher .
Essenweinstrake 38. 4 . Stock , rechts.

Weg . Krankheit zu einzeln . FrauWeg. Krankheit zu einzeln . Frau
jung . Mädchen für best. Haushalt
sofort od. 15 . d. Mts . gesucht . Vor¬
stellen v. früh 10 Uhr ab : Wald -
itraße 71 , 3. Stock.

Mn fleißiges, ehrliches
Dienstmädchen

kann sofort eintreten . Näheres im
Taablattbüro zu erfraaen .

Zum sof . Eintritt werden noch
einige tüchtige

Sortiererinnen
gesucht. Näh. DurGcberstr . 34. '

Gesucht
saubere, bescheidene Stundenfrau :

Soflenstrake 198 , 4. Stock.
Eine unabhängige Frau zum

Putzen für sofort gesucht . Zu er¬
fragen rm Tagblattbüro .

Laden,
kleinerer, zu vermieten :

Amalienstraße 43 .
Laden od r Bnrean

mit Nebenraum , Elektrisch u. Gas¬
beleuchtung, preiswert zu vermie¬
ten.
Oscar Schneider, Zigarrengeschaft ,

Zirkel J5a .

ten . Näheres daselbst oder Karl -
straße 65 auf dem Kontor.

Geschäftsräume
5 Zimmer , auch als Wohnung , in

zentralem Geschäftshaus
zu vermieten . Zu erfragen im Tag¬
blattbüro,_

Werkstatt zu vermieten .
Eine schöne Werkstatt ist auf so¬

fort zu vermieten . Näh. Schühen -
straße 42, 1 . Stock .

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28
UgMkslMNle ml Büros.

I Haus, 2 . Stock , Hinterbau.
Stallung

für 3 Pferde nebst Burschenzimm.
und Heuspeicher per sogleich in
meinem Hause Uhlandstr . 34 zu
vermieten . Näh . Hirschstr. 44, pt.

Atelier Direktrice
kür keines Osmen - KonkektlonsZescliäkt per
1 . oüer 15 . junusr .

Scliriktliclie Okkerten mit ^ euAnissen u.
QeksltsLnsprüclien unter I>lr. 4847 ins 1a §-
blattbüro erbeten .

Memlrenüe mul kriurWe
deimrron wil beskew Lrtolxs unsere ansr-
ksmit IsistuiUstltkixs LtsllsiivorwiktlvnA,

äis dis 77000 8tSllkN vermittelte,
jstrt Verlangen
8ie kostenlose 2u«enäung <i. Prospekts 28.
Lautmaunlsoksr Verein , kianLknrt ». >.
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Gewandte

ZtmtWiKig
zum möglichst sofortigen
Eintritt für ein Fabrik -
Kontor in Bruchsal gesucht.
Offerten mit Angabe der >
Gehaltsansprüche , Zeug¬
nisabschriften unt . Nr . 4837
ins Tagblattbüro erbeten .

Stadtreisender «nd
Einkassierer

von Manufakturwarengeschäft so¬
fort gesucht. Offerten unter Nr.
4818 ins Taablattbüro erbeten.

Beim Bezirksamt hier ist vor
übergehend eine Schreibaushilfe¬
stelle mit 4 Tagesgebühr zu be¬
setzen. Schreibgewandte Bewerbe:
wollen sich daselbst Zimmer 33 vor
stellen.
Misarbkiter oir. Arbeiterin
für leichte Buchbinderarbeit sofort
gesucht : C . Fetaler . Lerrem'tr . 21

Tücht Fuhrmann

ISewUer»

Fräulein
sucht Stelle tagsüber in f. Haus¬
halt : ginge auch zur Aushilfe in
Laden . Offert , unt . Nr . 161 I . K.,postlagernd. Ettlinaen .

kin Fräulein , das tm Kleider-
machen bewand, ist. sucht, um sichweiter auszubilden , einen Platz ge¬
gen geringe Vergütung . Näheres
Kriegstr . 161 , 2 . Stock , rechts.

Ern Mädchen für alles sucht
Stelle , auch zur Aushilfe . Zu er¬
fragen im Marthabaus .

Mädchen sucht tagsüber Beschäf -
tigung : nimmt auch Aushilfe an.
Offerten unter Nr . 4838 ins Tag-
blattbüro erbeten.

Alleinsteh. Frau sucht noch 1 bis
2 Tage Beschäftigung im Waschen
u . Putzen, auch Aushilfe, weil ihre
Herrschaft auf längere Zeit verreist
ist : Fr . Seih . Philipp,'tr . 12 III .

Junge, H Mau
sucht Monatsstelle oder Büroräum¬
lichkeiten zu reinigen . Gefl . Off.u . Nr . 4849 ins Taablattbüro erb .

Tüchtige Schneiderin nimmt noch
Bestellungen an bei billiger u. gu¬ter Ausführung . Näh- u . Flick¬
schule Kaiser-Allee 73» 3. Stock .
Abendunterricht von 8—11 Ubr.

Tüchtige Schneiderin
nimmt noch einige Kunden in und
außer dem Hause an . Auch werden
ältere Kleider modernisiert . Näh.
Beiertbeimer Allee 4. _

Frau empfiehlt sich im Kleidern».»Leib- u . Bettwäsche, sowie Flickarb.wird angenomm . bei bill. Berechn.
Wilhelmstr. 36, H . . 3. St ., b. Christ.

Mrmttek
Verh . Mann sucht Stellung als

Kassierer oder Bürodiener . Kau¬
tion kann gestellt werden. Offert .
u . Nr . 4840 ins Taablattbüro erb.
Schlosserneuarbeiten als auch Re

Varaturen jeder Art , insbesondere
Abändern u. Liefern von Ersatztei¬
len an Kochherde«, Waschkcsseln,
Oefen. schnell, gut und billig bei
Eduard Meeß, Amalienstr . 43.

Verloren .
Gold. Brosche . Med .-Form , mit

2 Perlen , auf dem Wege Boeckh- ,Karl - , Herrenstraße bis Mitte Kai¬
serstraße verloren . Gegen Beloh¬
nung abzugeben:

Boeckbstraße 2, 3 . Stock .
Hundertmarkschein

verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben
Kaiserstraße 185 . Laden links .

Verkmike
Haus -Verkauf.
Neu gebautes Haus , 2 —3 Zim¬

merwohnungen » Bad bei reder
Wohnung . Der Eigentümer hat
das Haus für sich gebaut und gut
ausgestattet » dasselbe ist gut ver¬
mietet , dabei ein schöner Garten .
Es ist wegzugshalber zu verkaufen .
Offerten in das Büro Durlacher
Allee 64 erbeten . _
Kleineres Wohnhaus
Mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern . Bad, Diele rc ., mit großem
Bor - und Hofgarten , unmittelbar
bei der Haltestelle Gartenstadt
(Vorort Rüppurrs , billig zu ver¬
kaufen.

Offerten unter Nr . 4290 ins
Tagblattbüro erbeten.

Haus Karlstraße 23
gegenüber dem Stephansvlatz

preiswert zu verkaufen.
Näheres zu erfragen daselbst.

rlientenhäuser .
1 . gutgebaut . 5 Zimmerhaus mit

elektr. Licht u. Warmwasserheizung
im best . Kühlen-Krug-Viertel sowie
ein 4 Zimmerhaus mit eingebaut.
Oefen bei der Händelstr . (Bachstr.)
sind billig zu verkaufen oder gegen
gutgelegene Bauplätze zu vertausch.
Auch 2. Hypotheken werden in Zah¬
lung genommen . Offerten unt . Nr
4759 ins Tagblattbüro erbeten.

. „ Billig zu verkaufen
1 eintür . Schrank. 1 eis. Bett . Ver¬
tiko. Waschkommode u. and.» Se¬
kretär . - "
Stühle ,

sch. zriavieriiuyl . >
Seschirr . Besteck:

Hirschstraße 46, Part .

I
'

I
'

adellos erhalten , mittlere Größe
zu verkaufen .

Aagel L karkh.
Stefanienstr . 47 . Karlsruhe .

Kompl. Bett m. Federb . 28 1
ochhäupt. Bett 40 verstellbares
kinderschreibpult 6 Serviertisch

sehr bill . abzugeben : Ludwig-Wil¬
helmstraße 18. Hof

2 gebr . Betten , 2 Sofas , 1 Tisch
u . 2 Stühle . 1 Kommode, 1 Kleider¬
schrank . alles gut erhalten , äußerst
billig abzugeben:

ironenstraße 32, Rückgebäude .
Schreibkommode

(Altertum ) zu verkaufen : Kaiser-
Allee 17 . Gartenbaus .

Momöbel.
erstkl. Fabrikat , liefert billigst
Emil Ros , Gartenstr . 66 . Lager
am Platze. Katalog gratis .

Eich . Stehpult .
Kassenschrank ,
Kopierpresse

billig zu verkaufen :
Maier Weinheimer ,

Kronenstraße 32.
Zu verk . : 1 Biederm . -Schreibt.

mit Rolle. 1 Kommode, 1 Schrank,
1 Tisch, 1 Kopierpresse, 1 Bett .

Familienschrank u . Gehrock mit
Weste , beides gut erhalten , billig zu
verkauf. : Mühlburg ,2. Stock rechts.

Rheinftr . 101,

Bersch , gute Betten mit hohem
?aupt , einzeln u . Paare , einige
albsrz . u . and . saub. Betten , Roß¬
aarmatratzen . Chiffonniere , 2tür .
schränke. Bertikos . 1 Büffet . Tische ,

Stühle . Spiegel . Kommode. Tep¬
piche, Läufer . Vorhänge . Nacht¬
tische. Waschkommoden mit Mar¬
mor u . Spiegelaufsatz. 1 Stehpult .
1 Staffelei , Koffer u . Schließkörbe
ist alles billig zu verkaufen.

D. Gutmann . Rudolfstrake 12.
Billig zu verk . sch . , ar . eingericht.

Küche. Ansch. 25 für 8 Herd,
anst. 9 ^ 8 lF , Badeeinricht . , H .
80 om . m. Eimer , anst. 10 2.50,
neu . Puppenwag .. Lg . 30 om , anst.
10 3 Puppenservice . Bügel¬
brett . u. and. ; Backfischmantel , Jak -
ken. Hüte . 3 neue Hängerschürzen.
Pelzgarnit ., w . Stiefel u . Schuhe,
2 eleg . w . Stickereikleid.. Unterröcke
u. and. f . 12—16 Jahr . Näheres
im Tagblattbüro zu erfr .

Buffet .
Zwei schöne , solide, selbst-

angefertigte Buffets in Eiche,
nach jedem gewünschten Far¬
benton noch zu richten , werden
sehr preiswert abgegeben .
H . F . Nothweiler , Möbel¬
schreinerei , Amalienstraße 37.

NriMderobkn,
eichen , hell u . dunkel, von 15 an
Plüsch-Diwans von 35 an
Trumeaus , große, von 30 an
eiserne Bettstellen,fürKinder u . Erwachsene v . 8 »4k an
komplette Einrichtungen . Kleinmö¬
bel. Bilder , Spiegel . Teppiche . Re¬
gulateure , fabelbaft billig.

Sehr günstige Bezugsquelle
für Brautleute .

Möbelhaus Werner , Schloßvlatz 13 ,
Eina . Karl -Friedrichstr . Tel. 388 .

Zu verkaufen
Trumeau und ein Regulateur :
Lachnerstr. 5 , 1 Treppe hoch.

Bequeme
Zahlnngsweise !

Juwelen , Gold - und Silber¬
waren , Uhren von auswärtiger

abrikationsfirma . Katalog und
jertreter zu Diensten . Offerten

unter I . sss an Haafenftein L
Vogler , Karlsruhe .

Ein gut erhalt .» gebrauchter

Flügel ,
für Gesangverein geeignet , ist
zu verkaufen . Offerten unter
Nr . 4817 ins Tagblattbüro
erbeten .

Pianino ,
kreuzsaitig. mit vollem Ton , zu

Piano ,
hochmod . Jnstrum . , l-L I . aespielt,
wie neu , sofort sehr billig ; u verk.

Kaiser-Allee 51. Stickereiladen.

Einige gespielte

Pianinos
sind sehr preiswert mit 5jähriger
Garantie zu verkaufen bei
Ludwig Schweisgut , Hofl.,

Pianolager , Erbprinzenstraße 4.

Gut erhaltenes , gebrauchtes
Klavier

für 300 zu verkaufen :
Krieastr . 146. 1 . Stock , rechts.

Pianino
Gelegenheitskauf . Gebr ., aber ta¬
dellos erhalten . Instrument , kreuz¬
saitig. nußb ., für 350 zu verkau¬
fen . Neuwett 800

Essenweinstr. 24 , 2. Stock , links .
Pranmo

vorzügl . Instrument , mit gutem ,
vollem Ton , billig zu verkaufen :
Kaiserstraße 81 .

Konzertzither ,
fast neu , billig zu verkaufen:

Borkstraße 46, pari . , rechts.
Nähmaschine,mit allen modernen Einrichtungen

versehen, äußerst billig abzuaeben :
Schillerstraße 37 , 4 . Stock .

Schreibmaschine,
neuestes Modell, sichtbare Schrift ,
Mustermaschine, umständehalb, bil¬
lig zu verkaufen. Offerten unter
Nr. 3375 ins Tagblattbüro erbet.

Fahrrad , feines , stark ., Torpedo-
Freilauf . beinahe noch neu . um¬
ständehalber für 42 abzugeben :

Humboldtstraße 18 , 4. St . , rechts.
Damen -Zweirad.

gebraucht, billig zu verkaufen :
Karlstraße 19.

1 großer , schöner Bodenteppich,
Kokosteppiche u . Läufer , weiße u.
farbige Vorhänge, versch. Koffer u.
Schließkörbe ist alles billig zu ver¬
kaufen : D. Gutmann . Rudolf¬
straße 12.

Zu verkaufen : 1 schöne, goldene
Herrenuhr mit Sprungdeck. 75 ^ (,
1 ' /,-Violine mit Bogen u . Kasten,
gutes Instrument , 60

Philivvstr . 33 . 2. St . rechts.
Oelgemäldc

in schönem Goldrahmen billig zu
verkamen : Kaiserstraße 245 . 3 . St .

Zn verkaufen
schw . Abendmantel , schw . Damen¬
mantel , Helle Jacke . Schlafrock ,
schw . Leinenkostüm rc .. für mittl .
Frgur , 2 Pr . Damenschuhe, kl . Kin¬
dermantel , Kinderstiefel, Spottwa¬
gen, Herrenpaletot , lleberzieher ,
schw . Anzug, 3 Jnf .-Uniformen ,
Äilitärmantel , sehr gut erhalten ,
fast neu . Alles für schlanke Figur ,
1 .75 . Bachstraße 38 , Part .

Zu verkaufen 2 gut erhalt . Ueber-
zieher und ein Jackett-Anzug:

Ublandstraße 12 . 2. Stock , rechts.
Gehrock, für mittl . Figur , noch

sehr gut erhalten , billig abzugeben:
Doualasttraße 8 . 2 . Stock .

Ein Herrenanzug
und eine schwarze Jacke sind billig
zu verkaufen. Zu erfragen im Tag¬
blattbüro .

Fast neuer Knabenanzug ( 14 b.
15 Jahr .) u . tadellose Knabenwäsche
aus gutem Hause zu verkaufen.
Zu ertragen im Taablattbüro .

Neberzieher, schwarz , mit Pelz¬
kragen, sowie ein Jünglingsüber¬
zieher billig zu verkauf. : Wielandt -
traße 10 . 2. St ., links, Vordtzrb .

Zu verkaufen
elegantes Gesellschaftskleid für
große, schlanke Figur (44 ) billig.
Zu erfragen Friedrichsplatz 2.
2 . Stock , rechts.

Gut erhaltener Neberzieher
billig zu verkaufen:

Krieastraße 3». 3. Stock , links.
Eleg., sckwarzseidenes

Gesellschaftskleid
(fast neu) , schlanke Figur , im Auf¬
trag billig zu verkaufen : Wald¬
hornstraße 12 . Seitenbau , 3. Stock .

Zu verkaufe»
wegen Trauerfall ein feines , kaum
getragenes Gesellschaftskleid für
eine innge Dame , sowie eine Gar¬
nitur . Hut u. Muff , Möve, hell¬
arau . Zu erfrag , im Taablattbüro .

wenig gebrauchte Koch - od. Kondi¬
tor -Jacken. sowie ein blauer , neuer
Arbeiteranzug für Lehrjunge zu
verkaufen : Ostendstr. 6 , 2 . St ., r .

Lilöre -W«
in allen möglichen Sorten und
Punschessenzen, nur hochfeine , pri¬
ma Qualitäten , so lange Vorrat ,
billigst zu verkaufen bei I . Hisch-
mann . Zäbrinaerstraße 29 ._

WttlMlW .
Wanne . Gasbadeofen (Syst . Vail -
lant ) , mit Zubehör, sehr gut erhal -
ten , zu verkaufen : Boeckbitr . 3 , III .

und Badeeinrichtungsgegenstände ,
große Auswahl , billigste Preise .

Adlerstraße 44.

8ts1t jeliei' begonliern Hnreigs .
l-isuls mocZsfl vspsoliiscj naoli KUCTSI' kpanklisit msins

lisbs , Zuts IVIuttsn

I"
wv Ilis kolllsclimillt

gsb . I^ iools .

Von clisssm flle mioti unscsstTlioliSN Vsnlust sstTS io !i
^nsuncls uncj Lsksnnts mit clsp Litte um stille leilnalims
sotimsl 'TSl'süllt in Kenntnis .

kaplsculis , 4 . OsTembsi ' 1913 .
LtsfLnisnstrssss 35 .

Oamills 6 olc>8ekmicit .
Die VsisstTUnZ finclet in allsk ' Ltills statt .

Eiue Badee '
n lchtimg

jed . belieb. Konstruktion kaufen L-ie
am vorteilhaftesten , Hauptfach ! , bil¬
lig, bei Gewährung jed . Garantie
bei K. Reinhold Nachfg .» Akademie -
straße 16. Kein Laden._

Gasbadeofen ,
ganz aus Kupfer , so gut wie neu,
sehr billig abzugeben, evtl, mit
Wanne : Akademiestr. 16, K. Rein -
liold Nachflg .hold liiachftg .
Runder Imker L Ruh -Tkek .
Nr . 7, f. größeres Lokal , für 25
zu verkaufen : ^ .Friedrichsvlatz 2 rm Laden.

Kochherd mit Kupferschiff ist um
den billigen Preis von 20 -F we¬
gen Wegzug zu verkaufen :

Amaftenstraße 43. 2 . Stock.

Konditorbackosen
zweiteilig , fast neu , sofort
preiswert z . verkauf . Off . unt .
Nr . 4855 ins Tagblattbüro erb .

Gasherd ,
4flammig , mit 2 Backöfen , billig
zu verkaufen : .
_ Krieastraße 115 , 2 . Stock .

Ein schöner , gedeckter. 3flammrg.
Gasherd für 7 -F , sowie ein schon.
Bisam - Pelz zu 12 -Ä zu verkau-
sen . Näb. Körnerstraße 12, 1 . St

Eine große Festung und eine
Kopierpresse billig zu verkaufen:

Scheftelftr . 53 , 3 . Stock , rechts.

Puppe « ! Puppen !
Großer Posten Puppen , gekleidet

wie auch ungekleidet, Lederpuppen.
Ledergestelle wie auch feine Ge¬
lenkpuppen. Brummbären in allen
Größen werden staunend billig ab¬
gegeben. Näher . Durlacherstr . 50.
varterre .

Passendes
Weihnachtsgeschenk .

Kinder-Theater .
Ein Theater mit verschiedenen

Szenerien , elektrischer Beleuchtung
u. farbigen Lichtessekten , für Heran¬
wachsende Jugend pass" , ist preis¬
wert zu verkaufen ; ebendaselbst ist
eine Violine abzugeben. Näheres
Kaiserstrake 243 . 3 . Stock ._

Paffend für
Weihnachtsgeschenke.
Zinnsoldaten , Puppe . Christbaum¬

stand. (Holz ) . Tintenzeug , Schmuck¬
sachen . Vasen , Bilder , Nivpsachen.
Figuren , Oelgeinälde , Schatullen ,
Violinen , versch. Uhren u . noch ver-
schiedenes : Hirschstr. 46, parterre .

Dielen zu verkaufen.
Schöne rotruschene und eichene

Dielen . 7—10 om stark, sowie for -
lene, 36 u. 40 mm stark, bei Ludwig
Hofheinz, Wagner in Blankenloch.

Markensammlung
zu verkaufen.

Boeckhstraße 13, 2 . Stock rechts.

Mkremlle
Gut erhaltener , größerer

Kasernenofen
zu kaufen gesucht . Näh . M . Wolf,
Weinbrenneritraße 2 . 4. Stock .

Neberzieher füreinen Jungen
von 14—15 Jahren zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 4833 ins
Taablattbüro erbeten.

,^emg gebrauchter
Klubsessel .

zu kaufen gesucht . Off . mit Preis
u. Nr . 4841 ins Taablattbüro erb.

Eintürige und zweitürige
Kleiderschränke,

lackiert od . poliert , auch ältere , so¬
wie andere Möbel aller Art und
ganze Haushaltungen sucht gegen
gute Bezahlung zu kaufen u . bittet
um Angebote ^ ^D . Gutmann . Rudolfstraße 12 .

Echt Persianer Muff
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisang . unter Nr .
4835 ins Taablattbüro erbeten.

GrasjchneldmaHme
zu kaufen ges . Off. mit Preisang .
u . Nr . 4837 ins Taablattbüro erb.

Bitte .
Armer , kranker Mann sucht gut

erhalt . Anzug billigst zu kaufen.
Offerten mit Preisang . unter Nr.
4850 ins Taablattbüro erbet.

Hasenfelle
werden zu den höchsten Preisen an¬
gekauft.
Karl Weidemann . Kapellenstr . 52.

Gelrgrnhrilslms.
1 große Partie ungekleidete,

große und kleine Gliederpuppen ,
kleine und. große Bären im Auk¬
tionsgeschäft von

ttüsoknBsnn
Zähringerstraße 2S .

Ick ksuks
fortwährend getrag . Herrcnkleider ,
Stiefel , Uhren , Gold, Platina ,
Silber «nd Brillanten , Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten , ganze
Haushaltungen sowie einz. Möbel¬
stücke , Pfandscheine u . Gebisse und
zahle hierfür , weil das größte Ge¬
schäft , mehr wie jede Konkurrenz.

Gefl . Offerten erbittet
Au - « . Berkanfs - Geschäft

MMgrilkenrtt . 22 .
Telephon 2615 .

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleider ,Schuhe , Möbel , Betten , Alter¬

tümer , Gold - «nd Silbergegen¬
stände , Militäreffekte « . Pfand¬
scheine rc . Zahle höchste Preise .Gefl . Offerten erbeten an

H . Weintraub ,
Kronenstraße 52.

Klavierunterricht
gesucht, Nähe Durlacher Allee . Off.u. Nr . 4846 ins Tagblattbüro erb.

snr -
I.elii'inZtiluI'

Lraullsgel
iAitxlieck cter Q. 8ck . 1 .
kloivsolG -HnIsgs 13.

Segivii veiler «Iine.
kinrol Unterricht
illlLvi rujeckerTeit

Kind
wird auf das Land in gute Pflege
genommen. Zu erfragen im Tag-
blattbüro .

Kind
von besserer Herkunft wird von kin¬
derlosen bessern Leuten gegen Ent¬
schädigung als eigen angenommen .
Gefl . Offerten unter Nr . Ä34 ins
Tagblattbüro erbeten.

An- ll . Verkauf
von Altertümern , Möbeln all . Art,
sowie ganzen Haushaltungen .
Neukam , Lammstraße 6, Hof.

Televbon Nr. 3546.

Messing -Lyra
mit Perlkranz billig zu verkaufen:
_ Krieastraße 153 , varterre .

Zwei Paar M . ilmaMk
sowie 2 grüß . , fast neue Käfige zu
verkauf en : Rudolfstra ß e 17._

5 Monat alter , schöner Wolfs¬
hund billig zu verkaufen. Näheres
zu erfragen im Taablattbüro .

Zu verkaufen ein großträchtiges
Mutterschwein

wegen Wegzug. Zu erfr . Haupt¬
straße Nr . 84 beim Rathaus in
Blankenloch.

Gänselebern
werden fortwährend ange¬
kauft : ffrburinzenKr . ZI ,
2.St . ,G .Mecß , geb .Stürmer

GSnselebern
werden fortwährend ange -
kanft : Adlerstr . 28 . Seiten¬
bau, varterre , gegenüber der
»Herberge zur Heimat ".

Me Butter,
garantiert schönes Gebäck,

sehr gute Qualität .

SWlWllllel
zum Backen, garantiert rein ,

erhalten Sie im
Svezialhaus

ff. Molkereiprodukte
S . Seitter - Lieb,
Waldstraße Waldstratze

neben 4«
— Telephon 2298 . —

lli -aelitilche Gcnieiacie .
Freitag , 5 . Dezbr . : Abendgottes¬

dienst 4 .30 Uhr.
Samstag , 6 . Dezember : Morgen¬

gottesdienst 9 .00 Uhr . Jugend¬
gottesdienst 3 .00 Uhr . Sabbat -
Ausgang 5 .15 Uhr.

An Werktagen : Morgengottesdienst
7 .15 Uhr- Abendgottesdienst
4 .30 Ubr . _Llraetttisette KeUgions -

geseUscksft .
Freitag , 5 . Dezember : Sabbat -

Anfang 4 .30 Uhr .
Samstag , 6 . Dez . : Morgengottes¬

dienst 8 .00 Uhr . Schülergottes¬
dienst 2 .30 Uhr . Nachmittags¬
gottesdienst 4 .09 Uhr. Sabbat -
Äusgang 5 .25 Ubr.

An Werktagen : Morgengottesdienst
7 .00 Ubr . Nachmitlagsgottes -
dienst 4 .30 Uhr .
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kmimgeuliemug.
Von

I)r. rer . pol. Rudolf Staab , Karlsruhe .
Zu welchen Anomalien die heutigen Preistrei¬

bereien in den meisten Welthandelsartikeln und
das Bestreben, an der einmal erreichten Preis¬
höhe unter jeder Bedingung festzuhalten, führen
müssen , zeigt eine Erscheinung im Wirtschafts¬
leben der Gegenwart , die unter dem Namen
Kontingentierung "

( Proöuktionseinschränkung)
bekannt ist. Man versteht darunter das Bestre¬
ben , durch eine Beschränkung des Angebots ein
Sinken der Preise zu verhindern , von der be¬
stehenden Konjunktur sich unabhängig zu machen
und deren nachteilige Wirkungen durch geeignete
Gegenmatzregeln zu paralysieren . Diese als Ab¬
normität empfundene Erscheinung zeigt sich in
ihrer vollen Wtdersinnigkeit, wenn man sich klar
macht, daß irgend ein notwendiges Nahrungs¬
mittel oder ein begehrter Rohstoff eigentlich recht
wohlfeil sein könnte, da er in ausreichender
Menge vorhanden ist oder produziert werden
kann,' daß aber den natürlichen Tendenzen einer
Verbilligung durch eine künstliche Preis¬
hochhaltung entgegengewirkt wird, um die
bisherige Gewinnquote , auf die sich der Betrieb
nun einmal eingerichtet hat , nicht herabzumin-
öern. Was jedoch am bedenklichsten stimmen muß,
ist die Tatsache , daß solche Wiöersinnigkeiten in
unserer Zeit des „volkswirtschaftlichenDenkens"
in weitesten Kreisen gar nicht mehr als solche
empfunden werden. Daher ist auch in den mei¬
sten Fällen von einer organisierten Ab¬
wehr , denn nur eine solche könnte noch einigen
Erfolg verheißen, gar keine Rede : der Konsument
ist machtlos der Produzentenwillkür preisgege¬
ben !

Derartige Bestrebungen, die sich in der Haupt¬
sache auf Erzeugnisse der Urproduktion bezie¬
hen , aber auch anderen Produktionszweigen nicht
fremd sind, sind jedoch nicht einmal neueren Da¬
tums : sie reichen vielmehr ziemlich weit hinauf
bis in das handelsgcschichtliche Mittelalter .

Als ein Beispiel der neueren Zeit ist die
brasilianische Kaffee - Valorisation
anzuführen , die durch die künstliche Zurückhal¬
tung des Rohprodukts vom Weltmärkte die
Preisgestaltung dieses unentbehrlichen Genutz -
mittels in einem für die Pflanzer günstigen
Sinne zu beeinflussen suchte , ein Bestreben, das
immerhin von einigem Erfolg begleitet war . Da¬
bei ist vor allem die Tatsache bemerkenswert, daß
die zur Durchführung dieser Aktion erforderliche
Anleihe, die einzig und allein den Zweck hatte,
Len Kaffee zu verteuern , fast ausschließlich in
Deutschland untergebracht wurde.

Von einer Valorisation der norüamerikanischen
Baumwolle ist auch schon des öfteren die
Rede gewesen , und ihre Durchführung schien auch
schon in greifbare Nähe gerückt, als der bekannte
Baumwollspekulant Price die Regierung der
Vereinigten Staaten zu veranlassen suchte, sich
für eine Hebung des Vaumwollpreises einzu¬
fetzen: auch ging einmal das Gerücht, daß ein
englisches Bankenkonsortium durch die Beleihung
mehrerer Millionen Ballen und die hierdurch
bewirkte Fernhaltung vom Markte eine Valori¬
sation durchführen wolle. Tatsache ist indessen,
daß die nordamerikanischen Pflanzer nur sehr
langsam an eine Vergrößerung des Baumwoll-
areals Herangehen, um jedes Ueberangebot zu
vermeiden, so daß nach fachmännischem Urteil die
Baumwollernte fünfmal so groß sein könnte, wie
sie in Wirklichkeit ist.

Diesen Balorisationsbestrebungen mit all ihren
unerwünschten Begleiterscheinungen, als deren
volkswirtschaftlich bedenklichste neben der Ver¬
teuerung der Anreiz zur Svekulation
bezeichnet werden mutz, ist die gegenwärtig von
der deutschen Diamantenregie ver¬
folgte Preistakttk nicht ganz unähnlich. Auch hier
erwartet man nur von einem künstlichen Eingriff
im Sinne einer Kontingentierung der Rohpro¬
duktion, zu der übrigens die Reichsregierung er¬
mächtigt wäre, eine Besserung in der recht pre¬
kären Lage der deutschen Dtamanten -Jndustrie .
Dazu wollen sich aber die deutschen Produzenten
immer noch nicht recht verstehen , da nach ihrer
Meinung die Marktlage noch nicht als so trostlos
bezeichnet werden kann , um eine solche von der
Regie gewünschte Taktik zu rechtfertigen . Sie er¬
hoffen eben immer noch von einer schrankenlosen
Produktion auch bei sinkenden Preisen mehr für
Las Geschäft, als von einer Einschränkung und
der dadurch herbeigeführten stabileren Preisge¬
staltung.

Es liegt in der Natur der Sache , baß bei einer
Kontingentierung der Diamanten -Produktion die
für den Abnehmer sich ergebenden Nachteile
volkswirtschaftlich von weit geringerer Bedeu¬
tung sind , als wenn es sich , wie bei der zurzeit
von dem Rheinisch - Westfälischen Koh¬
lensyndikat befolgten Preispolitik , um die
Verteuerung eines unentbehrlichen Rohstoffes
handelt , der das Budget des einfachsten Haus¬
halts wie den Betrieb des Großunternehmens
gleichermaßen belastet. Es sind berechtigte Kla¬
gen darüber laut geworden, daß das Syndikat ,
bei dem das Geheimnis des Erfolgs nur in seiner
straffen und umfassenden Organisation beruht,
den veränderten Verhältnissen der gegenwärtig
weichenden Konjunktur keine Rechnung trägt und
eine Preisermäßigung auf Kohlen nicht eintreten
läßt . Es zeigt sich eben stets dieselbe Erscheinung:
an den im Verlauf einer aufsteigenden Konjunk¬
tur erhöhten Preisen sucht man auch in Zeiten
der Depression mit aller Zähigkeit festzuhalten.

Hierin liegt gerade das volkswirtschaftlich Un¬
berechtigte und in einem gewissen Sinne Unmo¬
ralische des großkapitalistischen Gebahrens . Es
ist daher auch aufs tiefste zu bedauern, daß der
preußische Fiskus als Besitzer einer größe¬
ren Zahl von Kohlenbergwerken einer solchen
auf Verteuerung gerichteten Preistaktik nicht nur
nicht widerstrebt, sondern ihm noch Borspann -
dienste leistet , indem er durch sein Verhalten da¬
zu beiträgt , daß die wenigen aber relativ immer¬
hin mächtigen Outsider dem Kohlensyndikatin die
Arme getrieben werden und durch ihren Beitritt
die Macht des Kohlentrusts ins Ungemessene
steigern. Es dürfte daher gar nicht sehr verwun¬
dern , wenn die preußische Bergverwaltung
schließlich mit dem Syndikat gemeinsame Sache
machen und durch eine Interessengemeinschaft
eine Entwicklung zum Abschluß bringen würde,
deren Ende mit den Anfängen gar seltsam kon¬
trastiert . Einer völligen Verkennung der
Aufgaben des Staat es als Unternehmer
aber kommt es gleich, wenn in staatliche» Betrie¬

ben das privatwirtschaftliche egoistische Gewinn¬
streben zum leitenden Gesichtspunkt erhoben wird,
anstatt sich von der Ueberzeugung leiten zu las¬
sen, daß derartige Unternehmungen nur dann
eine volkswirtschaftliche Berechtigung haben,
wenn sich ihre Tätigkeit stets in Uebereinstim-
mung mit dem allgemeinen Wohl befindet.

Recht ungünstig liegen zurzeit die Verhältnisse
im Kalibergbau . Das Kaltgesetz von 1910
mit seinen Bestimmungen über die Beschränkung
der Produktion und des Absatzes hat vollständig
versagt, so daß eine Novelle zum Kaligesetz in
fast sicherer Aussicht steht . Das Kalisyndikät ist
zwar gegen eine solche Maßregel : es will viel
lieber zur Selbsthilfe greifen , als die drückenden
Bestimmungen des neuen Gesetzes , wonach vor
allem auch die Neichsabgabe ganz erheblich ver¬
mehrt werden soll — und dies ist wohl der Haupt¬
grund für das ablehnende Verhalten — auf sich
zu nehmen. Ferner ist eine Besteuerung der
Quotenübertragung geplant , was immerhin
einige Bedenken gegen sich hätte. Denn diese
Einrichtung ermöglicht es , die Quoten dort ver¬
arbeiten zu lassen, wo solches mit dem größten
wirtschaftlichen Nutzen geschehen könnte , wie denn
überhaupt durch die Quotenübertragung es allein
noch möglich ist , daß manche Werke eine ange¬
messene Rente abwerfen können.

Der „Amerikanismus " in der deut¬
schen Volkswirtschaft ist unverkennbar .
Die Methoden unserer großen industriellen Un¬
ternehmungen hinsichtlich der Preisgestaltung sind
unmittelbar den amerikanischen Trusts entlehnt.
Vor allem müßte einmal der ins Ungemefsene
sich steigernden Syndizierung und Ver¬
trustung , die als die Hauptursache solch unge¬
sunder wirtschaftlicher Verhältnisse angesprochen
werden muß , ein Riegel vorgeschoben werden.
Es wäre daher zu hoffen , daß man seitens der
gesetzgebenden Körperschaften diesen Auswüchsen
unseres Wirtschaftslebens etwas mehr Beachtung
schenken würde , als dies bisher geschehen ist.

Mischer Laudlag.
Zweite Kammer .

Vierte öffentliche Sitzung .
Karlsruhe , 4. Dezbr.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 10.20
Uhr.

Nach Anzeige neuer Eingänge ergreift Abg .
Kopf lZtr .j als Berichterstatter der Budget-
kommission das Wort über , den Gesetzentwurf,
die Steuererhebung in den ' Monaten Januar
bis mit April 1914 betreffend, wonach die Re¬
gierung ermächtigt sein soll , die direkten und
indirekten Steuern , die in diesen Monaten zum
Einzug kommen , nach dem zurzeit geltenden
Steuergesetz zu erheben. Die Budgetkommission
empfiehlt den Gesetzentwurf zur Annahme.

Abg . Venedey ( Kortschr . Vp.) führt verfas¬
sungsrechtliche Bedenken ins Feld .

Finanzminister Rheinboldt weist darauf hin,
daß Bedenken bisher nie vorgebracht seien und
daß auch anderswo so verfahren werde.

Abg . Kopf (Ztr .) äußert sich, daß Meinungs¬
verschiedenheiten darüber bestehen könnten, bit¬
tet aber , an der bisherigen Uebung festzuhalten.

Zum mündlichen Bericht der Geschäftsord¬
nungskommission und Beratung über die Rech¬
nung der Zweiten Kammer für den Landtag
1911/12 berichtet Abg. Venedey (Kortschr . Vp.) .
Er führte aus , daß die Rechnungen bereits ge¬
prüft seien von der Oberrechnungskammer und
bittet , die Rechnungslegung gut zu heißen. Dem
stimmt das Haus zu.

Abg. Venedey (Kortschr . Vp.) und der Präsi¬
dent sprechen dem Herrn Direktor Roth für
seine aufopfernde Arbeit den Dank des Hauses
aus .

Vor Eintritt in die Verhandlung ergreift
der Finanzministcr das Wort auf eine An¬

frage von Hauser, Senbert , Görlacher und Graf :
Ob es richtig ist , daß durch die bevorstehende Re¬
vision der Gebührenordnung dem Zugführer -
und dem Zugbegleitungspersonal ein bedeuten¬
der Ausfall in ihren Gebühren zuteil wird ?
Wenn ja , wie die Regierung ihr Vorgehen be¬
gründet ? Auf diese Anfrage führte der Finanz -
minister aus : Wie bekannt, beabsichtigt die Eisen¬
bahnverwaltung . eine Neuregelung der Fahr¬
gebühren des Zugpersonals vorzunehmen . Es
sollen die bisherigen Kilometergelder allgemein
in Stundensätze umgewandelt werden . Bei der
Bildung der Sätze würde von dem allgemeinen
bisherigen Einkommen ausgegangen . Eine
Benachteiligung ganzer Gruppen sollte nicht
stattfinden. Er führte weiter aus , daß die Be¬
rechnungen sehr schwierig seien und eine end¬
gültige Mitteilung noch nicht gemacht werden
könne . Es könnte aber gesagt werden , daß diese
Neuregelung der Sätze einen wesentlichen Mehr¬
aufwand zur Folge habe , daraus ergibt sich , daß
das Personal durch die Revision der Gebühren
keinen Nachteil haben wird .

Zum mündlichen Bericht der Geschäftsord¬
nungskommission und Beratung über den Druck¬
vertrag für Landtag 1913/14 berichtet

Abg . Dr . Koch (natl .), Laß der Druck ebenfalls
wieder von der „Vadenia " mit einigen anderen
Druckereien zusammen geschieht. Es sei nur
eine Erhöhung der Preise für Papier , Druck
und Satz von 10 Prozent und eine 17prozentige
Lohnerhöhung gegen das Vorjahr zu erwähnen .

Das Haus erklärt sich einverstanden.
Es werden bei der Beratung über die ge¬

schäftliche Behandlung der regierungsseitigen
Gesetzentwürfe auf Vorschlag des Präsidenten
Rohrhnrst überwiesen : Die Gesetzentwürfe betr.
das Grundbuchwesen und betr. die Sicherung der
Wohnungsrechte der Justiz - und Verwaltungs¬
kommission . Von den 26 Anträgen werden u. a.
auf Vorschlag des Präsidenten überwiesen die
Anträge :

Der Abgg. Venedey und Gen ., Rebmann und
Gen . , betr . die Wahlen zur Zweiten Kammer:
der Justizkommission.

Der Abgg . Senbert und Gen ., Venedey und
Gen . , betr . die Dinst - und Ruhezeit des Eisen¬
bahnpersonals : der Bndgetkommission.

Der Abgq . Kolb und Gen . , betr . die Arbeiter¬
pensionskassenbeiträge und das Wohnungsgeld
der Arbeiter : der Budgetkommission.

Der Abgg . Venedey und Gen . , Kolb und Gen.,
Dietrich und Gen . , Koger und Gen ., betr . die
Notlage der R bbauern und die Herstellung von
Haustrunk : der Budgetkommission.

Der Abgg . Venedey und Gen ., Kolb und Gen.,
betr . die Einkommensteuer : der Justiz - und Ver-
waltungskommtisto«.

Der Abgg . Venedey und Gen ., Dietrich und
Gen ., betr . das Beamtengesetz und Gehaltsord¬
nung : einer besonderen Kommission von 11 Mit
gliedern.

Der Abgg . Gönner und Gen ., betr . die Hypo¬
thekennot: der Justiz - und Verwaltungskom¬
mission .

Der Abgg . Bitter und Gen . , betr . den Aus -
und Neubau von Bahnen : der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen .

Der Abgg . Dr . Wagner und Gen . , Dr . Zehn¬
ter und Gen ., betr . die Maul - und Klauenseuche:
der Budgetkommission.

Der Abgg . Dietrich und Gen. , betr . den Absatz
und die Besteuerung des Tabaks : der Petttions -
kommission .

Der Abgg . Krauth und Gen ., betr . die Be
steuerung der Grotzhandelssilialen : der Justiz -
und Verwaltungskommtssion.

Der Abgg . Nicderbühl und Gen ., betr . die Er¬
richtung eines Submissionsamtes : der Budget-
kommisfion .

Der Abgg . Dr . Frank und Gen ., Schöpfte und
Gen . , betr . das Schulgeld und den Schulauf¬
wand : der Budgetkommission.

Der Abgg . Banschbach und Gen . , betr . den
Stratzenausbau und die Staubplage : der Kom¬
mission für Eisenbahne r und Straßen .

Der Abgg . Müller -Eppingen und Gen ., betr .
die Linderung der Elementarschäden : der Bud
getkommisston .

Der Abgg . Banschbach und Gen ., Schöpfte und
Gen . , betr . die Schaffung von Beamtenausschüs¬
sen und die Vertretung der Beamten usw . in
der Ersten Kammer : der Justiz - und Verwal¬
tungskommisston.

Der Abgg . H rtle und Gen. , betr . die Notlage
der Schälwaldbauern und Waldarbeiter : der
Petitionskommission.

Der Abgg . Schöpfte und Gen ., betr . die Aus
führungsbestimmungen zum Viehseuchengesetz :
der Petttionskommission.

Hierauf gibt der Präsident bekannt , daß die
Wahlprüfungskommission sich konsti¬
tuiert hat. Vorsitzender Kopf , Stellvertreter
Rebmann , Schriftführer Kolb .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Diens¬
tag nachmittag 4 Uhr .

Schluß der Sitzung 10 .60 Uhr .
Eingänge.

Petitionen : Des . Vereins bad. Signal¬
und fahrdienstleitender Weichenwärter um Ver¬
besserung ihrer Lage : des Lehrers a . D . G.
Fischer in Ehrenstetten um Erhöhung seines
Unterstützungsgehalts , übergeben von dem Abg .
Kopf : des Invaliden Fr . Mackemull in Mörsch
um Verbesserung seiner Lage ; des Theodor
Jäger in Freiburg um Rückvergütung einer
Wirtschaftserlaubnis -Taxe : des Nikolaus Maier
in Fischbach um Rechtshilfe. — Erwiderung des
Rechtsanwalts Frtedemann in Offenburg na¬
mens des Ortsausschusses der Zentrumspartei
daselbst auf die Proteste gegen die Lanötagswahl
im 29 . Wahlkreis : Offenburg -Stadt . — Schrei¬
ben des Großh. Finanzministers mit dem Ge¬
setzentwurf, die Gehaltsordnung betr . — Schrei¬
ben des Großh . Ministers des Kultus und Un¬
terrichts mit der Nachweisung über die Erledi¬
gung der in den Geschäftskreis dieses Ministe¬
riums einschlägigen Petitionen vom Landtag
1911/12 . — Schreiben Großh . Ministeriums des
Innern mit dem Jahresbericht der Großh . Saat¬
zuchtanstalt Hochburg für 1912 für die Mitglie¬
der des Hauses . — Schreiben der Bad . Histori¬
schen Kommission mit dem Neujahrsblatt für
1914 für die Mitglieder des Hauses . — Einla¬
dung der Museumsgesellschaft Karlsruhe zum
Besuch ihrer Gesellschaftsräume seitens der Mit¬
glieder des Hauses . _

Die Vudgetkommission trat gestern nach der
Plenarsitzung zusammen und beriet über die
Administrativkrebtte. Es wurden u. a. an Ad¬
ministrativkrediten erteilt zur Linderung der
Not der Weinbauern 90 000 zur Errichtung
eines Radium -Emanatoriums in Badenweiler
20 000 Sodann trat die Kommission in die .
Beratung des Budget der Heil - und Pflegean¬
stalten ein, und erteilte demselben seine Zu¬
stimmung. Die Regierung sagt Prüfung ver¬
schiedener das Wärterpersonal betreffender
Wünsche zu.

Die Wahlprüfungskommission wird
Freitag eine Sitzung abhalten . Die Referate
über die angefochtenen Wahlen sind wie folgt
verteilt : Für den Bezirk Meßkirch -Stockach Abg .
Venedey (Kortschr . Vp.) , für den Bezirk Singen -
Konstanz Abg . Kolb (Soz .) , für den Bezirk
Donaueschingen Abg . Süßkind (Soz .) , für den
Bezirk Offenburg (Abg . Rebmann (natl .) , und
für den Bezirk Durlach -Ettlingen Abg . Witte¬
mann (Ztr .) .

Wie im letzten Landtag , so wird auch jetzt wie¬
der eine besondere Kommission zur Bearbeitung
der aus der Beamtenschaft der Zweiten Kammer
Angehenden Petitionen , eine Beamtenpetitions¬
kommission gebildet werden . Die Kommission
wird sich in den nächsten Tagen konstituieren.

Die Petitionskommission der Zweiten
Kammer behandelte in ihrer gestern nachmittag ab¬
gehaltenen Sitzung insgesamt 28 Petitionen , die zum
größten Teil in die betreffenden Ministerien zur Aeuße-
rung weitergeleitet und zum Teil an die neuzubildende
Beamtenkommission gingen . Die wichtigeren unter
den Petitionen sind 1 . ein« Petition der Christlich -Natio¬
nalen Arbeiterschaft wegen der Arbeitslosenversicherung
(Referent ist ein Mitglied der Zentrumsfraktion ),
2. über die Einführung der zwangsweisen Sonntags¬
ruhe im Apothekergewerbe (Referent ist ein Mitglied
der Fortschr . Bolkspartei) , 3. Petition der Bäcker¬
innung wegen Einschränkung des zollfreien Verkehrs
mit Mehl- und Backwaren an der badisch-schweizerischen
Grenze (Referent ist ein Mitglied der Zentrums¬
fraktion).

Zum badischen Slaalsvoranschlaz
sw 1S14/1S1S .

Nachdem sich die Lage der Staatsfinanzen , die
im Jahre 1910 auf einen Tiefstand angekommen
war , seither von Jahr zu Jahr verbessert hatte,
konnte der Staatsvoranschlag , der der
Zweiten Kammer vorgelegt wurde , in allen
Teilen reichlich ausgestattet werden . Dies trifft
besonders auch auf den außerordentlichen Etat
zu, der nach Abzug der außerordentlichen Ein¬
nahmen eine Reinausgabe von 12,6 Millionen
Mark aufweist. Dieser Betrag ist um 2„5 Milli¬
onen Mark höher als der des letzten Etats und

übersteigt um rund 1 Million Mark den Durch¬
schnitt der letzten 10 Budgetp : rioden .

Der beste Gradmesser für die Beurteilung der
Finanzlage ist der umlaufende Betriebsfond ,
der auf Ende des Jahres 1910 auf 13Z Millionen
Mark eingeschmolzen war und zur Fortführung
der Staatswirtschaft , obwohl er eine halbe Mil¬
lion höher war als der eiserne Bestand, nicht
ausreichte, so daß das Amortisationskassenver¬
mögen mit höheren Zuschüssen bis zu 4,6 Milli¬
onen Mark der Staatskasse aushelfen mutzte .
Diese Tatsache veranlaßt die Finanzverwaltung
die Erhöhung des eisernen Bestandes von 13 auf
15 Millionen Mark vorzuschlagen. Die ständige
Genehmigung hierzu vorausgesetzt, bleibt vom
Betriebsfond , der bis zum Ende des Jahres
1912 auf 20,8 Millionen Mark angewachsen ist
und bis zum Schluffe des Jahres 1913 voraus¬
sichtlich eine Höhe von 23,3 Millionen Mark er¬
reicht haben wird , immer noch der ansehnliche
Betrag von 8,3 Millionen Mark zur Deckung der
Ausgaben verfügbar.

Nach dem Abschluß des Voranschlages belau¬
fen sich die Einnahmen für 1914/1915 auf jährlich
110 718 610 Mark : sie sind gegen den letzten Vor¬
anschlag um nahezu 7 Millionen Mark höher,
wovon der Hauptanteil auf den Ertrag der di¬
rekten Steuern entfällt. Diese Ertragssteigerung
rührt zum Teil von der Erhöhung der Ein¬
kommensteuer her, zum Teil stellt er das Ergeb¬
nis des sogenannten Generalparöon dar, der
sich also im allgemeinen bewährt zu haben scheint.
Die Ausgaben betragen 105 831 508 Mark : sie
sind um nahezu 5,5 Millionen Mark gegen den
letzten Voranschlag g stiegen . Diese Ausgabe¬
steigerung erstreckt sich auf alle Resorts . Erfreu¬
liches ist , daß die Ausgabesteigerung erheblich
hinter der Einnahmestetgerung zurückgeblieben
ist. Es ergibt somit im ordentlichen Etat ein
Einnahmeüberschutz von 4,88 Millionen Mark
oder für die beiden Jahre 1914/15 von 9 764 204
Mark . Diese sind zunächst bestimmt zur Deckung
der außerordentlichen Ausgaben mit 12,6 Mil¬
lionen Mark , es bleibt somit noch im außer¬
ordentlichen Etat eine ungedeckte
Ausgabe von nahezu 3 Millionen
Mark , die sich aber auf 5 .1 Millionen
Mark erhöht , weil aus der Buügetperiode
1912/13 unverwendete Kreditreste im
Betrag von 2,3 Millionen Mark zu übertragen
sind. Somit verbleibt im Betriebsfond nach Ab¬
zug dieser 5 Millionen Mark immer noch eine
Reserve von über 3 Millionen Mark , die für
die nächste Budgetperiode 1916/17 zur Verfügung
steht.

Die Lage der Staatsfinanzen kann deshalb
als sehr günstig bezeichnet werden , denn es lag
wohl selten der Fall vor , daß nach Deckung aller
Ausgaben noch eine Reserve von 3 Millionen
Mark im Vetriebsfond für die nächste Budget -
perioöe übrig blieb .

Das Mnrgwerk .
Großem Interesse begegnen im Staatsvoran¬

schlag für 1914 und 1915 die für die Erstellung
des Murgwerks vorgesehenen Posten . Die Ge¬
samtausgaben sind auf 9 Millionen Mark ver¬
anschlagt . Für das Baubureau in Forbach wer¬
den für persönliche Ausgaben jährlich 80 000
Mark angefordert , für die beiden Juhre demnach
160 000 Mark . Die Beamten des Murgwerks
werben den einen Gemeinschaftsetat bildenden
Beamten im Bereich des Ministeriums des In¬
nern zugezählt. Für das nicht etatmäßige Per¬
sonal, das nach Bedarf eingestellt wird , werden
45 200 Mark angefordert : gegenwärtig sind nicht
etatmäßig angestellt : 3 Diplomingenieure , 1
Elektrotechniker, 2 Tiefbauwerkmeister , 1 Ma¬
schinenschreiberin . Für weiteres Personal ,
dessen genaue Bedarfsangabe jetzt noch nicht
möglich ist, werden 10100 Mark angefordert .
Weitere 10000 Mark sind vorgesehen für Stell¬
vertretung , Dienstaushilfe , Dienstreise und Um¬
zugskosten. Für sachliche Ausgaben sind:
8 840 000 Mark vorgesehen . Den Ausgaben
stehen für 1 Jahr 1000 Mark Einnahmen gegen¬
über und zwar an Miet- und Pachtzinsen , Erlös
aus abgängigen Geg"nsiänden u. ögl.

Die angeforderten 9 Millionen Mark sind nach
gesetzlicher Vorschrift im Wege des Anlehens
aufzubringen . Im letzten Staatsvoranschlage
wurden für diesen Zweck 8 Millionen Mark be¬
willigt . Die bisher erwachsenen Kosten wurden
von der Amortisationskasse vorgeschofsen .

Die Aufnahme eines Anlehens für das Murg¬
werk bedeutet eine wesentliche Aenderung der
badischen Anlehen spolitik , die bisher die
Beschaffung von Mitteln im Anlehenswege
grundsätzlich auf , Eisenbahnbauten beschränkte.
Diese Aenderung ist jedoch gerechtfertigt dadurch,
daß es sich hier ebenso wie bei den Eisenbahnen
um eine unmittelbar werbende An¬
lage handelt, die für die Verzinsung und an¬
gemessene Tilgung des Anlebens aus eigener
Kraft aufzukommen hat . Dafür , daß letzteres
geschieht, sind die erforderlichen Garantien ge¬
schaffen vor allem durch die Ausscheidung des
Murgwerketats aus dem allgemeinen Staats¬
etat.

Krankenkassen vud Zahnbehandlung .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Vereins

badischer Dentisten schreibt uns :
In die Auseinandersetzung zwischen Dentisten

und Krankenkassen mischt sich nun auch der
Wirtschaftliche Verband Deutscher Zahnärzte , ob¬
gleich in den früheren Zeitungsartikeln alles
vermieden wurde, den Zahnärzten zu nahe zu
treten .

Die Art des Angriffs mutz jeden Gebildeten
abstotzen. Die ganze sog . Richtigstellung strotzt
von Entstellungen und trägt allzudeutlich den
Stempel der Gehässigkeit an der Stirn .

Die empfohlene Broschüre des Zahnarztes
Baden in Altona ist eine Schmähschrift auf
den Dentistenstand. Die Verbreitung der ersten
Auflage wurde durch Gerichtsbeschluß bei Strafe
verboten, der Rest vernichtet. Auch gegen die
Verbreiter der jetzigen 2 ., etwas geänderten Auf¬
lage wird der Verband deutscher Dentisten un -
nachsichtlich vorgehen .

Wie zahnärztliche Statistiken entstehen, dafür
ein kl " ines Beispiel:

Der den Behörden als einwandfrei empfoh¬
lene zahnärztliche Kalender von Kirchner zählt
1913 für Karlsruhe 34 Zahnärzte auf , — das
Karlsruher Adreßbuch 1913 nur 25 : auch von
diesen 25 kommen für eine als Unterlage die¬
nende Statistik nur „23" in Betracht. Also 34
gegen 23 ! So sieht zahnärztliche Statistik aus .

j
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Reichstag , Reichsregierung , die Ministerien der

Bundesstaaten und nicht zuletzt die deutschen
Krankenkaffen haben rückhaltlos die Vertrau¬
enswürdigkeit und Notwendigkeit des deutschen
Dentistenstandes anerkannt . Auf Grund der
Ausführungsbestimmungen sind geeignete Den¬
tisten endgültig zur Kaffenbehandlung zuge -
laffen . Diese Entscheidung mag nun manchen
konkurrenzneidischen Zahnärzten nicht paffen .
Sie wüten gegen Ministerien und Volksvertre¬
tungen und laufen Sturm gegen die Kaffenver -
waltungen , die sich ihrer Forderung auf Aus¬
schaltung der Dentisten nicht fügen . Der Be¬
griff Zahnkrankheiten , und deren Behandlung
durch die Dentisten ist von den zuständigen Mi¬
nisterien genau festgelegt worden . Wenn dar¬
über die Zahnärzte so schlecht unterrichtet find ,
sind wir gern bereit , ihnen einen Bortrag zu
halten .

Ueber einen Punkt dürfen wir nicht so ohne
weiteres hinweggehen, ' hier tut dringend Auf¬
klärung not . Es wird behauptet . 80N der Fach¬
leute sollen aus anderen Gewerben stammen .
Dies ist natürlich eine dreiste Entstellung . Aber
selbst, wenn es so wäre , dürfte diesen Fachleuten
niemand einen Vorwurf daraus machen , sobald
sie ihr Geschäft verstehen . Dies tun nur die
Zahnärzte , trotzdem sie diese Leute
selbst ausgebildet haben : oder wagen
es die Zahnärzte in Abrede zu stellen, daß sie im
Verein mit sog . Reise - und Abzahlungsgeschäften
die meisten Lehrlinge annehmen ?

Der Verband der Dentisten kämpft seit 30
Jahren für eine geregelte Ausbildung im Beruf .
Daß hier noch nicht die wünschenswerten Erfolge
erzielt werden konnten , ist Schuld der Zahn¬
ärzte — der Zahnärzte , die stets das Wort von
der Wahrung des Volkswohls im Munde füh¬
ren . Wie wollen sie nun dem Volkswohle Rech¬
nung tragen , wenn sie jene Leute , die sie so lie¬
benswürdig als Kurpfuscher bezeichnen , doch
selbst ausbilden . Solche Kurpfuscher sind sogar
schon oft Zahnarzt geworden . Haben wir doch
allein hier in Karlsruhe 4 Zahnärzte , die früher
Zahntechniker waren . Warum entrüsten sich also
die Zahnärzte ?

Die Bemerkung : „Die Zahnärzte dürfen in
ihrer Praxis nur ausgebildete , appro¬
bierte , zahnärztliche Assistenten beschäf¬
tigen , gibt zu denken . Also , neben der Appro¬
bation wird noch Ausbildung verlangt ? Hof -,
fentltch findet man Ausbildung und Approbation
öfter vereint . Es dürfte sonst an Assistenten
mangeln . Deshalb also die vielen technischen
Hilfskräfte , die den Approbierten die gewinn¬
bringendsten Arbeiten fertig stellen , aber wozu
die Lehrlinge ? Die Herren schlagen sich mit
ihren eigenen Waffen . In Zukunft sollen ja
nur noch „taubstumm e" Lehrlinge eingestellt
werden , die niemals in die Lage komm "« , ihre
Ausbildung im größten Teil deH zahnärztlichen
Arbeitsgebiets für eigene Rechnung zu ver¬
werten .

Wir glauben , die Interessenten , die wir mit
Standeskämpfen nicht behelligen wollen , ge¬
nügend aufgeklärt zu haben .

Wir geben den Artikelschreibern noch den Rat ,
sich nicht in anderer Leute AngAegenheiten zu
mischen , sondern mehr ihrer Praxis zu leben ,
daun brauchen sie nicht zu fürchben , bei etwaiger
Zulassung der Dentisten zur Kaffenbehandlung
brotlos zu werden .

GerWssaal .
El« Rennwettprozeß vor dem Karlsruher

Schöffengericht.
(Von unserem juristischen Mitarbeiter .)

Schon als im Sommer eine ganze Reihe hie¬
siger Geschäftsleute verhaftet wurde , unter der
Beschuldigung , gegen das Rennwettgefetz dadurch
verstoßen zu haben , daß sie Wettaufträge für
französische Pferderennen annahmen und Wei¬
tergaben , machte sich unter den hiesigen Sports¬
freunden eine außerordentlich starke Erregung
geltend . Man war der Ansicht, daß das , was
Jahre lang fast öffentlich von weiten Kreisen
deutfcher Rennsportfreunde getan wurde , nun
unmöglich ein so schweres Delikt sein könnte ,
daß man selbst solche Leute verhaftete , die ver¬
heiratet waren und ein selbständiges Geschäft in
Karlsruhe betrieben . Offenbar war im Zu¬
sammenhang mit Ser Wehrsteuer von Berlin
aus eine Weisung an die Bundesregierungen
ergangen , dafür zu sorgen , daß das Wetten nach
dem Ausland unterbunden würde und daß das
Geld im Land bleibe . An sich ein ganz ver¬
nünftiger Standpunkt der Reichsregierung : lei¬
der recht hart in den Folgen für die davon , als
abschreckendes Beispiel , Betroffenen . Unsere
Gerichte zeigten allerdings auch hier ein Ein -

sehen , und während man den am wenigsten Be¬
lasteten überhaupt nicht verhaftete , wurden die
Richtvorbestraften Beschuldigten nach kurzer
Dauer der Untersuchungshaft wieder auf freien
Fuß gesetzt. Zu der Verhandlung hatte sich eine
ungeheure Menschenmenge in dem dunklen
Karlsruher Schöffengerichtssaal zusammenge¬
drängt . Fünf Angeklagte männlichen und zwei
weiblichen Geschlechts zierten die Anklagebank .
Als Verteidiger waren erschienen : Die Rechts¬
anwälte Bender , Frey , Bytinski , Dr . Haefelin ,
Dr . Kullmann und Max Oppenheimer . Den
Vorsitz führte Oberamtsrichter Kornmeyer . Die
Staatsanwaltschaft wurde vertreten durch Ge¬
richtsaffeffor Bührer . Sämtliche Angeklagten
bestritten energisch ihre Schuld , trotzdem sah das
Gericht davon ab , die zwölf geladenen Zeugen
zu vernehmen und beschränkte- sich darauf , ledig¬
lich drei zu hören . Die Staatsanwaltschaft wies
auf die volkswirtschaftliche Schädigung des Wet -
tens im Ausland hin und beantragte eine Geld¬
strafe von je 100.- für sämtliche Angeklagten .
Die Verteidiger wandten , teilweise in sehr leb¬
haften und erschöpfenden Ausführungen , ein ,
daß der Tatbestand des Rennwettgesetzes nicht
erfüllt sei. In der Tat schienen einzelne der
Angeklagten , die lediglich innerhalb ihres
Stammtisches von ihren Stammtischfrennden
aus Gefälligkeit Wetten annahmen und an ein
Wettbureau weitergegeben hatten , f hr wenig
belastet . Von einem Vermögensvorteil konnte
keine Rede sein , da die eingenommene Provision
am Stammtisch gleichmäßig verteilt und ver¬
trunken wurde . Im übrigen hatten einzelne
der Angeklagten nur eine geringe Anzahl von
Wetten weitergegeben . Trptzdem kam das Ge¬
richt zu einer Verurteilung und ging sogar noch,
mit Ausnahme eines Ang klagten , der mit
^ 100.— Geldstrafe davon kam, ganz erheblich
über den Antrag der Staatsanwaltschaft hinaus
und erkannte auf Geldstrafen von 150.— und
200 .— . 6 .

Im Hinblick darauf , daß bei derartigen Wet¬
ten von den ausländischen Bureaus oft genug
betrügerische Manipulationen vorgenommen
werden und die Beträge , die verwettet werden ,
nicht immer ganz gering sind, wird nichts da¬
gegen einzuwenden fein , wenn die Staatsan¬
waltschaft gegen die gewerbsmäßigen
Wettvermittler nach dem Auslande mit aller
Schärfe vorgeht .

Ob aber in dem jetzigen Prozeß die Wirklich¬
schuldigen gefaßt worden sind und ob nicht sogar
der eine oder andere zu Unrecht verurteilt wor¬
den ist , mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls
standen noch lange nach Schluß der Verhandlung
zahlreiche Gruppen der Zuhörer in der Akade-
miestratze , die das Urteil in erregter Weise be¬
sprachen : verschiedene der Verurteilten wollen
Berufung einlegen , so daß die ganze , die Karls¬
ruher Rennsportfreunde sehr interessierende An¬
gelegenheit nochmals die Gerichte beschäftigen
wird . _

Karlsruhe , 2. Dez . Sitzung Ser Straf¬
kammer 2. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor
Oser . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Gerichtsaffeffor Dr . B ammesberger .

In einem Pfokzheimer Btjouteriewarenge -
schäft waren seit einiger Zeit aus der in einer
verschlossenen Pultschublade aufbewahrten Por¬
tokasse verschiedentlich teils kleinere , teils grö¬
ßere Geldbeträge auf unerklärliche Weise ab¬
handen gekommen . Durch einen Zufall lenkte
sich der Verdacht , das Geld entwendet zu haben ,
auf dem im Bureau des Geschäfts angestellten
Lehrling Heinrich Engel von Wilferdingen .
Dieser Verdacht erwies sich als berechtigt : Engel
hatte die Schublade einigemal mit einem an¬
deren dazu passenden Schlüssel geöffnet und dar¬
aus nach und nach den Betrag von etwa SO
gestohlen . Im Laufe der wegen dieser Dieb¬
stähle eingeleiteten Untersuchung kam auch ans
Licht, daß Engel schon feit geraumer Zeit um¬
fangreiche Warendiebstähle in seinem Geschäft
verübt hatte . Die gestohlenen Sachen verkaufte
er zu Spottpreisen an den Graveurlehrling Ju¬
lius Walter von Pforzheim und an den
Fasserlehrling Friedrich Kraut von dort , die
bann die Waren , obwohl sie über deren Herkunft
genau Bescheid wußten , teils weiter verkauften ,
teils versetzten . Bei Gelegenheit eines Verkaufs
unterschrieben sie die Quittung über den erhal¬
tenen Betrag mit einem falschen Namen . Der
Wert der auf diese Weise umgesetzten Waren be¬
läuft sich auf etwa 400 Die drei Gutebel
hatten sich heute wegen Diebstahls , Hehlerei und
Urkundenfälschung vor der Strafkammer zu ver¬
antworten . Engel erhielt 3 Monate , Walter
und Kraut je 6 Wochen Gefängnis . An den
Strafen kommen je 4 Wochen Untersuchungs¬
haft in Abzug .

8—10 OM Jahreseinkommen hatte zuletzt
der Hotelsekretär Anton Angermayer aus
Mauthausen : allerdings nicht aus seinem Beruf
als Sekretär . Er hat sich seiner jetzigen weit
einträglicheren Beschäftigung , der des „Turf¬
informators " zugewandt . Nun sch . int Änger -
mayer mit seinen bisherigen Einkünften noch
nicht zufrieden gewesen zu sein : er verband sich
mit einem Kollegen , dem ehemaligen Fremden¬
führer Leo Nachtigall von Hamburg , und
beide begaben sich auf eine Tournee durch
Deutschland , um ihre allerneuesten „totsicheren
Tips " an den Mann zu bringen . Um ihren In¬
formationen den Anstrich der Originalität zu
geben , stellte Nachtigall seinen Kollegen als den
bekannten Jockey Hardie vor . Zur Bekräf¬
tigung wurde jeweils eine auf diesen Namen
gefälschte Reitlizenz vorgezcigt . Auf diesen
Schwindel fielen nun in allen größeren Städten
W ttlusttge herein , die die Informationen meist
mit 50—IMbezahlten , im Glauben an einen
sicheren Gewinn , der ihnen durch die Tips zweier
„Sachverständiger " gewährleistet erschien. In
den meisten Fällen wurde jedoch das daraufhin
gesetzte Geld verloren , die Sachen waren meist
nicht sehr totsicher. Als beide während der dies¬
jährigen Rennwoche in Baden -Baden arbeiteten ,
wurde man aufmerksam , sie wurden festgenom¬
men und Anklage gegen beide wegen Urkunden¬
fälschung im Zusammenhang mit Betrug er¬
hoben , die in der heutigen Sitzung die Straf¬
kammer beschäftigte . Angermayer wurde zu 1
Jahr 6 Monaten G fängnis , Nachtigall zu 1
Jahr Gefängnis verurteilt . An den Strafen
kommen je 3 Monate Untersuchungshaft in An¬
rechnung .

Karlsruhe , 3. Dez . Sitzung der Strafkam¬
mer 1 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr .
Obkirche r . Vertreter der Großh . Staatsan¬
waltschaft : Gerichtsaffeffor von Hofer .

Der Geschäftsreisende Johann Bezold von
Neunkirchen , der vor einigen Tagen wegen
eines Zigarrendiebstahls in der Wirtschaft „Zum
Ritter " in Ettlingen zu 6 Monaten GJängnis
verurteilt wurde , hat sich nachträglich selbst be¬
zichtigt , daß er in der gleichen Wirtschaft auch im
Juni 1912 zwei Kistchen Zigarren gestohlen
habe . Er erhielt unter Einrechnung der frü¬
heren Strafe 7 Monate Gefängnis , abzüglich 1
Monat Untersuchungshaft .

Der wegen Sittlichkeitsverbrechens mehrfach
bestrafte Schumacher Johann Gottfried Schnei¬
der von Herrenalb hatte sich heute wegen eines
gleichen Verbrechens vor der Strafkammer zu
verantworten . Die Verhandlung wurde unter
Ausschluß der Oeffentlichkett durchgeführt und
ergab die Verurteilung des Beschuldigten zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren .

Ein unverbesserlicher Dieb ist der Gärtner
Georg Friedrich Hammel von Dietenhan .
Sein Strafregister weist nicht weniger als 26
Einträge von Verurteilungen auf , die meist we¬
gen Diebstahls oder wegen ähnlicher Delikte er¬
folgt sind . Dieser unselige Hang zum Stehlen
führte ihn auch heute wieder auf die Anklage¬
bank . Hammel war zuletzt bei einem Gärtner
in Oos beschäftigt , wo er einem im gleichen Zim¬
mer mit ihm schlafenden Lehrling eine Taschen¬
uhr mit Kette im Wert von 13 und einen
Geldbeutel mit etwa 8 ^ Inhalt entwendete ,
womit er flüchtig ging . Man wurde seiner bald
habhaft und diesmal ging das Gericht mit aller
Strenge des Gesetzes gegen ihn vor und ver¬
urteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jah¬
ren Ehrverlust .

Als der Schreiner Ludwig Eugen Grimm
von Laiberstädt seine Stellung bei dem Schrei¬
nermeister Scherer in Rotenfels aufgab , nahm
er bei seinem Weggang von dort eine einem
Lehrling gehörende Ärbeitsschürze , einen Meter¬
stab und eine Hemdenbrust mit . Auch er ist ein
vielfach bestrafter Dieb . Heute wurde er zu 10
Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Der Gärtner Wilhelm Wobig von Ober -
schefflenz wurde vom Schöffengericht Baden we¬
gen Bettels zu 3 Wochen Haft und Ueberweisung
an die Landespolizeibehörde verurteilt . Seine
Berufung gegen dieses Urteil wurde zurück¬
gewiesen .

( : ) Pforzheim, 4 . Dez . Man erinnert sich noch des
aufsehenerregenden Vorgangs im Erzkopftvald am
Sonntag , den 3 . August . In aller Morgenfrühe such¬
ten dort drei hiesige Männer Blutwurzeln . Der 38-
jährige, in einer hiesigen Fabrik beschäftigte, aus Schw.-
Gmünd stammende Buchhalter und Jagdpächter Theo¬
dor Kuhn hielt den einen Wurzelsucher , den 27jähri-
gen Schneider Schatz , als er einen Busch bewegte ,
für ein Stück Wild und schoß blind drauf los . Schatz

erhielt einen vollen Schrotschuß in den Leib . Die
Gedärme wurden 14mal durchlöchert : nur sofortige
Operation rettete chm das Leben . Auf den Schrei nach
dem Schuh ging Kuhn nicht an den Tatort , sondern
lief davon urä ließ Schatz liegen , der ohne Hilfe seiner
Kameraden verblutet wäre . Der fahrlässige Schütze
hatte sich heute vor dem hiesigen Schöffengericht wegen
sahrläfsiger Körperverletzung zu verantworten. Er er¬
hielt eins gelinde Geldstrafe (300 ^<t). Die Hauptsache
wird aber die Entschädigung sein, die er zivilrechtlich
dem Schatz zu zahlen hat. — Der Jagdaufseher Kuhns
namens Ruf, der Helsen wollte, Kuhn herauszureden,
indem er bei der Untersuchung angab, er habe ein Reh
über den Weg springen sehen, erhielt wegen Begünsti¬
gung 20 Geldstrafe .

Personalverönderungen.
Aus dem Bereich« des Ministerium » des Großh .

Hauses, der Justiz und des Auswärtigen.
Beamteneigenschaft verliehen: der Maschinen¬

schreiberin Emma Rehm beim Notariat Karls¬
ruhe I/III VIII .

Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums des
Innern.

Uebertragen: dem Verwaltungsaktuar Wilhelm
Kalsas in Karlsruhe eine nichtetatmäßige Aktuar-
stelle beim Bezirksamt Lahr.

Ernannt : Polizeiwachtmeister Joseph Eisele in
Karlsruhe zum Polizeioberwachtmeister, der charakt .
Gendarmerievizewachtmeister (Militäranwärter ) Fried¬
rich Ziegler in Külsheim zum etatmäßigen Amts¬
diener in Eppingen.

Versetzt : Aktuar Wilhelm Geiger in Waldshut
zum Bezirksamt Rastatt .

Entlasten auf Ansuchen : Schutzmann Andxeas Oelze
in Pforzheim.

Gestorben: Amtsdiener Bertold Bauer in Pful -
lendorf .

Großh. Landesgewerbeamk .
Versetzt wurden in gleicher Eienfchaft : die Ge¬

werbeschulkandidaten : Milchior Bertsch , Hilfslehrer
an der Gewerbeschule in Lörrach, an jene in Weinheim:
Joseph Hartwig , Hilfslehrer an der Gewerbeschule
in Ladenburg an jene in Lörrach.

Großh . Derwaltungshof.
Die Beamteneigenschaft verliehen: der Wärterin

Emilie Schmidt bei der Heil- und Pflegeanstalt
Pforzheim : den Wärtern : Stephan Futterer und
Ernst Sulz er , beide bei der Heil- und Pflegeanftalt
Wiesloch ; den Wärterinnen : Therese Dischinger
und Karoline Falkner , beide bei der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch .

Oberdirektion de» Master- uud Straßenbaues.
Beamteneigenschaft verliehen: den Landstraßen-

wärtern : August Ferdinand Herr in Kirchen , Martin
Kretz in Mühlhausen und Konrad Köhler in Alt-
luhheim.

Versetzt : der Kulturmeifter Karl Zi « glerin Karls¬
ruhe zur Kulturinspektion Tauberbischofsheim .

Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums der
Finanzen.

— Zoll- und Steuerdirekklon. —
Ernannt : die Grenzaufseher: Friedrich Huber in

Wiechs zum Zolleinnehmer und Oswald Albiez in
Pforzheim zum Steuerausseher.

Versetzt : die Steuerassistenten: Karl Arnold in
Mannheim-Neckarau nach Mannheim und Julius
Schmitt in Mannheim nach Mannheim-Neckarau :
die Grenzaufseher: Wilhelm Um hau er in Lörrach
nach Mannheim uiü> mit den Geschäften eines Zollauf¬
sehers betraut , Karl Wiederkehr in Ebringen nach
Ueberlingen und mit den Geschäften eines Posten¬
führers betraut, Johannes Meier in Weisweil nach
Lörrach, Heinrich Oertelin Gailingen nach Säckingen
und Oskar Schmidt in Weil-Friedlingen nach Gott-
madingen.

Uebertragen: dem Grenzaufseher a . D . Anton
Führer in Allmendshofen die Steuereinnehmerei
Appenweier.

Zuruhegesetzt : der Zollaufseher Georg BeinLner
in Mannheim auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste .
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(Kackdruck sämtlicker Originalartikel verboten .)

Virtsedattlivde Lage uaä Lonkurs -
ergedvisse m Lsrlsrube .

(klackdruck verboten .)
Immer weiter verbreitet sieb in kaukmänaiscken

Kreisen , in Industrie und Handel die Oekerreu
gung . dsü dis so okt gescbmäbte ütatistik die un
trügllcben Lrsdmesser iür die Leurtellung der
wirtscksltiicken Lage bildet . 8ie reizt uns dss
Lteigev und des Lallen der Linkubrrikkerp , weiter
der ^ uskukrriLern rusammea init dein . Vierte der
Lin - und ^ usiukrmengen , dis Kapitalserkökungen
bei den groüen Onternekmungsn , die Lründungen
mit Angabe des bei diesen Lründungen angelegten
Kapitals usw .

Keuerdings ist nun auck durcb den Ausbau der
Koakursststistik eine wertvolle Lrundlags
kür ein rutrekkendes LIrtell über dis allgemeine
Lage gesckskkeo worden . Das Konkursverkakren
umkaüt dss gesamte der Zwangsvollstreckung
unterliegende bewsglicbs und unbeweglicbs Ver
mögen , das dem Oemeinscbuldner rur 2 «it der
Lrökknung dss Vsrksbrens gekört : dies Vermögen
wird die Konkursmasse genannt . 8ie dient rur
gemeinsckaktlickea Lekriedigung der Konkurs -
gläubiger . Das ^ mtsgerickt , bei dem der Lemein -
sckuldner seine gewerbllcke I-llederlassung oder in
Lrmangslung einer solcken seinen allgemeinen
Lsricktsstsnd Kat , ist kür das Kookursverkakren
ausscklieülick Zuständig . In dem Lrökkaungs -
bescklusse wird rugleick eia Konkursverwalter er¬
nannt , gegebenenkalls auck ein Lläubigeraussckuü
bestellt . Oer Konkursverwalter nimmt das rur
Konkursmasse gskörige Vermögen des Lemein -
sckuldners in Lesitr . Lr sondert aus der Kon¬
kursmasse dis dem Lemsinsckuldner nickt gekäri -
gen Legenstände aus , wäkrend er die Verwertung
derjenigen Legenstände , aus deren Lrlös lkypotke -
ken - und sonstige Lksndgläukigsr abgesonderte
Lekriedigung verlangen können , den Lsrecktigten
überläüt . Xlle übrigen rur Konkursmasse geköri -
gen Legenstände (Lrundstücke , Lerecktigksitsn ,
beweglicke 8acken , Forderungen usw . ) vsräuüert
er , mackt er ru Leid . Lr ist berscktigt , in rwei
zeitige Vertrage , dis nock nickt vollständig erküllt
sind , an 8telle des Lemeinsckuldners einrutretsn ,
sie seinerseits vollständig ru erküllen und dann auck
von der anderen 8eite Lriüllung ru verlangen ; die
Verpklicktungsn des Konkursverwalter » au » der
Abwicklung derartiger Verträge sind Nsssesckul -
den . Oer Lrlös des Konkursverwalters kür die von
ikm verwertete Konkursmasse keiüt die Leilungs -
masse . ^ us ikr sind runäckst die Nassesekuiden
ru begleicken . Dana werden die Nassekorten Ke
raklt , ru denen — auüer den immerkin seltener
vorkommeoden Oaterstütruogsn kür den Lemeia -
scduldner und dessen Kamille — insbesondere dis
gericktlicken und sonstigen (nämlick de » Konkurs¬
verwalters und Lläubigeraussckusses ) Verkskrsas -
kosten gekörso . Oer liest der Lellungsmssss wird
unter die Konkursgläubiger verteilt , unter denen
bevorrecktigte und nicktbevorrecktigte untersckie -
deo werden .

Kack beendigter Verankerung der Konkursmasse
erkolgt die 8ckluüverteilung auk Lrund der 8ckluÜ -
recknung , die der Konkursverwalter der Lläubiger -
versammlung vorrulegen Kat . Hierüber wird in
einem sog . LckluLtermin verkandelt .

Kack dem Lckluütermin bescklleüt da » Lerickt
die ^ .ukkebung des Konkursverkakrens .

Kuller durck 8ckluüverteilung Kaan das Koa -
kursverkskren durck 2wang »vergleiek sein Lade er -
reicksn .

Von den 27 Konkursen in Ksrlsruke
wurden in ? Lallen die Anträge auk Konkurserökk -
nung mangels kinreickender Nasse abgelskot , in
18 Lallen wurde das Kookursverkakren eröklnst .

Lsendet wurden in Ksrlsruke : 17 Konkursvsr -
kakren überkaupt , davon 10 durck LckluÜvertsllung ,
2 durck 2waagsvergleick und 5 mangels kinrsi -
ckendsr blasse .

Ls ergeben sick dabei weitere interessante Lin -
relkeiten . 8o wird mekr als ein Drittel der neuen
Konkurse in den Lroüstädten durck völlige Lrgeb -
nislosigkeit einer konkursgericktlicken Mitwirkung
gekennreicknet . Das will besagen , daü die Kon¬
kurse , in denen mangels jeder Nasse ein Verkak -
ren nickt durckkükrbar war , also die sckwerstsn
2usammenbrücke , in den Lroüstädten snnakernd
40 Lrorent der neuen Konkurse surmacken . Im
Reicke selbst sind dis Lrgebnisss günstiger , es
bandelt sick da nur um 23 Lrorent . Nan Ladet
bei Lerücksicktigung aller Konkurse im Reicks
weiter , daü 64,3 Lrorent aller Konkurse durck
Lckluüverteilung , 27 Lrorent durck 2wangsver -
gleick , 1,4 Lrorent wegen allgemeiner Linwilligung
und 7^ Lrorent inkolge Nassemangsls beendet wer¬
den . 1012 war bei den beendeten Konkursverkak -
ren eine leilungsmasse von 1384 Nlli . Nark vvr -
kanden , wäkrend die Kookurskorderungen 5627
Nillionen Nark susmsckten . Oie bevorrscktigtev
Lorderungen betrugen 83 Nlli . Nark ; davon Leien
14 Nlll . Nark , also 16,0 Lrorent , aus . Von den
aicktbevorrecktigtea Lorderungen , die sick auk
5544 Nlll . Nark belieken , waren nickt weniger als
4554 Nlll . Nark susgekallen , also 82,2 Lrorent .
8olcke 2ikkern geben ru denken ! 1005 aber waren
sogar über 88 Lrorent »usgekallen !

Von den neuen Konkursen in Ksrlsruke betraten :
in 11 Lallen nstürllcke Lersoaen , in 11 Lallen
Kacklssss , in 1 Lall Linrelürma , in 4 Lallen Lesell -
sckaktsn , davon 1 okkeoe Landelsgeseilsckakt , 3
Lesellsckakten mit besckränkter llaktung .

Nan wird auck kier rum besseren Verständnis
einige allgemeine Tikkern keranrieken müssen . Oer
Anteil der wegen Nassemsnßeis abgewiesenen
Konkurssnträge an der Lesamtrakl der neuen
Konkurse betrug 1012 : 23,0 Lrorent , 1011 : 21,3 Lro -
rent , 1010 : 22,2 Lrorent . Lür den Ourckscknitt
der 18 dakre 1805— 1012 beträgt dieser Anteil nur
15,0 v . lk . Oer Anteil der sckwersten wirtsckait -
llcken Tusammenbrücke an der Lesamtrakl der der
Lntscksidung de » Lerickts unterbreiteten Koakuri -
källe , der neuen Konkurse , ist also beträcktlick
gestiegen , lm dskre 1012 war dieser Anteil so Kock
wie nie ruvor .

Unter den Konkursen stekeo an erster 8tell «
solcke der natürlicken Lersonen , dann solcke von
Kscklässev , weiter von LinrelLimen , Lesellsckak -
ten mit besckränkter llaktung und olleneo llandels -
gesellsckakten . Von den neuen Konkursen von
okkenen llandelsgesellsckakten entLelen im dskre
1012 43,1 Lrorent , und von den Konkursen von
Lesellsckakten mit besckränkter llaktung sogar 65,7

Lrorent auk die 48 Lroüstädte de , Reickes . Dies
bängt mit dem regen gewerblicken und industriellen
Leben in den Lroüstädten rusammev .

Nit ru den wicktigstsn Leststelluogen der Kon¬
kursstatistik gekört dis Lrmittelung der versckie -
deneo Leendigungsarten der Konkursverkakren .
^ uk je 100 beendete Konkursverkakren kommen
also kolgende Lroreotaoteile der Lesndigungsartek :

im ganren Reick
1012 1011 1010

8ckluüverteilung
2waagsvergleick
allgemeine Linwilligung
Nsssemsngel

1000
68,7 60,8 68,4 67.4A
20,2 20L 21,0 21 .60S

2 .0
0.1

1,7
8,0

2 .4
8.2

2. 1 ^
8.M

Rei den im dakre 1012 beendeten Konkursverkak -
ren war in 47,2 Lrorsvt der Lälle eia Lläubiger -
aussckuü bestellt gewesen . Im dakre 1011 gesckak
dies in 47,8 Lrorent der Lälle . Derartig ungskäkr
war da « Verkältnis »eit dakren . Lin Lläubiger -
aussckuü wird in der Regel bei gröüsren und ver -
wickelteren Konkursen bestellt , und rwar in den
Lroüstädten , wo diese Lründe natürlick mekr ru -
trskken , etwas KLuLgsr .

Ls wird weiter interessieren , dsü in 2,4 Lrorent
der beendeten Konkursverkakren die 8ckulden -
masse unter 1000 Nk . betrug . Diese Lckulden -
mssse betrug 1000—5000 Nk . bei 18,3 Lrorent , 5000
bis 10 000 Nk . bei 10,5 Lrvrent , 10 000—20 000 Nk .
bei 20,7 Lrorent , 20 000—50 000 Nk . bei 20,5 Lro -
reat der beendeten Konkursverkakren . Oer Rest
von 18,6 Lrorent entLel auk die kökeren 8ummsn .

Ourck die Konkurseräklnungen werden jskraus ,
jskrein groüe Vermögenswerte , soweit sie nickt
bereit » runickte gegangen sind , dem allgemeinen
Verkskr entrogeo , denn der Konkursverwalter muü
erst die gsnre Reckt » - und Vermögenslage des
Lemeinsckuldners aukklärsn , was bei verwickelten
Konkursen , asmentlick wenn nock Lrorssse ru kük-
rea sind , reckt lange dauern kann , keiner kaben
okt genug statt eines einzigen mskrere gsricktlicke
Lrükungstermiae über dis Recktmäüigkeit der an¬
gemeldeten Lorderungen stattruLaden , worüber in
raklreicken Lallen wiederum kroresse ru entsteksn
pklegen . 8cklieÜllck dauert die Veräuüerung der
Vermögeasgegeastände des Lemeinsckuldaer », na -
mentlick wenn umkaogreicke kaukmänniscke , gs -
werblicke oder industrielle llnternekmungen dem
Konkurse verkallen sind , okt mekrere lskre . 8o
lange die Konkursmasse nickt ru Leid gemackt
ist , okt müssen »ick die Konkursgläubiger , kalls sie
nickt »ckon eine oder mekrere ^ bscklsgsraklungen
erkalten kaben , mit der lleimkolung der vom Ls -
meinsckuldnsr beanspruckten üeträge gedulden ,
i^ u» allen diesen Lrwägungen ist es von groüer
Redeutung , aus der Kovkursstatistik ru erkakren ,
wie lange die Konkursverkakren durckscknittllck
dauern und welcke Leendiguagsarten am scknsll -
sten ' num 2iele kükren . Dabei kann man ksststellen ,
daÜ 24,5 Lrorent der beendeten Konkursverkakren
in kürzerer Lrist als in 6 Nonaten erledigt wur¬
den , 31,8 Lrorent in 6— 12 Nonaten , 25,6 Lrorent
in 1—2 dakren , 8,9 Lrorent in 2— 3 dakren , 4,9
Lroreat in 3—4 dakren , 4^ Lrorsat in längerer
Lrist .

Oie Lotwicklung sckeint in den letzten dakren
dakio ru geben , d »Ü die Konkurse von länger als
3 dakren verkältnismäüig runekmen . 8 . L.

Illckll8ir1v2 .
Ladiscke örauerei Nannkeim . In der Leneral -

versammlung waren 21 Aktionärs vertreten , dis
insgesamt Ü2 Aktien vertraten . Oie Vor »cklägs
der Verwaltung landen einstimmige Lenekmigung .
Nitkin gelangt eine Dividende von 3/T rur ^ .us -
scküttung . ^ Itstadtrst Ammann - Heidelberg be¬
merkte ru dem Qesckäktsergsbnis : lm kramen der
anwesenden Aktionäre gebe ick dem Oedsusrn
Ausdruck , daü diese » dskr wieder 3?T Dividende
verteilt werden . ändere Rrauereien verteilen
meistens über 3?T. Ick glaube , dis Lrwartung aus -
sprecken ru »ollen , dsü die Aktionäre im nsck -
sten dakre eine ködere Dividende bekommen . Oie
Opker , die die Aktionäre seit dakren gekrackt
kaben , sind sekr bedeutend . Lin anderer Aktionär
gab seiner Lreuds darüber Ausdruck , daü die
Direktion in der Kreditgewäkrung sekr sorgkältig
gewirtsckaktet kabe , und erkundigte sick dann ,
warum die ^ bsckreibungen auk Leteiligung , die im
lstrtsn dakr mit etwa 7^ Lgurierten , sick dieses
dakr auk 3?» ermäüigt kaben . Oie Direktion berog
sick bei ikren Oarlsguogsn ru der Rentabilität auk
den Lesckäktsberickt und bemerkte wegen der ^ b -
sckreibungea , daü man wäkrend der letzten drei
dakre eine besondere Rückstellung kür einen
rckwebsnden Lroreü gemackt kabe . In diesem
dakre sei aber eine weitere Rückstellung unter¬
lassen worden . K.

Lerlln , 4. Oer . In der gestrigen Lenersl -
versammlung der Allgemeinen Llek -
triritäts - Lssellsckakt , in der Kundert
Aktionäre 74 764 500 Nark Kapital vertraten , wur¬
den die Anträge der Verwaltung einstimmig genek -
migt . Oer Vorsitzende des ^ uksicktsrats , Or . kal¬
ter Ratkeosu , teilte auk Anträge mit , daü der
Lassu » im Lesckäktsberickt von vorkandenem
Rukebedürkni » miüverständllcke ^ ukkassung gekun -
den kabe , daL vielmekr bei einer teckniscken 6e -
sellsckakt von einem solcken keine Rede sein
könne . Kleber den Lortgaog der Verkandlungen
wegen Konressionserneuerung der Oerlinsr Llektri -

ritätswerke mit der 8tadt Lerli » könnten aus be -
greikllcken Lründen Nittellungen nickt gemackt
werden , dock würden sie von beiden 8eiten in
kreundsckaktllcksm und konrillantem 8inne gekükrt .
>Vss die Konjunktur anbelange , so kabe er nickt
den Liadruck , daü bei dem wirtsckaktlicken Rück¬
gänge etwas äknllckes wie eine Krise besteke . L«
kabe eine Linsenkung der Konjunktur stattgekun -
den . Ls sei unverkennbar , daü die Konjunktur
nickt mekr dis sukstrebende Lenden ? wie vor drei
Nonaten reige . Oie Linsenkung sei lediglick eins
Lvlge der 2urückkaltung de » Kapital », da » der
Industrie nickt mekr so rusträme wie bisksr , und
der die Allgemeine Llektriritsts -Lesellsckskt durck
kortgesetrte Verbesserungen der -Vrbeitswetkode
entgegenrutreten sick bemüke . Daü die Liasen -
kung sekr tiek »ein würde , kalte er nickt kur wakr -
sckeinlick , da der Rückgang der Konjunktur dock
nickt im Inlande und Auslände gleickreitig statt -
Lnden könne . Oie Omsätae von Regina des 6e -
»ckäktsjakres bis 31 . Oktober betrugen 193 gegen
170 Nillionen im Vorjskre , und die ^ ukträge kür
1913 318 gegen 238 Nillionen Nark im Vorjakre ,
mitkin insgesamt 511 gegen 458 Nillionen Nark im
Vorjskre .

In den -kuksicktsrat neu gewäklt wurden dis Her¬
ren Or . Hermann Li » cker vom 8ckaakkausen1
scken Rankverein und Or . Lustav Ratjen von der
Lirms Delbrück , 8ckickler Lo .

SLLlvu llllä Lnlivu .

Oie Lrnteergebnisse in Oentsckland 1913 betra¬
gen kür IVintsrweiren 4112 984 Lonneo (gegen
3 908 211 Lonnen im Vorjskr ) , 8ommerwei ? en
542 972 (452 413) Lonnen , ^Vinterroggsn 12061248

(II 462 515) Lonnen , 8ommerroggen 161 146 (135 774)
Lvnnen , 8ommerger »te 3 673 254 (3 481 974 ) Launen ,
Haler 9 713 965 (8 520 183) Lonneo , KartoLeln
54 121 146 ( 50 209 466 ) Lonnen , davon erkrankt
2 292 409 (2 081809 ) Lonnen , Klee (lkeu ) 11133197
(7 949182 ) Lonnen , Lursrne ( lleu ) 1660 841
( 1490469 ) Lonnen , diesen (lleu , Lrummet , Oekmd )
29 184 994 (27 681 860 ) Lonnen .-

krsuLlurlsr Ldvllü - Lörüs .
krsnkknrt , 4. Oer . Omsätre bis 6)4 Ilkr abends .
Kreditaktien 202 br ., Oisknoto -Kommsndit 184)4

br . , Oeutscke Raak 24? ' /»—)4 br . ult . , 247 kn . 6 .
cpt . , Dresdener Rank 149°/» bn., Oarwstadter Lank
115/4— A4 br . , Letsrsb . Int . Lsndelsb . 203 )4—V» b ?

8taatsbakn 155)4 br ., Lombarden 22 )4 br .
kkamburg . -kmerik . kaket 133 br ., Dlordd . Llovd

118) 4 br .
5T smort . Nexikaaer 74. 10 br . 6 . , Lürken -Lose

171.80 br . , 3 )4 )4 Luenos ^ irer 67 )4 br . ult .
Lelsenkircken 177)4 br . , kkönix Rergbau u. Hüt -

teobetrieb 234 )4—234 br ., Lsckweiler 217 .50 br . L .<
O . -Luxemburger 132)4— )4 br . , ^ lkall -V/ssteregeln
190.50 br . 6 . , Aluminium 277.25 br . cpt . , Notaren
Oberursel 161 .75 br . 6 ., V^aggonkabr . Lucds Heidel¬
berg 143.50 br . L . , Lummi -keter 80.25 br . 6 ., Lock -
und Liekbsü 63 br . 6 ., kköckster Larbwerks 604 kr .
6 ., 8ckeideanstalt 590.50 br . 6 . , Oürkopp -Verke
325 .50 br . 6 . , iVdlerwerke Kleber 367 .50 br . 6 . ,
dv . junge 351 br . L ., Lkem . Labr . Lk . Loldsckmidt
204 br . 6 .

Llektr . öligem . (Ldison ) 247—247 )4 br . ult ., 247
br . ept . , Llektr . Lrown Loveri 140.50 br . 6 .

6 )4 bis 6)4 Llkr : Lstersb . Internst . Handelsbank
203 )4 br . L .

Vvlvgrrpdi8vde Lursberiodtv.
4 . vsLsrabsr 1S13 .
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Vken lll! weiliWcIl !! re § c!ie « !ie
lIMIi>IMMIIIl,„ „ MlliIlI» IM « llIilIilIiIIIIilIIIiIMIliiii » I >iIMiiMiIll ! iiiIIi>i» M >iIlIIMiliUI« lIUIiIlIlNIMIIIiIiililIII,iIIIiiiI,iIM»IIillIiiU

bereiten dauernde Freude , wenn 8ie bei ^escbmaekvollem ^ euKeren sorFialtiZ
konstruierte verlUssi ^ e WsrlL « besitzen. Oie Ouaiitat 6er letzteren
vermag «Zlsr Svler -rrt « ricbtig ru beurteilen , 62
ibm aucb als Reparatur tausende von V/erken in die blande kommen.

Darum kauit mau vdreu am vorteilbaktLsteu beim raokwauu , beim vbrmaoder . Ms vutsr -
Lertigteu unterbauen Lu soliäeu , preisverisu 2eitme88eru aller Lrt vou eiutaLdster bis
teiustsr ^ ustübruug, reioddaltiga ^usvadl u . leiateu tür jsäe vdr reelle sedriMiods Karautie .

kuäo !! Lartk
Kaiserstrake 53
Lar! Seob

küppurrerstraöe 48
Lar! Lübau

Scbütrenstr . 55 u. Lcke Karstr .,bleue llaknkokstr . I .
Otto Lloebwauu

Kaiserstrake 65

V1!de!w vkvill
Kaiserstrake 203

Otto kreydstt
Kaiserstrake 117

Lllgsu Lliagsle
Lrdprinrenstrake 26

Oeorg ksa!
51arisnstraLe 33

Lar! viedl
Kaiserstrake 148

Iguaa Liber
Wslllstraöe 24

Otto Lratt
kkeinstrake 32

bermsüll käpp !e
Kaiserstrake 215

VüLölm Lokeri
51arienstraKe 20

Lar! look
Kaiserstrake 141

8ebgmallll lüarx
2irkel 10

6. 8ebMiüt -8taad
Kaiserstrake 154

Lwi! ksisskod!
Kaiserstrake 67

Verüb . Lampbusa
Kaiserstrake 207

Lrwalll! Roraber
^ malienstrake 69

Vinaeua Sage!
Lttlingen

V. Lcdmlät
Rttlingen

KeiLdarger
Durlack

V. Lvdveoäsr
Durlack .

Mmkliliii ' - u.
" '

en Mos und en ULIsU .

llsmen - uml Ikenen - Iikillsrriosis «
in geäiegsnsn preisvörten tzualitätso . ^

sx^ aiiisi - Vravervarell
^iu rsicdor ^ usvabl .

5.lls Stotks m nur rssllsn unä erprobten (jualltäton naeb äern vabrsn Sprlobvoit :
» l^imin nie mit billigen Waren türlisb
»Hin billiger Lank ist siu 'kasebsllllisb .^

T
'
rücot - I- sibwäaoks ,

I^lormal ^ /olüdairluilg , System prok. Or. lagsr,
von grvLsr sanitärer ksäsutunF .

keflll 'm-KsWVivüIrleilllllig . s ^ tem vr.
vsiob null sobiniegsam , vis 8oiäs.

kbgiils«
' gettkleklle Ulltei'bkilllcleilje !' ^
kür NilitLr unsntbskrliob. ^

8ooken und Ltrümpfs. .
Kluaen -flanellk.
Zlrliürren ui«! llnlerMe. ^

^ asobentüelier , veiss u . karbig ,
voll sonstige Issuksitou io allerleikonnksnk Lnbikoln gutu . billig .

lligsllss Kabatt-S^stsm,
lan r̂jäkr. bsniibrt .
lleaer barrakl solle

Käuker erkält kadatt -
soäeills (keine Rabatt¬
marken ) im vollsn üs -
trag seiner Ausgaben
von 10 pkg. an ob»«
^uksoklag üer Preise.

/ <

Zrie - rich ölos
Großherzogl .

M
Hoflieferant

z . Wolff L Sohn 's Detail -Parfümerie
Uaiserstraße 104, Ecke -er Herrenstraße

empfiehlt große Auswahl

Schreibtij <h - Garmturen

in Marmor , Gnix, schwarzem Glas etc.

ZG)
W

lim
l< U !i8i - unc ! ^ ntiquitüissi - l- lLlicüunZ

W
W
lim

V
WaldstkLös WaldstcaKs

11,12 ^ 8888 " M
O
mn

8 ^ Is präebtigs Wsibriaelits -Qssobsbks
smplsbl«

A IVIocisl '
Dö OciAiDal - Qömälcls

ü t<Ll'Isl'ub6l' und lVIllnobsusi' Kllnstlsk'. 8

iml ^ SMSl - offsl' isl'S oa. 1OO Liüok Zspabmis und unZspabmis Osl - VNkmliUIj bildsi-, Ltudisn und 8K122SN von IO bis 5O IVIK . 2U gan? bssondsps W
/Ä!

W billiZsn Î f-sissn .

W
SssicbliZunß olms KLukrw3n§ srbslsn.

Wlull

8kl-Ii4ütren Ski -Rucksäcke L Ski -Hanllsckulie

Zcllick -Ski , beste
üeutsckeiVlarke,

Ski - unll kerxstiekei ,
von 51k. II — b . 33.—

Ski -^ nrüxe 51k. 45 . —
unrl 51k. 60 .—

Sport - ^ nrÜL»
von 51k. 18.— bis 42t.—

Ski -Kostüme kür Damen.
Ausrüstungen von Kopk

dis ru küss .

WÄlül
kür Damen
unci Herren

Koreoer 51äntel
von 51k. 18.50 b. 32i -

für Damen unci Herren
sollen Pelerinen
von 51k» 14.— d. 28 .—

keier 's Wettvrksut -
51Lntel u. Pelerinen

garantiert vasser , u. vinck-
llickt. Ungemein leickt.

.5̂ Mb
M

Wanäern lurne » fussball Sckvimmen kullern Engeln
lennis biockev Skilauk Hocktounstik Kie .tertt

Katalog krei
8port - 6eier Katalog frei

Kaiserstrasss blk. 174.
20jäkrige sportl. krla 'irungen . 20 jäkrige sporti frkabrungen .

Aluminium-Artikel Lebt -lüncknsr
l-ollen-Kleillung

Wallenbmllen
lourenstutren

!!!!!!!! !!» !» !» > !» !

ÜU lm !l im kil lls« m!i

30 - 50 °

lolsl -Lusverksuf

gsväkrs leb von bsuts ab auk Lmtlioks Waren in Kla», porrellan ,iiaus - unll Kllcbon- LsrLts , sowie 6 «»vkonk-/1rtlksi aller /Irt .

kmilis » ug vilvvs , llkeliutriiSe rv

e
.

Miniiit M
Iitti . : Larr ^ Look
I^LissrstrLkLs 161

rolsMon 1217 - 6 sxr . 1775

vlireii : : kemliile ! : : NuMreii
^ 7 til r e ^ r r» 1) ä ^ cl e r

Finvelorr , Oolcl ^vareri

Rsparalursii von Ubrsii u . UraarbsitmiiA
von LobmrioL sie . woräsn in slxsnsr
^ srlcstätts anssskübiti . — UabattinarLsn .

i< ! LVi6l'8ljmM6N
sovie

keparÄturen -m
klügeln ,
pisninos

bisrmoniums
übern üllwt

?ur gelliegsnsken ^ uskübrnng

tliilmg 8ell« ei8glit
LrdprinLenelrsae 4.

I 'slopbon 1711.
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